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«Ae größte Kampftnaschine der Me«"
Verdreifachung der Luftwaffe. Verdoppelung der Armee

London , 8 . Dezember.
Am le «»en Dnge des achic » Sowjctkongresses in Nioskn« ,

nuf dem bekanntlich die sagenhafte neue „dcniolratischc Ver¬
fassung" angenommen wurde , gab Stalin Einzelheiten des
sowjetrussischen « » srüstungsprogramms bekannt, „ach
dessen Durchführung , wie der „Dailt , Expreß " schreibt, die
vereinigten Land - , Lee - und Luftstreitkräfte der Somjet-
Union die größte Kampsmaschine sein werden,
die die Welt jemals gesehen hat.

Ter Warschauer Berichterstatter des . Daily Erpreß " ist
in der Lage , genaue Einzelheiten über die Entstehnng und
den Inhalt dieses gewaltigen 'Ausrüstungsprogramms mit-
zuteilen . Danach wurden die Pläne vor dem . Verteidi¬
gungsrat " der Sowjet - Union in dreitägiger Sitzung im
Kreml beschlossen . An dieser Beratung nahmen der Kriegs¬
minister Woroschilow, sein Stellvertreter Tuchät¬

sch ewski, der GeneralstabSchcf Jego ross, der Ober¬
befehlshaber der sowjetrusjischen Armee im fernen Osten,
Blücher, und der Ehes der Kavallerie Budjenry teil.

Der Gesamtplan gliedert sich in fünf Hauptabschnitte:
I . die Schaffung einer 2ll(>l> Meilen langen Fcslungs-
l i n i e an der West- und Lftgrenzc Sowjctrußlands , die als
Gegenstück der französischen Maginol -Linic bezeichnet wird
und die sich im Westen gegen Deutschland und im Osten
gegen Japan richtet, 2 . innerhalb von zwei Jahren soll ein
Stamm Heer in Stärke von 3 Millionen Mann
errichtet werden , waS eine Verdoppelung der derzeitigen
Stärke der roten Armee bedeutet, 3 . im gleichen Zeitraum
sollen die sowjetrnssischen Luftstreitkräfte verdrei¬
facht werden . Es ist die Ausbildung von 5» 999 Flugzeug¬
führern innerhalb eines Jahres vorgesehen, 4 . wurde be¬
schlossen , ein neues Volkskommissariat sür
Kriegsindustrie zu schaffen , das unter der persön¬

lichen Kontrolle dcS Kriegsministers Woroschilow stehen
wird , 5 . schließlich ist beabsichtigt, die der Kricgscrzcugung
dienenden Industrieanlagen auf Gegenden , die feindlichen
Lustangriffcn besonders ansgcscht sind , nach dem Innern
des Landes zu verlegen.

Mit der Inangriffnahme der neuen sowjetrnssischenBe-
festigungslinie wird bereits innerhalb der nächsten 14 Tage
begonnen werden . Allein an der sowjetrnssischen Westgrenze
sollen 399 990 Arbeiter eingesetzt werden , sobald mit der
Durchführung der eigentlichen Besestigungspläne begonnen
wird.

Nach Beendigung der Sitzung des Verteidigungsrates
bemängelte Woroschilow Stalin gegenüber , daß der sowjet-
russische Geheimdienst unzulänglich sei . Stalin erteilte hier¬
aus dem Kriegsminister alle Vollmachten zur Durchführung
einer Reinigungsaktion innerhalb der nächsten Wochen.

Auch die Schweiz wehet fich
Entwurf des neuen StaatSfchutzgefetzes

Basel , 8. Dezember.
Der schweizerische Bundesrat hat , wie bereits kurz ge¬

meldet, der am Montag zusammcngetretencn Bundesver¬
sammlung den Entwurf eines neuen Staatsschutzgesetzes zu¬
gestellt . Dasselbe soll in Form eines dringlichen Bundes¬
beschlusses sofort in Kraft gesetzt werden und bis zum
31 . Dezember 1941 lausen . Es unterliegt damit nicht, wie
die beiden Ordnungsgesetze von 1922 und 1933 der Volks¬
abstimmung und kann nicht, wie diese beiden von Regierung
und Parlament seiner Zeit angenommenen Gesetze vom Volk
verworfen werden.

Die Botschaft verhehlt nicht , daß sie sich in erster Linie
gegen die unter ausländischem Einfluß stehenden kom¬
munistischen Umtriebe richtet. Der Bundesrat über¬
schätze die Gefahr , die der Sicherheit des Landes durch die
kommunistische Partei und die kommunistischen Neben¬
organisationen , wie Internationale Rote Hilfe, Rote Ge-
werkschastsinternationale , Revolutionäre Gewerkschaftsoppo¬
sition, Internationale Arbeiterhilse , Proletarische Frei¬
denker , Freunde der Sowjet -Union usw . drohen , in keiner
Weise. Die heutige Zuspitzung der internationalen Lage
und die auf den 7 . Weltkongreß der Kommunistischen Inter¬
nationale in Moskau vom Juli und August 1935 zurück-
zusührende Verstärkung der kommunistischen Propaganda
und Agitation erforderten nun aber schärfere staatliche
Gegenmaßnahmen.

lieber die kommunistische Wühlarbeit in der Schweiz
hat die Bundesanwaltschaft u . a. folgende Feststellungen
gemacht: Sie mußte sich mit kommunistischenwirtschaftlichen
Unternehmungen wie der Firma „Jmprimob "

, Aktiengesell¬
schaft in Basel , befassen, die mit dem Agenten der kommu¬
nistischen Internationale , Eberlein, in Geschäftsverbin¬
dung stand und andere verdächtige Ausländer ins Land zog.
Weiter erinnert sie an die Genosscnschastsdruckerei, Basel , die
u . a . die Zeitschrift „ Kommunistische Internationale " , „ Die
Rundschau" und anderes Propagandamaterial herausgibt.
In zunehmendem Maße seien Agenten der kommunistischen
Internationale in der Schweiz tätig gewesen.

Der Bundesrat mußte in Anwendung des Artikels 79
der Bundesverfassung wegen Gefährdung der inneren oder
äußeren Sicherheit im Jahre 1933 gleich vier , 1934 neun,
1935 16 und in diesem Jahre bereits 25 Kommunisten
ausweisen.

Von einem absoluten Verbot der kommunistischenPar-
tet will der Bundesrat einstweilen noch absehcn. Um Ge¬
waltstreichen und Angriffen vorzubeugen , sind sogenannte
Selbstschutz- und Angrisssverbände sowie das Tragen von
Parteiuniformen verboten . In einer besonderen Bestim¬
mung behält sich der Bundesrat vor , bei dringender Gefahr
für die innere oder äußere Sicherheit der Eidgenossenschast

1 . die kommunistische Partei , ihre Nebenorganisationen
oder Unternehmungen , die anarchistischen sowie die gegen
den schweizerischen Staat gerichteten Vereinigungen aus-
znlösen, ihre Vermögen einzuziehen und ihre Presse-
organe zu verbieten , ^ , . . .

2 . Schweizer Bürgern , die sich im Interesse einer dieser
vorgenannten Bewegungen ins Ausland begeben wollen,
die Ausreise zu verbieten.

Kommunistische Umtriebe mit Einschluß der Propa-
ganda und Agitation , mögen sie sich gegen den ^ taat . die
gesellschaftlicheOrdnung oder den religiösen Mieden richten,
werden , wenn nicht schwerer« Strafen zutressen, mit Ge¬
fängnis bestraft , ebenso die kommunistische Propaganda
unter Minderjährigen . Ausländer , die Ahkommunisti¬
schen Umtrieben beteiligen , werden nach Verbüßung der Ge¬

fängnisstrafe ausgewicsen . Diese Handlungen werden auch
verfolgt , wenn sie im AuSlande begangen werden und sich
gegen die Schweiz richten. 'Ausländische Kommunisten
dürfen sich nicht ohne Bewilligung der zuständigen Behör¬
den in der Schweiz aushallen.

*
Der polnische ßardinalerzbischos
über den gefährdeten Frieden

Budapest, 8 . Dezember.
In einer Unterredung mit dem Warschauer Vertreter des

„Pester Lloyd" wies der Kardinalerzbischof von Polen,
Hlond, nachdrücklichst aus die Bedrohung Europas durch
den Bolschewismus hin und aus die Notwendigkeit
eines Zusammenschlusses aller europäi¬
sch Staaten zur Abwehr dieser Weltgesahr . Äardmalerz-
bischos Hlond äußerte sich folgendermaßen:

„Tie letzte und entscheidende Ursache der heutigen Un¬
ruhen in Europa liegt in dem Willen der Kommunistischen
Internationale , ihre umstürzlerischen Bestrebungen aus
dem Wege über einen neuen Weltkrieg zu ver¬
wirklichen. Nach den Erfahrungen der letzten zwei Jahr¬
zehnte ist dies sür den Bolschewismus derheutceinzig
gangbare Weg. Tie erdrückende Mehrheit der zivilisier¬
ten Welt , alle diejenigen , die nicht an das Heil durch die
Sowjets glauben , müssen sich jetzt mit gesammelten Kräften
gegen diese Gefahr zur Wehr setzen. Im Falle einer endgül¬
tigen Ausschaltung der vernichtenden Kräfte der Kommuni¬
stischen Internationale würde der Friede Europas heute
weder von innen her noch in den Beziehungen zwischen den
einzelnen Staaten ernsthaft bedroht sein. In allen Staaten
herrscht heute der gute Wille, die Gegensätze zu lokalisieren
und beizulcgen. Wenn aber heute irgendwo ein Brand aus-
bricht, so weiß man , daß er durch einen von außen her ein-
geführtcn Brennstoff genährt wird , dessen Ursprung sofort zu
erkennen ist ."

Der Kardinalerzbischos von Polen betonte sodann die
internationale Bedeutung des Ausgleichs zwischen
Deutschland und Polen und stellte fest , daß der
deutsch -polnische Nichtangriffspakt von 1934 die Möglichkeit
eines auf gegenseitiger Achtung beruhenden gutnachbarlichen
Nebeneinanderlebens der beiden Völker geschaffen habe . Im
Gegensatz dazu sei das zwischen Polen und Sowjetrußland
abgeschlossene Abkommen nichts als ein Stück Papier , weil
die Tritte Internationale den Frieden nicht anerkennt , den
das Moskauer Außenministerium nur nach außen hin ent¬
hält.

Polen ist heute, so erklärte Kardinal Hlond, vonheim¬
lichen Feinden überflutet, die gegen den Staat und
für die bolfchcwistschc Revolution arbeiten . Diese Brand¬
stifter werden von der Kommunistischen Internationale ent¬
sandt , bezahlt und beschütt «. Polen will heute keinen Krieg
mit Sowjetrußland führen , aber es befindet sich in eincin
Zustand ständiger Alarmbereitschaft.

Ter Kardinal schloß : . Heute ist Gefahr im Ver¬
züge. Ter europäische Friede ist krank . Eine furchtbare
Katastrophe wird unweigerlich Hereinbrechen, wenn nicht die
Brandherde rechtzeitig gelöscht werden , die von den uner¬
bittlichsten Feinden des Friedens , der Ordnung und der
christlichen Weltanschauung immer wieder aufs neue ent¬
facht werden . "

*
Der römisch-katholische Bischof von Detroit

warnt vor den Kommunisten
Washington , 9 . Dezember.

Der römisch-katholische Bischof von Detroit , Gal¬
la gh er, warnte in einer Katholikenversammlung ein¬
dringlichst vor dem Kommunismus . Er forderte die An¬
wesenden aus, die Stadt , die die drittgrößte nordamerika¬
nische Industriestadt ist , vor der Herrschaft des roten Ter¬
rors zu bewahren . Wenn man nicht aufpasse, würden sich die
Kommunisten eines Tages Detroits bemächtigen, die Kirchen
plündern und Priester und Nonnen erschießen. Seine War¬
nung begründete der Bischof mit Berichten von Katholiken,
die zu Bcobachtungszwcckcn in kommunistische Zellen ein-
getrcten sind, sowie auf Ergebnisse einer Untersuchung durch
den Senatsausschuß über Streiks.

Hochspannung in Tsingtau
In Tsingtau sind 36 999 chine¬
sische Arbeiter von japanischen
Baumwollspinnereien in Streik
getreten und baden damit eine
Hochspannunggeschaffen , die zu
eincin osseucn Bruch zwischen
Japan und Ebina zu sichren
drohte. Gestern soll es zwischen
dem Bürgermeister von Tsing¬
tau und dem japanischen Ge¬
neralkonsul zu einer Verständi¬
gung gekommen sein. Darauf¬
hin wurde ein Teil des Lan¬
dungskorps am Dienstag wie¬
der eingeschissl . Der Bürger¬
meister und der Generalkonsul
werden sich gemeinsam sür die
Wiederherstellung des Friedens
zwischen den japanischen Ar¬
beitgebern und den chinesischen
Arbeitnehmern einsctzcn . Unser
Archivbild gibt eine Ansicht von
Tsingtau mit dem Hasen wieder

lWagenborg -Archlv — kt .)
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Ein Amerikaner in Madrid
Rewqork, 8 . Dezember.

Die „New Jork Time - ' veröffentlicht einen in
Paris aufgegebenen unzensierten ausführlichen Bericht ihresMadrider »iorrespondenten William Tarnet» über die
augenblicklicheLage in Madrid . Ter Verfasser schildert aus
persönlichen Erfahrungen die Schwierigkeiten der Zeitungs¬
berichterstatter mit den roten Zensurstellen, sowie die großeRolle , die Sowjetrußland im bolschewistischen Spanien
spielt. Bezeichnend sind folgende Ausführungen Carneys:
Wochen bevor sich die Mitglieder der bolschewistischen „Re¬
gierung " entschieden, daß eS sicherer für sie sei , nach Va¬
lencia überzusiedeln , nahm der sowjetrussische Bvtschaster
Moses Rosenberg an alle» Sitzungen der roten „Regierung"teil . Rosenbcrgs Stimme hatte nach allgemeiner Ansicht ein
weit größeres Gewicht als selbst di« des sogenannten „Pre¬
mierministers " Caballero . Moses Rosenberg selbst war es,der das am 4 . September gebildete „Kabinett Caballero"
zusamincnstellte, und er war es auch , der den Bolschewistcn-
häuptling del Vayo zum „Außenminister " ernannte . Als
der Bolschewistenvorstand sich der Notwendigkeit gegenüber
sah, die Verteidigung Madrids vorzubereiten , wurde ein
großzügiger Propagandafeldzug ganz offensichtlich durchVertreter Moskaus in die Wege geleitet und durchgesührt.Mit Lebensmitteln und Kleidungsstücken beladen« sowjet¬
russische Schisse begannen in Barcelona , Valencia und Ali-
cante einzntrcssen, um diese und andere von Sowjetrußland
finanzierten Ladungen zu löschen.

In allen Stadtteilen Madrids erschienen Riesenplakatemit Bildern Stalins und mit der Erklärung Stalins , daß es
„Pflicht sowjetrussischcr Kommunisten sei , den spanischenBrüdern " zu helfen. Gegenüber dem Innenministeriumwurde ein Riesenporträt des sowjetrussischenDiktators aus¬
gestellt . In den Madrider KinoS werden seitdem nur sowjet-
russische Propaganda - und Tendenzfilme gezeigt. Moses
Roscnbevg hat unzähligen Massenversammlungen beige¬
wohnt und vorgestanden , die als Kundgebungen der „zwi¬
schen Sowjetrußland und den spanischen Radikalen bestehen¬den Solidarität " ausgewiesen wurden . Lange bevor Sowjet¬
rußland den Entschluß faßte , die spanischen Bolschewisten
offen zu unterstützen, ohne jedoch vom Londoner Nichtein¬
mischungsabkommen zurückzutreten, berichtete die Madrider
Presse bereits , daß die roten Streitkräste sowjetrussisches
Kriegsmaterial einschließlichLastwagen, Flugzeugen , Tanks

und Munition erhielten und daß sowjetrussischeInstrukteure
die Angehörigen der roten Milizen in Albacete ausbildetcn.
Nach der Flucht der Bolschewiftenhäuptlinge nach Valencia
wurde dt« neue „Verteidigungsjunta " streng nach sowjet-
russischem Vorbild organisiert und auch die in Madrid ein¬
gerichtete Zensur für die spanische und die ausländische
Presse stellt einen absoluten Abklatsch sowjclrussischer
ZwangSmethoden dar.

*
„Aus der Duntelhelt in« Licht" — Sin „Time«" Bericht über

da « Lebe » im nationalen Spanien
London, S . Dezember.

(Letzter ffunkberlch»
Sin Sonderkorrespondent der „TimeS " In Sevilla

schildert in einem interessanten Bericht daS Leben im natio¬
nalen Spanien . Ter Berichterstatter sagt, wenn man aus den
von den Roten bekerrschten Gebieten nach dem Spanien der
Rationalregierung reise , bade man den iEndruck, baß man
auS der Dunkelheit ins Licht gebe. General Franco
und seine Mitarbeiter hätten eine große Arbeit geleistet , » m im
Land wieder Ordnung berzustclle » .

Ter Gegensatz zwischen Malaga , wo das wirtschctastliche
Leben zum großen Teil darnicderlicge, » nd Sevilla , wo mehr
Handel als vor den Jultereignissen getrieben werde und di«
dauernden Streiks aufgebör» hätten, sei erstaunlich. In dem
nationalistischen Andalusien seien Leben und Eigentum jetzt
sicherer als lange eit vorher. Tie Straßen seien sauber und
ordentlich, der Verkehr gut geregelt.

Ter Bericht schildert dann die Maßnahmen zur Nieder-
zwinaung des Kommunismus und Anarchismus und weist
schließlich darauf hin , daß noch große Arbeit zu leisten sei,
um das Versöhnungswerl zu vollenden.

*
Nur geringe GefechtStättgkeit

Salamanca , S. Dezember.
(Letzter Funkdertctzt)

Der Heeresbericht deS obersten BefehlSbaberS von Sala¬
manca besagt am Dienstag , daß an den verschiedenen Fronten
der Nordarmee nur geringe Gefechtstätigkett herrsche , da dar
schlechte Wetter militärische Operationen kaum zulasse.
Auch von der Südarme « sei nichts Neuer zu melden. Nationale
Flieger haben mit Erfolg mehrere Flugplätze der Roten mit
Bomben belegt. Ein sowjetrussischcs Jagdflugzeug wurde ab¬
geschossen.

Mutter und Tochter als VottSverritter
Hannover , 8. Dezember.

Wegen Verbrechens gegen daS Volksverratsgesetz wurde
die Witwe Anna Stachowski auS Hildesheim vom
Sondergericht Hannover zu l »4 Jahren Zuchthaus,
LOW RM Geldstrafe und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt.
Ihre L3jährige Tochter Frieda Vockrodt erhielt wegen
Devisenvergehen- sieben Monate Gefängnis und
1000 RM Geldstrafe.

Die Mutter hat mit Wissen ihrer Tochter 23 000 Schwei¬
zer Frank in einem Kleiderschrank jahrelang versteckt ge-
halten . Als sie nach Abwertung der Schweizer Währung
20 00» Frank bei einer Bank einwechseln wollte , wurde sie
und ihre Tochter festgenommen. In ihrer Wohnung
fand man noch 3000 Frank . Die bei der Festnahme beschlag¬
nahmten 23 000 Frank wurden eingezogen.

Sopenbagener AblrelbungSlkandal
Jüdisch « Bolksvcrderber und Geschäftemacher am Werk

Kopenhagen , 8 . Dezember.
Ein großer Abtreibungsprozeß gegen die aus Berlin

emigrierte jüdische Aerztin Frau Reinhardt , drei dänische
Aerzte , darunter den berüchtigten kommunistischen „Sozial-
resormer " Leinbach und die Krankenschwester Klara Perl¬
mutter hat in Dänemark größtes Aussehen erregt . Dieser
Prozeß wirft ein bezeichnendes Licht aus die schmutzigen
jüdisch-marxistischen Praktiken , die unter dem Deckmantel von
Idealismus und Humanität die heiligsten Güter des Volkes
schänden und mißbrauchen . Dieser Prozeß war aber auch
geeignet , der dänischen Oessentlichkeit über die Tätigkeit der
jüdischen Emigranten die Augen zu öffnen.

Wie die Geständniffe der Angeklagten ergaben , »vurdrn
die verbotenen Eingriffe in nicht weniger als K 5 0 Fällen
vorgenommen , wobei man teilweise unter Außerachtlassung
der primitivsten sanitären Grundregeln die Operationen in
aller Eile aufdem Süchentisch vornahm . Widerlichster
jüdischer Geschäftsgeist offenbarte sich in der Art , wie die An¬
geklagten ihre Opfer aubbeuteten . Für den Eingrifs wurden
meist 200 bis 250 Kronen und mehr verlangt . Wenn da»
Geld nicht gleich bei der Hand war , wurden Schuldscheineer¬
preßt , die man dann später rücksichtslos eintrieb . ES paßt
mit in das Bild , das der Prozeß entrollte , wenn ein An¬
geklagter sich mit dem Hinweis entschuldigen zu können
glaubte , er habe seinen Anteil am „Honorar " hauptsächlich
zur Unterstützung jüdischer Emigranten benutzt.

die Freiwilligen her?
Amsterdam, 8 . Dezember.

Die Zeitung „Telegraas" berichtet interessante
Einzelheiten über die Werbung für die inter¬
nationale Brigade der spanischen Bolsche¬
wisten. In den Casehäusern und Gastwirtschaften Amster¬
dams , in denen Arbeitslose zu verkehren pflegen, machen
Werber den Arbeitslosen verlockende Angebote , als Ma¬
tros , n aus den Handelsschiffen der spanischen Bolschewisten
Dienst zu nehmen . Meistens greifen die Arbeitslosen gern
zu, um wieder Arbeit zu erhalten.

Die Angeworbenen werden dann voin Hauptquartier
der Amsterdamer Kommunisten nach Paris geschafft , wo sie
sich bei einem gewissen Marcel du Mont , 33 Rue de les
Granges aux Beiles , zu melden haben . Von dort geht es
nach einem Sammelplatz , aus dem aus gleiche Art ange-
worbene Leute aus säst allen europäischen Staaten zu-
sammenkommen.

Erst hier erfahren die Betrogenen, daß sie nicht
als Matrosen auf Handelsschiffe eingestellt werden , sondern
in der internationalen Brigade der spanischen
Bolschewisten kämpfen müssen. Viele der so eingcfangenen
Leute versuchen dann in Paris zu entfliehen , waS jedoch
nur selten gelingt , da sie meist vollkommen mittellos sind.
Schweren Herzens lasten sie sich nach Spanien abschicben.
Hier werden sie ganz gegen ihren Willen in der vordersten
Reihe eingesetzt.

Das Schicksal der nach Spanien gelockten Holländer,
deren Zahl beträchtlich ist , und unter denen sich auch zahl¬
reiche Familienväter befinden , bleibt , wie „Telegraas " be¬
richtet, völlig ungewiß . Bisher ist es nur sechs jungen Hol¬
ländern gelungen , zu entkommen. Das Blatt warnt mit
allem Nachdruck vor den gemeinen Methoden der bolsche¬
wistischen Scndlinge.

*
In der Tschechoslowakei ebenso

Prag , 8 . Dezember.
In großer Aufmachung unter dem Titel . Tausende

Tschechoslowakenin den Reihen der roten spanischenArmee"
macht das tschechisch-oppositionelle Abendblatt „Prazsky
L i st " Front gegen die „von der bolschewistisch -anarchistischen
spanischen Regierung und allen Freunden der roten Armee"
in die Welt gesetzten Tendenznachrichten über die Unter¬
stützung der spanischen Nationalregierung durch das Aus¬
land und erinnert an die Erklärungen des Abgeordneten
de Kerillis im französischen Parlament , wonach aus Seilen
der Bolschewisten in Spanien 12 000 französische Soldaten
kämpfen.

. Es ist aber, " fährt das Blatt sort, . auch noch nicht lange
her , daß die Kommunistische Partei in der Tschechoslowakei
beschäftigungslose tschechoslowakische Flieger anging , in dt«
Dienste der roten Armee etnzutreten , wobei sie ihnen ver¬
sprach , daß sie für den Fall des Todes oder der dauernden
Invalidität aus einen Betrag von 150 000 Kronen versichert
würden.

Wieviele Flugzeugführer auf den Leim gegangen sind,
ist nicht bekannt ; Tatsache ist , daß in den Reihen der spani¬
schen roten Armee tatsächlich Freiwillige au- der Tschecho¬
slowakei kämpfen, und zwar viel mehr, als man allgemein
annehmen würde.

In einer Versammlung der Vertrauensleute und der
führenden Politiker der Kommunistischen Partei in der
Tschechoslowakei berichtete der kommunistische Abgeordnete
Gottwald über die Lage in Sowjetrußland , in Spanien
und über die Hilfe, die Sowjetrußland dem bolschewistischen
Spanien angedeihcn läßt . Gottwald , der der Leiter der
tschechoslowakischen Sektion Komintern ist , sagt wörtlich
folgendes:

„Sin große» Verdien» um die verteidig ««» Madrid»
haben dir intrruatiouale « Truppen , in deren Reihe« an di«

tausend tschechische Soldaten und Offiziere dienen . Beson¬
ders die Tschechoslowakenhatten große Erfolge bei der Ver¬
teidigung Madrids zu verzeichnen. Diese internationalen
Truppen haben die Niedergeschlagenheit der spanischen roten
Truppen beseitigt und sie zu neuer und stärkerer Offensive
angefeuert.

Ich erinnere — erklärte Gottwald — daß es notwendig
ist , weitere Transporte nach Spanien zu organisieren , denn
jeder , der an den Kämpfen in Spanien teilnimmt , ist für
uns von großer Bedeutung . "

Dazu bemerkt das tschechisch oppositionelle Blatt : „Nicht
die Italiener , nicht die Deutschen und die übrigen „Fa¬
schisten " kämpsen auf seiten Francos , sondern gerade um¬
gekehrt: Franzosen und Tschechoslowaken in
den Reihen der Roten! Nach Gottwalds helden¬
mütigem Bekenntnis kann man über diese Tatsache in
keinem Zweifel sein."

*
Moskau stellt sich dumm
Im Nichteinmischungs-Unterausschuß

London , 8 . Dezember.
Der Unterausschuß des Nichteinmischungsausschusses

hielt im englischen Außenamt eine Sitzung ab . Der Unter¬
ausschuß stimmte dabei einem Vorschlag zur Verhinderungmittelbarer Einmischung in den spanischen Bürgerkrieg , ins¬
besondere des Hereinströmens Freiwilliger fremder Ratio¬

nalitäten , zu . Der Bericht wurde dem Hauptausschuß zur
weit , .r Behandlung am Mittwoch , dem S. Dezember, zu-
geleilcl.

Der Sowjetvertreter erklärte , daß es unbedingt
notwendig sei , daß der Ausschuß umgehend etwas gegen die
Unterstützung der spanischen Nationalregierung durch aus¬
ländische Freiwillige unternehme . (I)

Der italienische Vertreter im Unterausschuß machte
im Laufe der Aussprache die Mitglieder darauf aufmerksam,
daß der italienische Vertreter die Frage mittelbarer Ein¬
mischung bereits für die Tagesordnung der ersten Sitzung
des Unterausschusses am 15 . September vorgeschlagcn hatte.
Heute aber , so erklärte er Weiler, werde die Frage mittelbarer
Einmischung wieder erhoben , aber erst nachdem Nachrichten
veröffentlicht wurden , denen zufolge angeblich Freiwillige in
Spanien angekommcn sein sollen, um auf der Seite der natio¬
nalen Regierung mitzukämpfen. Der dauernde und anhal¬
tende Zustrom fremder Generale , Offiziere und Freiwilliger,
die ihre Dienste den spanischen Kommunisten angebotrn haben
und anbieten , habe aber nicht die geringste Initiative im
Nichteinmischungsausschuß zur Folge gehabt.

Der deutsche Vertreter lenkte die Aufmerksam¬
keit deS Ausschusses auf dir Tatsache, daß die deutsche Regie¬
rung von Anfang an auf das Problem mittelbarer Ein¬
mischung einschließlich der Unterstützung durch Freiwillige
hingewiesen habe . Schon in einem Schreiben an die fran¬
zösische Regierung vom 17 . August sei diese Frage an¬
geschnitten worden.

Gliiülichee Stapellaus ..Gneisenau"
Kiel, 8. Dezember.

DerFührer traf um 11 Uhr auf dem Kieler Hauptbahn-
Hof zur Teilnahme an den Feierlichkeitenanläßlich deS Stapcl-lauscS des Schlachtschiffes . L" im Sonderzug ein. In seinerBegleitung befanden sich sein Stellvertreter , RcicbSministerRudolf Heß, Botschafter von Papen, Stabschef Lutze,ReichSlctter Rosenverg, ReichSprefseches der NSDAP 0r.
Dietrich, Staatssekretär General der Flieger Milch , Gau¬leiter Wagner - München, Obergruppensührer Brückner,Brigadeführer Schaub, sowie die militärischen Adjutantendes Führers Kapitänleumant von Puttkamer und Haupt¬mann Manztns.

Als der Sonderzug in der Babnhofsballc dielt, begrüßtenden Führer in seinem Wagen Reichskricgsminisicr General-feldmarschall von Blomberg, der Oberbefehlshaber derKriegsmarine Generaladmiral Raeder. und der OberbesehlS-haber der Heeres, Generaloberst Freiherr von Fritsch.
Nachdem der Führer , von der riesigen Menge mit brausen¬den Heilrusen begrüß«, den Bahnhof verlassen hatte, schritt erdt« Front der Ehrenkompanie der I . Marine -Artillerte -Abtei-lung ab. während die Musil dar Deutschland- Lted spielte. DerFührer begab sich dann mit seiner Begleitung an Bord derStationSsacht . Ntxe "

, die unter 2l Schuß Salut der tm Hasenliegenden KrtegSschisfe die Standarte des Führers setzte. Lang¬sam glitt daS schmuck« Schiss an den Wersihallen und Docksund den mit freudig erregten Volksgenossen dicht besetztenSchiffen vorüber zum Heck des noch auf der Helling liegendenSchlachtschiffes.
Wohl 25 000 bis 30000 Volksgenossen befinden sich auf demWerstgeländ«. Weit drüben aus der anderen Sette des Hasen-stauen sich gleichfalls groß« Menschenmassen . Di« ganze User-Promenade entlang sind Lautsprecher ausgestellt.

Jubelnde Begrüßung de» Führer«
Dt« Nachricht vom Eintreffen de« Führers in der Kriegsmarinestadt wurde von der ganzen Bevölkerung mit Jubel aus-genommen. Die Salutschüsse dröbnen Uber das MasterBeim Anlegen der .Nixe" begrüßt der Führer den Flotten¬chef, Admiral go erster, den Festungskommandanten vonKiel, Kapitän S . MewtS^ und da« Familienoberhaupt derFamilie Gnetsenau. Unter Marschllängen schreitet der Führerdi« Fron « der unter präsentiertem Gewehr stehenden « ehr-machiSabordnungrn ab. Sein Gruß gilt dann der Ehrenkom¬

panie vor der festlich geschmückten Taufkanzel, von der die alte
und die neue Reichskrtegsslagge herabwehen. Bevor der Führer
mit seiner Begleitung die Tauskanzel betritt , begrüßt er noch
sehr herzlich die Ueberlcbenden des Kreuzeraeschwadcrs aus
dem Weltkrieg und die Opfer der Arbeit der Deutschen Werke
Dann beginnt der Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst
Freiherr von Fritsch, die Tausrede:

'
Rcchi !"

das sind die Worte, die ein Großer unseres Volkes einst einer
Zeit zugerusen hat , die in Gefahr stand, diese grundlegendeund immergüliige Mahnung zu vergessen . Er selbst Hai sie ge
lebt. Wir wissen kaum , wo er geboren ist ; man hat ihn gesun¬
den aus dcm Kriegsmarsch. Er hat keine Heimat gehabt, bis
der Dienst ihm Heimat wurde . Ter verschlug ihn über das
Meer. Als er zurücksand , össneie ihm der große König den
Weg in seine Armee. Aber erst mit säst 50 Jahren tras ihn
der Rus des Schicksals : In jenen Tagen nach Jena und Auer¬
stedt , da so viele versagten, lief wie ein Heller Sonnenstrahl
die Kunde von Mund zu Mund , daß eine Nein« Festung an
der Ostseeküst «, kaum dem Namen nach bekannt, dem allaemet-
nen Schrecken nicht erlegen sei . sondern siegreich ihre Pflicht
getan habe. Sin mutiger Kommandant hatte die Herzen von
Besatzung und Einwohnern emporgcrissen und zu jener ge
meinsamcn Hingabe cnislammi, die überall aus dieser Welt die
großen Dinge zeugt. In den schweren Monaten des Jabrcs
1807 sand jener Held den Weg in sein eigentliche- Element:
den Krieg. Ein « lange Reihe von Schlachten, die sich von der
Katzbach über Leipzig bis vor die Tore von Paris hinzoaen,
bezeichnet seine ruhn .vollc Bahn , bis ihm acht Jahre nach Kol-
berg bet Belle-Alltance da- höchste gelingt, das , wonach icdcS
beiße Soldatenherz sich sehnt: den entscheidenden Stoß zu
sichren , der nicht nur die Schlacht, sondern den Krieg mit
vollem Siege krönt.

Tu aber, stolzes Schiss , wenn du jetzt deinen Weg in die
wette See antrittst , sei eingedenk derer, die unter dem großen
Namen, den au» du sichren sollst , tm Weltkrieg« «n treuer
Pflichterfüllung fern von der Heimat in Steg und Untergang
bet Eoronel und vor den FalllandStnseln ihr Leben gaben.

Set eingedenk aber auch de » Heldenmutes derer , die diel«
ruhmreichen Tage Lberlebtrn und heut« hier als Gäste der

^Begeistere Du daS menschliche Geschlecht
Für seine Pflicht zuerst, dann für das
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Kriegsmarine oder daheim diese Feierstunde miterleben <ri.innere dich stet« der Millionen Deutscher , dt. dein. Fahrt mi
» eiben , Herren begleiten, und vergib nicht die Konstrukteur,und Arbeiter , die dich als schar,e Masse schusenund dtttte vonSlot , und Vertrauen aus da« vollbrachte Werk blickenAl« ei » grobe« Vermächtnis hängen die „ amen « ras Sveeund Scharnhorst an stählernen Schisssleibern, in goldenen Lei'
tern leuchten sie von den Stirnen enlschloisener Männer derneuen deutschen Flotte Adol, HttlerS, t» die auch du bald al«
Weg « und « ampsgesährte eintreten wirst

Sei treu ! Künde die Macht und da « Ansehen de« Dritte»
Reiches an kernen Küsten , Bereite dich in sorgsältiger Frie.dcnsarveit vor aus den Tag des Schicksal - — den wir nicht er-
,ebnen , der uns aber bereit sinken soll — . den Dag, da der
Führer und Oberste Bcscblshaber der Wehrmacht dich rutr aus
dab d » tust wie der Held, der im « eiste deines Nommandantenund deiner Mannschaft sortteven soll.

Der erste tm « ngrtss, der letzt«, der von der Verfolgung ab-
,Sb>: lei tapfer , treu und glücklich — und ehre damit den
groben Soldaten , den « eneralfeldmarschall Netthardt vonGnetsenau, dessen Namen du tragen wirst.

Ich laus« dich « netsenau.«
Und nun nimmt die Witwe der vor 22 Fahren in der

Seeschlacht bei den Falkland Inseln gefallene » Kommandanten
der alten . Gneisenau "

, Frau Marler, den Taufakt mit
den Worten .Aus Befehl de - Führers taufe ich
dich auf den Namen Gneisenau !" vor.

Krachend zerbirst die Flasche deutschen Schaumweine« am
Bug der SchlachtschisseS . Pfiffe schrillen , Minuten äubersler
Spannung vergehen, dann geht «in leises Zittern durch den

Leib deS Riesen, der sich langsam, dann immer schneller unterden » längen de« Deutschland- und des Horst-Wessel - Ltede « in
Bewegung sevt und weit drüben im Hafenbecken von den
Schleppern in Empfang genommen wird.

Ter Jubel über den Stapellaus mischt sich mit der Freud«über die Gegenwart de- Führers , der nun an der anderen
Seite der leeren Helling entlang die Front der Gliederungender Partei und der Verbände abschreitet.

Als der Führer sich , » r Stationsjachl . Nixe " zurückbcgtLt,wird ihm eine besondere Ueverraschungzuteil. Aus der Brücke
sind die U e b c r l e b e n d e n des in der Lübecker Bucht ge¬
sunkenen Unterseeboote« , U 18" angetreten . Al« « dols Hitler
die Männer begrübt, überreicht einer der Geretteten dem
Führer das FUHrerbtld der . U 18"

. da « er ans dem
sinkenden U - Boot gerettet hat.

In ruhiger Fahrt gleitet die . Nixe " mit dem Führer »nd
seiner Begleitung durch den Kieler Hasen. Aus dem Dunst
treten die Umrisse einiger » riegsschisse und am Lignalturm
die Masten des SegelschulschisseS » Gorch Fock" hervor. Jetzt
siebt man auch die Menschenmassen , die sich auf dem Ufer
tenseit« der Werst bei der Universität angesammelt habe» , r m
die Vorbeisahrt des Führers zu sehen.

An Land strebt indessen alles dem Bahnhofe zu . Die SS-
Männer haben e » nicht leicht , den Zugang zum Bahnhof frei-
zuhalten und dem Ansturm der begeisterten Bevölkerung stand¬
zuhalten. Al« der Führer die „Rire " verläszt , steigen wieder
laute Heilrufe auf . Unter den » längen der Musts schreitet
Adols Hitler aus dem slaggengeschmnckten Bahnhofsvorplatz die
Ehrenkompanie ab. Aus der . Nixe " geht die Führerstandarte
nieder, von sern her dröhnen die Salutsalven über das Wasser.

Letzte Radiomeldulmett
HI singt und spielt in London

London, S. Dezember.
Die Landesgruppe der NSDAP für Großbritannien und

Irland Halle sür Dienstagabend die deutsche Kolonie und ihre
englischen Freunde zu einem Sing - und Tanzabend eingeladcn.
Die Spielschar des Gebietes Nteoersachsen der
Hitler-Jugend war zu einem Gastspiel gewonnen worden, das
gleichzeitig den Abschluß einer mehrwöchigenEnglandreise bil¬
dete , und ihre Darbietungen , Musik der HI , deutsche Volks-
länze und Volkslieder wurden mit starkem Beifall ausgenom¬
men.

Im Laufe deS Abends hielt der England -Referent der
Reichsjugendsührung, Unierbannführer Riekmann, eine
kurze Ansprache , in der er die Ausgaben der HI klar umriß.
In einer Pause wurde mit gutem Erfolg eine Sammlung für
das WHW durchgesührt, an der sich der Gesandte Wo er¬
mann und alle führenden Persönlichkeitender deutschen Ko¬
lonie beteiligten.

Ter mit der Führung der Geschäfte der Landesgruppc be¬
auftragte Ortsgruppe » !«« » Pg . karlowa dankte zum
Schluß der HI auS dem Reich für ihre Darbietungen , die den
Gästen einen guten Einblick in das Schassen der HI gaben.

»
Die gemeinen Kampfmethoden der spanischen Bolschewisten

London, 9 . Dezember.
In einer Zuschrift an die . Times" wird aus die ge¬

meinen Kampfmethoden der Roten in Madrid hingewiesen.
Ter Briefschreiber sagt, daß, während die Nationalisten lange
vor der Beschießung die Roten gewarnt und sie ersucht hätten,
die Zivilbevölkerung auS der Stadt herauszubringen , die roten
Machthaber eine ganz andere Politik verfolgte». Sie brächten
zwar auch Zivilisten auS Madrid heraus , aber nur ihre
Anhänger. Leute, von denen man glaubt« , dab ft« mit den
Nationalisten sympathisierten, dürsten Madrid nicht verlassen.

Tie Roten hätten gehofft, datz die Nationalisten unter Berück¬
sichtigung dieser Tatsache rücksichtsvoller Vorgehen würden.
Als General Franco davon erfahren habe, Hab« er tatsächlich
auch einzelne Bezirke der Stadt für neutral erklärt, damit sich
hier die Zivilbevölkerung während der Beschießung aushalten
könne . Tie roten Machthaber aber hätten stattdessen gerade in
diese Gebiete Militär gelegt und dort sogar Artilleriestellungen
eingebaut.

*
Ein französischesFlugzeug in Spanien abgestllrz«

Paris , 9. Dezember.
Ein französisches Militärflugzeug , das vom Luftfahrt-

minister Pierre Cot der sranzöstschrn Botschaft in Madrid zur
Verfügung gestellt worden war und regelmäßig zwischen der
spanischen Hauptstadt und Toulouse verkehrte, ist am DicnStag-
nachmittag etwa hundert Kilometer nördlich von Madrid bei
Pastrama lGuidalajara ) abgestürzt. Von den sieben Insassen
wurden vier Personen schwer verletzt. Die Be-
satzung des Flugzeuges kam ohne Schaden davon. Wie er¬
gänzend gemeldet wird , befinden sich unter den Verletzten der
Sonderberichterstatter der Agentur Havas Chateau, der
Sonderberichterstatter deS »Paris Soir " Louis Delapree,
der Vertreter des internationalen Roten Kreuzes in Sens vr
Smmy sowie ein junge« Mädchen.

*
Neuer französischer Fernflug nach Tokio

Paris , 9 . Dezember.
Am Dienstagvormittag starteten vom Pariser Flugplatz Le

Bourget auS die Flieger Peraud und Denis zu einem
Fernsluge nach Tokio. Sie benutzten eine Caudron -Maschine,
wie sie auch der vor kurzem verunglückteFlieger Andre« Japh
geflogen hatte. Die beiden Flieger sind am DienStagnnchmittag
in Tunis zwischengelandet.

Interessante Aorschmrgömelhoden der Ernährungswissenschaft:
llniveefttäisprosessor füttert de« „gläsernen Vauch"

Ein Apparat , der zu Mittag itzt — Vegetarischer » raten wird zu „Kieselsteinen" — LStzt sich die Natur überlisten ? —
Interview mit Universitätsprosessvr vr . Hermann Stendel , Berlin

Eine Haupigrundiage des neuen Bierlahierplanes der Reicht-
regicrung bildet die Sicherung der VoikSernöbrung. Wa« di«
Wibenlchast aus diesem Gebiete neucrdtng » drllaunllches ,u
leisten vermag , ist »er Ltfientltchkei« bis letzt unbekannt . Ter
Direktor des Pdbstologisch-cheiniichen Instituts der Universität
Berlin , Professor vr Hermann Strudel , der die hochinteressan¬
ten Versuche leitet , gab unserem g . » .-Mitarbeiter in einer
Unterredung wtchttge Ausschlüsse.

Gedämpfte Schweinenieren werden verdaut
Der köstliche Duft gedämpfter Schweinenieren in pikanter

Soße durchzieht die Räume des Physiologischchemischen
Instituts im Norden Berlins . „Sie leben nicht schlecht, die
Männer der Wissenschaft "

, denkt sich der Besucher , dem bet
diesem Geruch unwillkürlich das Wasser im Munde zusammen-
läusi. Doch weit gefehlt — weder einer der Gelehrten, noch
der Assistent oder die Laborantin verzehren das leckere Gericht.
Professor vr . Stendel trägt es vielmehr behutsam in « ine Ecke
und setzt es dort in einen merkwürdigen, doppeltüriacn Melall-
kasten von der Form eines mittelgroßen Eisschranks in einer
riesigen Glasflasch« mit verschiedenen Lhemikalten. „Das ist
der .gläserne Bauch'"

, erklärt der Wissenschaftler lächelnd, „er
mutz sein Mittagessen haben ! " ,

In diesem ständig auf Körperwärme von 87 Grad gehal¬
tenen Apparat ruhen di« Schweinenieren 2-t bi« «8 Stunden,
um dann als undesinierbare Masse wieder zum Vorschein zu
kommen . Durch den Zusatz von Speichelsaft, den verschiedenen
Magensäften, etwa- Pepsinsäure und den Fermenten aus Galle
und Bauchspeicheldrüse, dt« man jetzt in Glasbehältern fertig
aus der chemischen Fabrik beziehen kann , ist in diesem ^ Zeit¬
raum aus dem Fleischgerichtein — regelrecht verdauter Speise¬
drei geworden, wie er den Magen des Menschen nach jeder
Mittags - und Abendmahlzeit zu verlassen Pflegt.
Die Natur wahrt thr Geheimnis

. Man vermochte zwar schon früher "
, erklärt Professor vr.

Strudel , »den Verdauungsvorgang >m menschlichen Körper am
. gläsernen Bauch" zu studieren, doch waren di« versuche mit
großen Schwierigkeiten verbunden . Um di« erforderlichen
Natursäste zu gewinnen, mußte man jedeSmal erst einen Magen
oder eine Pankreasdrüse ertralsteren. Erst seit die chemische
Industrie diese Stosse fabrikmäßig her,«stellen versiebt, sind
derartige ErnährungScrPerimentc „ am lausenden Band " mög¬
lich. Bei der Analvsierung des aus dem Perdauungsapparat
hcrvorgcgangcncn . Mageninhalts " bat man nun eine merk¬
würdige Entdeckung gemacht . , . .

ES zeigt« sich , daß viele künstlich verdaute Nahrungsmittel
Weit weniger ausgenützt wurden als auf natürlichem Weg«
durch einen Körper gegangene Speisen. So wurden z . B . bei
Erbsen mit Schal« tm . gläsernen Bauch" nur «S v . H„ beim
Menschen dagegen 8« bis 92 v . H . der Kalorien verwertet. Be
Weißbrot beites sich da« Mißverhältnis aus 19 v H . und bet
Haferslocken gar aus bis zu 62 v . H . an Wärmeeinheiten. Eier
und Fleisch wurden dagegen merkwürdigerweise bei Velden
Versuchsarien hundertprozentig ausgenützt. ^ ^

Wie erklärt sich nun diese sonderbar« Tatsache ? Im
. gläsernen Bauch" kann wohl der Verdauungsvorgang an sich
in allen Einzelheiten nachgeahmt werden, doch die im mensch¬
lichen Darm durch Bakterien und <̂ mis «A Reaktionen hervor»
gerusenen nachfolgenden Gärung - - und Fäulnisprozesse lassen

stch nicht künstlich Hervorrufen. Auf diesem einen Gebiet wahrt
die Natur ihr Geheimnis ."

Aus Eisbein «nd Pökelfleisch wird ein wettzes Pulver
Man kann jedoch aus diese Weise immerhin seststellen , bei

welchen Nahrungsmitteln der Magen und bet welchen der
Darm die Hauptarbeit zu leisten hat . Die „Ausscheidungen"
des Verdauungsapparates werden getrocknet und sooann sorg¬
fältig aufbewahrt . Da stehen aus Regalen lange Rethen von
Glasslaschen mit einem appetitlich aussehenden, mehr oder
minder feinkörnigen, schneeweißen , gelblichen oder braunen
Pulver . Niemand würde in diesen sonderbaren Produtten di«
wohlschmeckenden Gericht wiedererkennen, die sie einstmals ge¬
wesen sind . Doch man mutz wohl oder übel den Aufschriften
Glauben schenken , die die verschiedenenPulversorten als „Eis¬
bein mit Sauerkohl " „Ochsenpökelbrust in Meerrettischsauce"
oder „Linsen mit Rindfleisch" in verdautem Zustand kenn-
zeichnen.

Die merkwürdigsteUmwandlung hat jedoch ein sogenannter
„Vegetarischer Braten "

, bestehend auS zwei Eiern , Grünkern,
mehl, Petersilie , Zwiebeln und Tomatenmark, durchgemacht.
Professor Or. Steudel greift nach einem Glase, daS dieses Ver-
dauungsprodutt enthält , und klappert mit den harten , braunen
„Kieselsteinen" , zu denen dies « Speise geworden ist - . Kein
Mensch hat bisher jemals außerhalb des Institutes regelrecht
verdaute Mahlzeiten in diesem Zustande gesehen . Man konnte
wobl im Tierversuch Magen- oder Darmfisteln anlcgen , um die
inneren Vorgänge zu beobachten , doch war damit schon der
Körpcrbaushali empfindlich gestört , was sich wiederum aus die
Verdauung nachteilig auswirkle.
Rohköstlerbrauchen — einen Pferdemagen und Elefantendärme

Welche praktische Bedeutung haben nun eigentlich derartige
aussebencrregcnve Versuche ? Ter arbeitende Mensch benötigt
bekanntlich am Tag 3000 —3500 Kalorien , um leben zu können.
Manche Nahrungsmittel enthalten nun viele, andere wenige
Wärmeeinheiten. Es ist eine der vordringlichsten Aufgaben
der Ernährungswissenschaft, feftzustcllen , in welcher Zusam¬
menstellung und Zubereitung die verschiedensten Speisen dt«
meisten Kalorien entwickeln.

Professor vr . Steudel ha« B . bei Untersuchungen so-
genannter Wocbcnendkonservenermittelt , daß gerade dte teuer¬
sten Lebensmittel in Wirklichkeit die billigsten sind . Der Kör¬
per profitiert >a nicht vom Wassergehalt oder der äußeren Auf¬
machung, sondern nur von den Wärmeetnbeiten. In diesem
Zusammenhang hat Prosessor vr . Steudel weiterhin seslgesiellt,
daß vom Darm nicht aufgenommene Nährstoff«, dt« eigentlich
den Körper nutzlos wieder verlassen müßten, in Wirklichkeit in
Gärung übergeben und in — Alkohol verwandelt werden, der
als . Betriebsstofs" für den LebenSmotor dient. Sehr unzu¬
frieden ist der verdienstvolle Gelehrte mit den — Rohköstlern.
Diese müßten nach seinen Berechnungen wahre . Pferdcmägen"
und einen Darm wie ein Elefant haben, wenn sie stch aus¬
reichend crnäbren wollten. 12 Pfund Tomaten und 6 Pfund
Blumcnkobl oder fast 16 Pfund Karotten und Salat , sowie
9 Pfund Weißkraut sind dar Mindeste, das sie von rechiSwcgen
täglich verzedren müßten. SS lohn« stch somit wirklich nicht,
statt an einer soliden Schwein»- oder KalbShar« etwa an einer
rohen Kohlrübe zu knabbern.

Mobilgarde gegen Sirettende eingesetzt
Eine Fadrlk del Lille geräumt

Pari », S, Dezember,
Am Dienstag wurde Mobilgarde gegen Streikende ln einer

Motorensadrit in Fives bei Lille eingesetzt . Als am Vor-
mittag der Direktor der Fabrik und einer seiner Mttarveiier
Arbeitswilligen Einlaß in da- von Sireilenden besetzte Werk
verschassen wollten, wurden sie von den Streikposten mit
Steinen und anderen Wurfgeschossen empsangen. Der Direktor
wurde nicht unerheblich verletzt, Daraul wandte er stch an
den Präsetten , der dte Fabrik durch Mobilgarde räu¬
men ließ. In den Räumen , i » denen sich die Streikposten
seit Wochen häu- lich niedergelassen hatten, sah es unbeschreib¬
lich aus . Bon der Jnneneinrichtting war so gut wie nickst-
erhalten . Um weitere Schäden zu verhüten, bleibt das Werk
von der Mobilgarde besetzt.

Die Uebeeschwemmung in der Türkei
1200 eingcstürzte Häuser — Bisher 150 Tote

Aknra, 8 . Dezember.
Der Wasserspiegel des Flusses Seihung , der vor einigen

Tagen im Bezirk Adana über die User getreten war , ist wie-
der im Fallen begriffen . Der durch die Ueberschwemmung
angerichiet« Schaden kann noch nicht abgeschäyt werden . Die
Zahl der eingestürzten Häuser erreichte 1200 . Ungefähr 1000
Obdachlos« haben in Moscheen, Karawansereien und in den
größeren Gebäuden der Umgebung des UeberschweminungS-
gebteteS Quartier gesunden.

Der rote Halbmond sandte der vom Unglück betroffenen
Bevölkerung schleunige Hilfe . Auch die Regierung ergriff
alle Maßnahmen , um die Obdachlosen zu betreuen . Eine Ab¬
teilung Pioniertruppen ist im Ueberschwemmungsgebiet ein-
getrossen, um die Bevölkerung in ihrem Kamps gegen die
Fluten zu unterstützen. Die große Brücke über den Tschakhit
wurde weggerissen.

Die Zahlder Toten, deren Persönlichkeit festgeftrllt
werden konnte, beträgt 150 . Tie Zahl der Verwundeten , die
in Lazaretten untergebracht sind, beläuft sich aus 200. Die
Zahl der ertrunkenen Haustiere , Groß - und Kleinvieh , über¬
steigt 50 000.

Adana gehört zu den blühendsten türkischen Städten in
einer besonders sruchtbaren Gegend am Mittelmeer.

Höchstpreise für Wild und Wildgestügel
Berlin, 8 . Dezember.

Die Fleischverknappung der letzten Monate ist nicht ohne
Einfluß aus die Preisgestaltung bei Wild und Wildgeflügel
geblieben und hat erhebliche Preissteigerungen zur Folge ge¬
habt . In Erkennung der Tatsache, daß Wild und Wild¬
geflügel in den Zeiten einer Fleischverknappung nicht nur
von der wohlhabenden Bevölkerung , sondern auch in wei¬
tem Umfange von der minderbemittelten Bevölkerung ge¬
kauft wird , hat der Reichskommissar sür die Preisbildung in
einer Verordnung Höchstpreise sür den Berkaus von Wild
und Wildgeflügel durch den Jäger , Aufkäufer oder Groß¬
händler festgesetzt und die Preise aus den Preisstand vom
5 . November 1935 zurückgeführt.

Nach dieser Verordnung sind die obersten Landesbehör¬
den (in Preußen die Oberpräsidenten ) ermächtigt , Kleinver-
kausshöchstpreise sür Wild und WUdgeslugel seftzusetzen.
Nach einer an diese Stellen ergangenen Anweisung sollen dte
Preise sür das Ragut von Rot -, Damwild und Reh , so¬
wie deS Hascnpseffers besonders niedrig angesetzt werden.

Uebertretungen der Preisbestimmung wird mit Ge¬
fängnis und Geldstrafe , an deren Stelle in leichteren Fällen
dir Ordnungsstrafe treten kann, bedroht.

Zur Durchführung und Ueberwachung der nunmehr
festgesetzten Preise für Wild und Wildgeflügel hat der
Reichskommissar sür di« Preisbildung gleichzeitig eine Ver¬
ordnung über die PreisauSzeichnungspsltcht im
Kleinhandel für Wild und Wildgeflügel erlassen. Die PreiS-
auszeichnungsbestimmungen dieser Verordnung sind auch
aus das Geflügel ausgedehnt worden , da stch bei der Preis¬
auszeichnung von Geflügel in letzter Zeit erhebliche Miß¬
stände herausgestellt haben.

gn wenigen 3eilen
Aus der Arbeitstagung der Wirtschaftsgruppe Elektrizitäts¬

versorgung sprach ReichSwirtschastsministervr Schacht über
Tagessragen der Energiewirtschaft.

Der Oberbürgermeister von Köln, Or, Riesen, Hai im
Rabmcn des Vierjahresplanes einen Sonderauftrag in Berlin
übernommen. An seiner Stelle wurde der Haupigeschäftsführer
der Industrie - und Handelskammer in Köln, vr . K . G.
Schmidt, zum Oberbürgermeister von Köln ernannt,

Sven Hedin besichtigte di« Ukerschutz- und Landgcwin-
nungsarbeiten an der Küste von NordfrieSland.

Rcichsmlnister Rust empfing am Dienstag die ostvrcußi-
sche Dichterin Agnes Mtegcl, die ihm die Agnes Micgel-
Plakette überreicht«. Oberbürgermeister vr . Hesse - Braun-
schwcig übergab dem Minister anschließend die Wilhelm-Raabe-
Gedächinisplalctte.

Senatspräsident Greiser ist auS Bad Wildungen znrück-
gekebrt und hat die Amisgeschäfte In Danzig wieder über¬
nommen.

Am Dienstag wurde in Davos der vor einigen Tagen
gestorbene OrtSgruppcnleitcr DavoS'

, der AuSlandsorganisa-
iion der NSDAP , Jansen , beigcsetzt.

Die Danztger Kriminalpolizei verhaftete eine
große Anzahl von Kommunisten, die einen Gebeimbund aus¬
gezogen hatten.

Am Dienstag behandelte da« englisch « Unterhaus die Ver¬
längerung de« Gesetzes Uber die Elendsgebiete, das Um¬
siedlungen und besondere HtlsSmaßnabmen sür diese Gebiete
vorsteht.

Das französische Pressegesetz wurde in seiner Ge¬
samtheit kurz vor Mitternacht von der Kammer mit 359 gegen
193 Stimmen angenommen.

Der neue StaatSrat von Gens hat allen Beamten,
Angestellten und Arbeitern der kantonalen Verwaltungen ver¬
boten, der KommunistischenPartei an, »gehören.

Ter britische Botschafter ln Rom batte eine neue
Unterredung mit dem ikalicntsckicn Außenminister.

In der französischen Kammer ist ein neuer Znsatz-
kredit für da- Heer und die Luftflotte in Höhe von 1690 Mil¬
lionen Franken beantragt worden.

Der Sowjetdampfer . Krassin" wurde an der Südwest-
küft« Hokkaido « von der japanischen Marine stcherge stellt, weil
er «nerlaud « ein« befestigte Seezon« angelausen hatte.
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Statt Karten
cldendurg . 8. Dezember 1936

Heute morgen 60 , Uhr entschlief nach langem, mitgrober Geduld ertragenem Leiden, jedoch plötzlich undunerwartet , mein lieber Mann , meines Kindes treu¬sorgender Vater , unser lieber Sohn , Schwiegersohn,Bruder , Schwager und Onkel

kislli ) tisci>
im S8. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Marika klsllbvrcb geh . Weser
kllriebs t-lsllbvrcb

likillk »IlMlkll W Die Beerdigung findet statt am Freitag . 11. De, . 1936.Nliiii . Himmln ^ vorm. 90 , Uhr, vom Trauerhause Ehnernsirabe 54 aus,
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1936, 20 Uhr. — Leitung : Herr!
Kantor Kanne , Hannover,i
SchlubandachtHerr Pastor Rühe i
Gesangbücher mitbringen

vsltMe in kverltm
Mi LMultkeliMp

habe ich im Austrage zu ver¬
kaufen. Kaufpreis 0,75 RM je

Quadratmeter.
SerM Milig . Makler

cldenburg -Eversten
Hauptstrabe 27, Telephon 4914
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aus dem neuen Friedhof . Trauerandachr 9Ö . Uhrim Trauerbause

Oldenburg , 7. Dezember 1936
Hindenburgstratz« Nr . 11

Heule abend 100, Uhr ist unsere liebe Tante undGrotziante, tz r li u l e t n

dapolins Olkmanns
nach längerem Kränkeln im 75. Lebensjahre entschlasen.

Im Namen der Trauernden

Kv3olk kggsr;
Das Begräbnis findet am Freitaanachmittag , demli . Dezember, aus dem Gertrudenfriedhof von derGertrudenkapelle aus statt. Andacht 3 Uhr tn derKapelle, anschltetzend die Beisetzung.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzuseben

Brak « , den 8 Dezember sgZ6
Heute morgen 8 ' ^ Uhr entschlief nach einem arbeits¬
reichen keben mein geliebter Mann , unser trcu-
sorgender Vater , der

Zeitungsverleger

Adalbert Lehmann
im vollendeten 7S. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
im Namen aller Angehörigen

Henni Lehmann g .l>. Janßen
Aenne Lehmann
Adalbert Lehmann

Die Beerdigung findet Sonnabendnachmittag s >/, Uhr vom
Irauerhauseaus statt Um » Uhr Trauerandacht im Hause

Die Trauerfeier unseres lieben Entschlafenen findet
am Freitag , dem 11. Dezember, morgen» 90, Uhr. tn
der Kapelle d «S Svang . Krankenhauses statt, an-
schltebend Ueberführung nach Bremen. Einäscherung
12.30 Uhr.
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Für dt « vielen Beweis« herzlicher Tetlnahm « beim Hin
scheiden unserer lieben Entschlafenen sagen wir allen
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Statt Karten
Für dle uns beimHeimgänge unseres lieben Entschlafenenerwiesen« Tellnabme sagen wir allen
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kl . <Zfut >» unck ^ ngsküfigv.
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zu Nr. 335 -er .^lachrlchle « für Stadt und Land " vom Mittwoch, dem 9. Dezember 1936
Abstieg ins überflutete Bergwerk

Taucher als Selektiv
Der verschwundene Minendircklor — Wie ein rütsclhafier Kriminalfall ausgeklärt wurde

London , 5 . Dezember.
In «iner großen englische » Zeitung veröffentlicht
augenblicklich der königlich britische Taucher Edward
Cambridge seine Lebcnsertnnerungcn , die eineeinzige Serie merkwürdiger und gejäbrlicher « den-lener darsiclll. In einer der letzte » Fortsetzungen schil¬dert nun Edward Bambridge wie er in seiner Eigen-
schasl als Taucher in Britisch Kolumbien einen rätsel-basten Uriminalsall auskläre» konnte . Man kann aus
dieser Schilderung erseben , wie vielseitig die Ausgaben
sind , vor die ein Taucher gestellt wird.

Diebe im Goldbergwerk
Das Goldbergwerk in Britisch- Kolumbien , von dem hierdie Rede sei » soll , war im wahrsten Sinne des Wortes eine

Goldgrube . Nicht nur das Finanzkonsortium , dem das Berg-
werk gehörte , sondern auch die Arbeiter erwarben innerhalb
kurzer Zeit beträchtliche Reichtümer. Die Arbeiter aller-
dtngs , verwegene und rücksichtslose Glücksjäger aus aller
Welt verschasslcn sich ihren Gewinn keineswegs aus rechtliche
Weise . Ihre Löhne lagen nicht höher als die anderer Gru¬
benarbeiter . Dafür aber begingen sie Diebstähle über Dieb-
stähle. Unmöglich, alle ihre Mittel und Methoden auszu-
zählen, mit denen sie kleinere und größere Mengen reinen
Goldes von ihrer Arbeitsstätte durch die Kontrolle hinaus-
zuschmuggeln verstanden.

Ter Direktor der Minen wußte selbstverständlich von
diesem Treiben und versuchte auch immer wieder dagegen
einzuschreitcn. Aber er war ein zu ängstlicher Mann . Hatte
er irgendeine neue Kontrollmaßnahme eingesührt , dann er¬
hielt er zahlreiche Drohbriefe , die ihn bewogen, doch alles
beim alten zu lassen. Er tröstete sich damit , daß die Grube
trotz aller Diebstähle ganz erheblichen Gewinn abwars . Als
der Terror der Tiebesgesellschast ins Ungemessene wuchs,
zog er es vor , eines Tages in aller Stille zu verschwinden.
Auch er hatte genug verdient , und so wollte er sein Leben
nicht mehr auss Spiel setzen.
Attentate aus den neuen Direktor

Sein Nachfolger war ein Ingenieur namens John
Carteret , der nicht nur mehrere Jahrzehnte jünger , sondern
auch um vieles energischer und furchtloser war . Man hätte
keinen tüchtigeren Mann für die Bekämpfung des Diebes¬
unwesen finden können, als diesen Ingenieur . Er griff ohne
Zögern mit fester Hand durch und kümmerte sich nicht im

mindesten um die Drohbriefe , die er erhielt . Eine moderne
Kontrollstation wurde errichtet, in der sich sämtliche Ar¬
beiter und Angestellten des Bergwerks nach Beendigung
ihrer Arbeit vollkommen entkleiden und einer eingehenden
Leibesvisitation unterziehen mußten . Wer bei einem Dieb¬
stahl ertappt wurde , kam unverzüglich zur Anzeige. Die
Empörung unter den Leuten, die bisher so mühelos Reich-
tümer zusammenstehlen konnten, war groß . Es sehlte nicht
an Stimmen , die dem Ingenieur einen gewaltsamen Tod
prophezeiten.

Die Anschläge aus Mr . Carteret ließen auch nicht lange
aus sich warten . In seinem Hause brach plötzlich unter rätsel¬
haften Umständen ein Feuer aus . Sein prächtiger Schäfer¬
hund wurde vergiftet ausgefunden , sein Reitpferd , mit dem
er zur Erholung weite Spazierritte zu unternehmen pflegte,
erkrankte. Carteret wußte , was gespielt wurde , aber er
kümmerte sich nicht darum . Als ihm eines Tages aus dem
Wege zum Bergwerk eine Kugel um die Ohren psiss , äußerte
er sich ironisch, die diebischen Herrschaften sollten doch einen
Schüyenverein gründen , damit sie besser treffen lernten , kurz¬
um , es blieb bei den strengen Konlrollmaßnahmen und die
Ränbereien waren fast gänzlich unterbunden.
Spurlos verschwunden

So nahm das Schicksal seinen Lauf , Eines Tages war
Carteret spurlos verschwunden. Seine Freunde glaubten an¬
fangs , auch er habe die Nerven verloren und sei geflohen,
aber da alle Nachforschungen ergebnislos blieben und da die
Gerüchte nicht verstummen wollten , daß er einem Mord¬

anschlag zum Opfer gefallen sei , wurde eine gründliche Unter-
suchnng eingeleitet . Die mit der Sache beirauten Krimina¬
listen standen vor einer schweren Ausgabe. Kein Mensch
wollle den Ingenieur an dem Tage seines Verschwindens
gesehen habe» . Nirgends bot sich ein Fingerzeig , nirgends
ein Anhaltspunkt sür weitere Untersuchungen. Feslgestcllt
konnte lediglich werden , daß wirklich ein Kapitalverbrechen
vorlag.

Ta , als die Kriminalisten schon alle Hossnunge» aus-
gaben , den Mordsall jemals ausklären zu können, erhielten
sie ein anonymes Schreiben . „ Sucht im N Schacht!" hieß es
darin . Ter N - Schachl gehörte zu einem benachbarten , längst
stillgelegten Goldbergwerk und war vollkommen vom Grund¬
wasser überflutet . Mit Fischernetzen und den verschiedensten
Spezialgeräten suchte man nun hier noch dem Leichnam des
unglücklichen Ingenieurs Carteret . Aber die Sohle des
Schachtes war allzu sehr mit Trümmerwerk bedeckt , als daß
die Suche Erfolg haben konnte. So ries man den Taucher
Edward Bambridge , der sich auch zu dem gefährlichen Ab¬
stieg in den Schacht bereiterklärtc . Die Gefahre » , die er dabei
zu bestehen hatte , übertrasen alle seine Erwartungen . Er
mußte allen seinen Mut zuscunmennehmen, um unten in der
schaurigen Tiefe auszuhalten . Als er endlich wieder aufstieg,
war er bleich und verstört . Erst nach geraumer Zeit hatte er
sich soweit erholt , daß er Mitteilen konnte, er habe tatsäch¬
lich den gräßlich verstümmelten Leichnam gesunden. Nun¬
mehr bereitete die weitere Aufklärung des Kriminalsalles
keine sonderlichen Schwierigkeiten mehr . Ter anonyme Bries-
schreiber wurde in seiner jungen Frau entdeckt , die sich mit
ihrem Freunde , einem Bergwerksarbeiter , überworsen
hatte . Dieser Freund war einer der Mittäter bei dem Mord.
Er wurde verhaftet und legte ein Geständnis ab , wonach es
dann auch gelang , die übrigen Täter sestzunehmen und der
gerechten Strafe zuzuführen . Fr » .

Ei« treuer Deutscher im Ausland
Gustav Oberländer gestorben — Ter Besitzer der größten

Strumpffabrik der Welt
Köln, 9 . Dezember.

Der in Amerika unter dem Namen „Der Strumpfköntg"
bekannte Industrielle Or. d. c . Gustav Oberländer, ein
geborener Deutscher, ist in den Vereinigten Staaten gestorben.

Oberländer war am 2 . Juni 1867 in Düren im Rhein¬
land geboren . Im Jahre 1883 wanderte er nach den Ver¬
einigten Staaten aus , kehrte aber 1887/88 nach Düsseldorf
zur Ableistung seiner militärischen Dienstpflicht zurück . Da¬

Der erste deutsch -japanische GemeinschastSsilm

.Monatelang belauerte« wie den Sultan . . .^
» » » »» »» » » ! »»» » » »» » » » » »» » »» » » VN» » »»»» » » » » »- »» »» »» »M »» » » »» » ^

Ein Mitglied der Fanck Expedition erzählt — Atclterarbeit bei SV Grad Hitze — Mit der Kamera am Krater
Arnold Fanck hat jetzt in Japan die Ausnahmen zum
ersten deutsch - japanischen Gcmcinschastsspielsilm be¬
endet. Er selbst weilt zwar noch drüben : da aber einer
seiner Mitarbeiter dieser Tage nach Berlin zurück-
gekehrt ist, bat ihn unser Mitarbeiter , ihm etwas von
seinen Eindrücken zu erzählen.

Tie Deutschen zuerst
Wir kennen schon manche Filme aus Japan — allein, es

waren entweder Filme , die in irgendwelcheneuropäischenoder
amerikanischen Ateliers hcrgestellt waren , oder Kulturfilme.
Spielfilme jedoch , die im Lande selbst ausgenommen wurden
und ihren Stofs von dort bezogen , gab es bisher nicht . Denn
die Japaner wollten nichts davon wissen , noch gestatteten sie
Fremden, bei ihnen z» drehen.

Erst jetzt wurden sie anderer Meinung . Die ersten , denen
sie das Filmen in ihrem Lande und ihren Ateliers erlaubten,
waren Deutsche . Arnold Fanck war dazu ausersehen, den
Anfang zu machen.

Von Berlin aus schien seine Aufgabe weit einsacher , als
sie es in Wirklichkeit war . Das Drehbuch, das sich Fanck hier
ausgcarveitet hatte , bedurfte drüben gründlicher, wochenlangcr
Umarbeitung, ehe es tatsächlich . echt japanisch" war . Schon die
Handlung durste nichts Gekünsteltes an sich haben: ein Ja¬
paner, der in Europa studiert bat, verliert beinahe den Zu¬
sammenhang mit seinem Vaterland . Angehaucht von westlichen
Gedankengängen, vergißt er alles, was seinen Landsleuten
teuer ist : mit seiner ihm seit frühester Jugend anverlobten
Braut scheint ihn nichts mehr zu verbinden. Seine Angehörigen
sind verzweifelt. Ein Verlorener . . . ? Das junge Mädchen
vermeint, es nicht überleben zu können : schon will sie sich in
den Krater eines Vulkans stürzen — da errette« sie der Freund.
Und indem er ihre Liebe erkennt, wird er sehend : nun weiß er,
daß er ohne sie ebenso wenig leben kann wie ohne seine Heimat.
Er wird Bauer . . .

Ties könnte vielleicht auch von Europäern dargestellt wer-
den . Fanck wollle jedoch alles so echt wie möglich haben, und
so suchte er unter den Japanern geeignete Schauspieler.

Tie erste Entdeckung: Kosugi, ein berühmter japanischer
Schauspieler, dann Scshu Hayakawa, der bereits in
Amerika und Frankreich gcsilmt hat, einer der bekanntesten
Schauspieler Japans - die größte Entdeckung bedeutete
aber die Hara ' s, einer 16jährigen, die sich in dem Film so
bewährt haben soll , daß man aus sie die gleichen Hoffnungen
setzt, wie sie einst die Chinesin Anna May Wong erfüllte. Und
auch die Must« zu dem Film schrieb ein Japaner : Yamada . . .
Außerdem sei noch erwähnt , daß Fanck eine junge Deutsche
zum ersten Mal eine Hauptrolle spielen läßt : Ruth Ewelcr,
eine 18jährige. ,Tie Ausnahmen fanden, soweit es ging, im Freien statt,
aber ein Teil mußte doch in den Ateliers und zwar in denen
der I . O. Studio in Kioto gedreht werden. Ausgezeichnete
Ateliers ; nur sür Europäer nicht ohne weiteres benutzbar.
Warum ? Ter Europäer ist nicht so wie der Japaner in der
Lage , bei der hier üblichen Hitze zu arbeiten. Eine Durch¬

schnittstemperatur von über 50 Grad ist wahrlich kein Ver¬
gnügen. Es blieb auch nicht . ohne Folgen" sür die Deutschen:
nach Schluß der Ausnahmen konnten sic durchschnittlich eine
Gewichtsabnahme von rund 20 Pfund seststcllen.

Den Japanern fällt es leichter ; erstens, weil sie es gewohnt
sind und zweitens, weil sie anders drehen als die Deutschen.
Nicht so ausführlich und gründlich, wenn auch ihre Filme nicht
weniger lang sind , ja sür unsere Verhältnisse beinahe zu lang.
Tie Japaner nehmen ihre Stosse säst ausschließlich aus der
Geschichte , sie legen mehr Wert aus Epik als aus Dramatik —
gerade im Gegensatz zu Europa und Amerika, wo der Film-
oesucher in erster Linie Spannung und Sensation verlangt.

Auch im Film hat sich der Japaner seine eigene Kultur
bewahrt und sich kaum von außerjapanischen Anschauungen
und Erfahrungen beeinflussen lassen . Ihn fesseln die tübrigens
meist wundervoll photographierten) Bilder aus seiner Ver¬
gangenheit — den Fremden vermögen sie natürlich nicht so
viel zu geben , ein Grund mehr dafür , daß japanische Filme
nie im Ausland anzutrcsscn sind . Erst jetzt soll sich das ändern,
und Fanck will ihnen dabei Helsen.

Dabei nehmen die Japaner keineswegs alle Filme wider¬
spruchslos hin. Im Gegenteil: sie sind sehr kritisch , den Aus¬
ländern gegenüber allerdings mehr als ihren eigenen Arbeiten.
In der Mehrzahl bekommen sie naturgemäß amerikanische
Filme zu sehen . Aber auch die deutschen Spitzenfilme werden
ihnen gezeigt. Am meisten Anklang sand Willy Forsts Schu¬
bert-Film . Leise flehen meine Lieder" , der bei ihnen Helles
Entzücken hervorricf. Daneben setzten sich durch vor allem
Filme mit guter, nach Möglichkeit sogar klassischer Musik , die
die Japaner gerade bei den Deutschen so überaus zu schätzen
pflegen.

Fanck drehte aber auch viel im Lande selbst . Nicht immer
ohne Schwierigkeiten. Die Szene , . B ., in der sich das junge
Mädchen in den Vulkan stürzen will, ist keine Atelieraufnahme.
Es wurde vielmehr ein Operateur damit beauftragt , aus den
AuSbruch des Vulkans zu warten und ihn im Film fcstzuhal-
ren . Doch er hatte wenig Glück : der Vulkan blieb fast ein
Dreivierteljabr unbeweglich. Erst nach acht Monaten belohnte
er die Geduld, und nun , gerade als Fanck mit seinen Leuten
hinkam. brach er in einem Matze aus , wie man sich ihn nicht
bester wünschen konnte . Die Hauptszene des Films konnte ge¬
dreht werden, daß es eine wahre Lust war.

Fanck hat aus seiner Reise noch einen Schauspieler entdeckt,
den er sich sogar von Berlin aus mitgebracht hatte : seinen
izj Jabre alten Sohn . Der kleine Knirps löste seine Ausgabe
so reizend, so natürlich, daß alle , die den Kurzfilm . Hänschen
in Japan " sahen , ganz begeistert davon waren — und Fanck
ve »anlaßt wurde, noch mehr mit ihm zu drehen. Man kann
sich auch vorstellcn, wie das wirkt, wenn sich Hänschen das
große Schiss ansiebt oder durch einen Garten wandelt , in dem
Zwergbäumc blühen und Rebe mit ihm spielen und kleine
Geisha- Schülerinnen ihn begleiten. Wie ein Märchen aus 1001
Nacht . Fanck soll sich beinahe geärgert haben, daß er mit diesem
. Star " nicht einen abendfüllenden Film drehen konnte.

nach begab er sich wieder nach den Vereinigten Staaten,
heiratete 1895 eine Amerikanerin und wurde in Reading in
Pennsylvanien Besitzer der größten Strumpffabrik der Welt.
Stets war über seine industrielle Tätigkeit hinaus sein Inter¬
esse der W o h l t ä t i g ke i t , der Wissenschaft und vor
allem auch seinem deutschen Vaterlande zugewandt.
Der Carl - Schurz-Gesellschaft, die 1930 zur Erweiterung und
Vertiefung der deutsch -amerikanischen Kulturbeziehungen ge¬
gründet wurde , gehörte er als Mitglied an.

Die von ihm eingesetzte Oberländer - Stistung (eine Mil¬
lion Dollar ) erstrebt die Verbindung mit dem alten Heimat¬
land durch den Austausch von Professoren , Wirtschaftlern,
Studenten usw . In Deutschland wurden Oberländer manche
Ehrungen zuteil . Die Universität Heidelberg , zu deren Neu¬
bau er große Beträge gestiftet hatte , ernannte ihn zum
Ehrendoktor . Die Goethe - Medaille wurde ihm vom
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler persönlich überreicht.
Oberländer besuchte seit längerer Zeit jedes Jahr seine
deutsche Heimat und suchte auch immer seine Vaterstadt
Düren aus.

Japan das Land der gefunden Herzen
Auch die Zahl der Krebskranken gering

London , 9 . Dezember.
Wie aus Tokio gemeldet wird , hat eine Rundfrage des

japanischen Gesundheitsministeriums bei den Krankenhäu¬
sern und praktischen Aerzten nach den in den letzten Jahren
behandelten Krankheitsfällen die erstaunliche Tatsache er¬
bracht, daß Herzkrankheiten in Japan weitaus seltener sind,
als in anderen Ländern der Erde . Von hunderttausend
Todesfällen sind in Japan noch nicht sieben durch Herzkrank¬
heiten verursacht worden . In Europa liegen die entsprechen¬
den Zahlen um ein Vielfaches höher . Während in Europa
wohl jeder Arzt eine große Anzahl von Patienten mit
Herzleiden hat , gibt cs in Japan zahlreiche Aerzte, die jahre¬
lang keinen Herzkranken behandelt haben.

Bemerkenswert ist serner , daß auch die Zahl der Krebs¬
fälle in Japan beträchtlich niedriger liegt als in Europa.
Eine Erklärung der Gründe sür diese eigenartige Tatsache
hat das japanische Gesundheitsministerium jedoch nicht ge¬
geben.

Elefant Sichert ein Dorf ein
Die brennende Pcchfackel im Rüffel

London , 9 . Dezember.
Eine seltsame Brandkatastrophe , bei der ein Elefant

unfreiwillig die Rolle eines Brandstifters spielte, er¬
eignete sich kürzlich in Indien . In einem Torf sand ein Fest¬
umzug statt, in dem auch Elefanten mitgesührt wurden . Diese
Elefanten hatten mit den Rüsseln Pechfackeln hochzuhalten.
Dabei tropfte einem der Dickhäuter heißes Pech auf den
Rüffel. Nun ist aber gerade der Rüffel beim Elefanten sehr
empfindlich, — wie ja überhaupt die Bezeichnung . Dick¬
häuter " hinsichtlich der Empfindlichkeit der Elefanten oft zu
falschen Schlüffen verleitet . In seinem Schmer; wurde das
Tier wild und rannte davon . Es rannte geradewegs in die
engen Gassen zwischen die mit Stroh gedeckten Hütten , —
immer noch im hoch erhobenen Rüffel die brennende Fackel.
Eines der Strohdächer sing Feuer — und bald darauf , an-
gefacht von lebhaftem Wind , stand das ganze Torf in Flam¬
men. Es konnte nicht gerettet werden und brannte bis zur
letzten Hütte nieder.

Ilobllo«! vured neue Verkskren Leslekt Grelle
reloem Sekmlerstols , «1er det » treustem so¬
fort slsrtef unä »uck bel stärkster >tntorerkitrunß
eine » vmerreiüdareo Oelktlm dllüet.
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Umdau tm deutschen Sport

ler Reichsbund für Leibesübungen und seine Ausgaben
Mancherlei organisatorische Wandlungen haben die deut¬

schen Leibesübungen seit 1933 hinter sich . A » die Stelle des
Reichsausschuffes für Leibesübungen trat der Reichs-
bund, an die Stelle eines losen, lediglich durch die Frei¬
willigkeit zusammcngehaltenen Gefüges trat eine feste , in sich
geschloffene Einheit . Fachverbände wurden durch Fachämter
ersetzt , Vereine waren nun nicht mehr Mitglieder der Aach-
verbände , sondern des Reichsbundes . Damit entfielen die
„Macht" - Fragen der Verbände und hierdurch wieder die
Aufspaltung des Gesamtinieresses in Sonderinteressen . So
wuchs — auch unter dem Einfluß anderer Veränderungen—
allmählich der neue Reichsdund für Leibesübun¬
gen in seiner heutigen Gestalt heran . Eine große Entwick¬
lung hatte sich langsam , Phase für Phase vollzogen. Sie war
bewußt so gelenkt worden , denn ein gewaltsames , schnelles
Umschmelzen wäre , weil der Erfolg nicht gesichert gewesen
wäre , ein Risiko gewesen. Eine solche verzweigte Riesen¬
organisation von 1,7 Millionen SporiSleutrn kann man nicht
mit einem Male umstülpen , sie muß allmählich herauwachsen.
Man konnte vielleicht glauben , daß der erstrebte Endzustand
bereits erreicht sei , um so mehr , als der Erfolg der Olympi-
schen Spiele diese Gesamtarbeit krönte, die sowohl aus
Altem ( rein sachtechnisch ) wie aus Neuem ( organisatorisch
und gesinnungsmätzig ) schöpfte . Aber auch der Anstand vom
Herbst 1936 ist nur der Abschluß einer Entwicklungsphase
und noch nicht der ganzen Entwicklung. Das hat die Tagung
des Reichsbundes für Leibesübungen am letzten Wochen¬
ende gelehrt , deren Beschlüsse von weittragender —
man möchte säst sagen revolutionärer — Bedeutung
waren.
Horizontal statt vertikal

In dem amtlichen Bericht über die Tagung wurde vor
allem erwähnt , daß die Gausührcr künftig eine größere Ver¬
antwortung zu tragen hätten , da jeder Gauführer gewisser¬
maßen zu einem „Reichssportsührer für sein Gebiet" werde.
Das bringt eine große Arbeitsbelastung für die Reichsbund-
Gausührer oder ihre Vertreter mir sich. Praktisch bedeutet die
Neuordnung das Aufhören der Gausachämter , da nun
alles — abgesehen von der Behandlung rein sachtechnischer
Fragen , die den Gausachwartcn überlaffen bleiben werden—
an die Gauämter des Reichsbundes für Leibesübungen
übergeht . Früher lief die Organisation vom Fachamt über
das Gausachamt und das Kreissachamt nach unten zu den
Vereinen . Künftig dagegen strahlt sie von den Reichsbund-
Gauämtern zu den Vereinen — also horizental — aus.
Fachämter — und dementsprechend Fachwarte —
üben keine selbständigen Funktionen mehr aus , denn
diese bleiben allein dem Reichsbund Vorbehalten. Für
sie bleibt nur noch die rein sachtechnisch « Regelung des Be¬
triebes , und selbst sie kann logischerweise nur im Einver¬
ständnis mit dem Rcichsbund erfolgen . Praktisch gesprochen:
ein Fußball -Länderspiel veranstaltet künftig nicht mehr daS
Fachamt Fußball , sondern der Reichsbund sür Leibesübun¬
gen, und es ist nicht schwer , sich vorzustellen, daß es sich mit
repräsentativen Kämpfen in den Gauen und Städten ent¬
sprechend verhalten wird . Dementsprechend fließen auch die
Erlöse aus solchen Veranstaltungen dem Reichsbund zu, s o
daß es künftig arme und reiche Sportarten
nicht mehr geben wird. Träger der gesamten Leibes¬
übungen ist der Reichsbnnd , deshalb ist er auch ihr Nutz¬
nießer . Wie sich die Wechselbeziehungen gestalten, werden
wir später sehen.
Statt Fachvereine : Vereine für Leibesübungen

Der Verein sür Leibesübungen wird im
Gegensatz zu dem reinen gachverein künftig das erstre¬
benswerte Ziel sein. Es ist nun nicht etwa anzu-
nehmcn, daß ein Ruderverein gezwungen sein soll , z . B.
eine Leichtathletik-Abteilung auszumachen, aber die Reichs-
bund - Gausührund und die von ihr beauftragten Stellen
werden sich dafür interessieren, was die Mitglieder eines
Ruder -, Tennis - oder eines Schwimmvereins ohne Winter¬
bad während der Wintermonate treiben , in denen ihnen die
Ausübung ihres Sportes nicht möglich ist . Sie werden sich
außerdem dafür interessieren, wie das Verhältnis zwischen
passiven und aktiven Mitgliedern ist und
welche Betätigungsmöglichkeiten die Vereine sür ihre
passiven Mitglieder bieten. Da das Verhältnis zwischen
aktiven und passiven Mitgliedern in manchen Vereinen
etwa wie zwei zu eins ist , wird diese Aktivierung des
Vereinsbetriebes , die den älteren Mitgliedern zugute kommt,
verständlich erscheinen, denn es wird erstrebt, alle Al¬
tersklassen des Volkes den Leibesübungen zu er¬
halten . Bet einer solchen Umgestaltung , die natürlich auch
ihre technischen Grenzen hat , wird der Reichsbund den Ver¬
einen mit Rat und Tat (durch die Stellung von UebungS-
Leitern ) zur Seite stehen. Es wäre aber falsch , nun zu er¬
warten , daß die Vereine mit finanziellen Zuschüssen bei der
Lösung ihrer neuen Aufgabe rechnen könnten. In Fällen,
in denen sie nicht aus eigener Kraft dazu in der Lage sind,
für die Belebung eines zu einseitig gewordenen Ver-
einsbbetriebes zu sorgen , wird ihnen vermutlich ein zweck¬
mäßiger Zusammenschluß mit einem anderen
Verein empfohlen werden . Das bedeutet zweisellos sür viel«
Vereinsbetriebe , daß sie einen etwas gleichförmigen und
geruhsamen Gleichschritt aufgeben und eine etwas muntere
Gangart anschlagen müssen. Tie Schwierigkeiten werden
gewiß im Einzelsall groß sein, aber sie werden , da die An-
sorderungen innerhalb der Grenzen des Möglichen gehalten
sind, zu überwinden sein. Dies« Aktivierung ist aber auch
noch aus einem anderen Grunde nötig : die deutsche
Frau soll in einem weit stärkeren Maße als bisher sür
die Leibesübungen gewonnen werden . Zur Zeit sind im
Retchsbund nur etwa 800 000 Frauen zusammengeschlosscn,
ein« recht bescheidene Zahl gegenüber rund vier Millionen
männlicher Mitglieder . Um die Frau zu gewinnen , muß
aber der Anreiz zur körperlichen Betätigung geschaffen
werden , und dieser mutz von den Vereinen ausgehen.
Der Einhciisbeilrag

Alle Reichsbundmitglieder , gleichviel ob Turner , Fuß¬
ballspieler oder Fechter, werden künftig an den Reichsbund
«inen Einhritsbeitrag abzusühren haben , der als ein
persönlicher Beitrag des ^

einzelnen für
seinen Nutzen auS der G e s a m t o r g a n t s a t i o n

Die Vorarbeit ia Niedersachsen ausgenommen
Zue Hebung des Gerätturnens

VeeetnömauufchaslSkämpsein vier Leistungsklassen
Niemals in einer Zeit ist Io viel sür das Männer¬

turnen getan worden, wie es in der Jetztzeit geschievt.
Neben den verschiedenen Lehrgängen zur Förderung der
Uevungsleiter an der Neicvsakademie, den Reiwslebrgangcn
im Gau , der Arveit der Kreise , Kreisschulen und der itvcrsach-
liihen Lehrgänge treten die Vereins mannscyasts-
kämpfe im Gerätturnen . Alle diese Arbeit hat das etne
gemeinsam: Hebung des deutschen Gerätturnens
als eine Mittels körperlicher Ertüchtigung. Und sürwahr , das
Gerätturnen bat es verdient, gefördert zu werden. Nirgends
hängen die Trauben so hoch wie beim Gerätturnen . Ein
langer, steiniger Weg führt zur Meisterschaft. Ta nützt keine
noch so große Veranlagung : zu jedem Wettkampfewerden neue
Hebungen ausgestellt. Aber wen cs erst mal ersaßt hat, der
bleibt sein Leben lang daran hängen. Man sedc sich nur mal
die Schauturnen der Vereine der Stadt und Umgegend an.
Neben dem Vierjährigen turnen der Schüler, der Jüngling , der
Mann und der Greis , wenn man einen Turner von 70 und
mehr Jahren so nennen darf, der seine Hebung, die seinem
Lebensalter angepaßt ist, mit Ernst und Eiser und tadelloser
Haltung auSsührt.

Tie V e r e i n s in a n n s ch a s r k ä m p s e werden im Gau
Niedersachsen in vier Leistungsstusen durchgefllhrt. Ter
Untersluse reihen sich die Mitctlstufe und die Oberstufe an, um
als Krönung mit der Metsterklasse abzuschltctzen . Jede Mann¬

schaft besteht auf fünf Mann . Die Ermittelung der besten
Mannsclmlt der Unrerslusc erfolgt in den Unterlrcisen, die der
Mittelstufe im Kreis, die der Oberstufe im Gau und die der
Metsiersiuse im Reiche . Bis zum 3l . Januar 1937 müssen
die Unterkreise ihre Bestniannschasten in allen vier Stufen
sestgesiellt baden. Tie beste Mannschaft der Unterstufe ist Unter
kretsmetster. In den Kreisen fällt die Unterstufe weg . im Gau
auch die Mittelstufe. Io daß die Bestmannschast der Mittelsiiiß
KrciSmcister wird . Bis zum 11. Februar ermitteln die Kreis»
ihre Bestmannschasten der Ober und Meisterstuse sowie den
Kreismeister in der Mittclstuse. Ter GausachamtSinännerturn
wart sübrt dann am 7 . März die Austragung der Gaumeisler
schüft durch und ermittelt gleichzeitig die Bestmannschast der
Meisterstuse . Im April erfolgt dann der Wettkampf in den
Gaugruppcn . Der Niedersachsengau kämpft in der Gruppe
Nord gegen Nordmark, Pommern und Ostpreußen.

Die Durchführung deS Endkampses der vier Gruppen-
metster um die Teutschc Meisterschaft erfolgt im Otto
der 1937 unter Leitung des Reicbsmännerturnwarts Martin
Schneider. Tic Sieger vom Kreis aufwärts erhalten die Ur
künde des ReichssachamresTurnen . Selbstverständlich sind die
Pflichtübungen sür die entsprechendenLeistungsklassenvcrschie
den gestaltet, so daß auch der kleinste Verein sich mit Erfolg
beteiligen kann , wenn er die Arbeit ernst nimm «. Gerade auch
in den Landvereinen stecken gute Kräfte, die sich sür die Uitter-
und Mittelsluse etnseyen können und werden.

zu betrachten ist . Seine Höhe dürfte schätzungsweise
etwa 2 RM im Jahre sein. Die Abführung an den Reichs¬
bund geht natürlich durch den Verein in mehreren Raten
vor sich . Dieser Einheits -Reichsbundbeitrag des einzelnen
har natürlich nichts mit seinem Mitgliedsbeitrag an
den Verein zu tun , der sich ja nach den Unkosten der be¬
treffenden Sportart und nach den besonderen Leistungen des
Vereins zu richten hat . Es wäre z . B . falsch , zu erwarten,
daß Fußballspieler , die mit bescheidenenPlätzen auskommcn,
den gleichen Pereinsbeitrag zu zahlen hätten wie die Ru¬
derer , die aus kostspieliges Bootsmaterial angewiesen sind.
Die bisherigen Abgaben der Vereine ( Sportgroschen , Ge¬
bühren für Spielrunden usw. ) bleiben bestehen und
gehen künftig nicht mehr an die Fachämter , sondern an die
örtlichen Stellen des Reichsbundes . Als Gegenleistung liefert
der Reichsbund nicht allein die gesamte Organisation , son¬
dern auch die gründliche Ausbildung des Uebungsleiter-
stabes , der noch sehr stark auSgebaut werden muß , wenn er
allen Anforderungen der Zukunft gewachsen sein will.
Zentrale Schulung

So anerkennenswert auch die Verdienste früherer Ak¬
tiver als Uebungsleiter sür den gesamten Sportbetrieb sind,
so wird es doch künftig mehr den modernen Anforderungen
entsprechen, wenn ein tüchtiger Sportler , der
sein « aktive Laufbahn abschließt , als
Lehrer für den Verein weiterarbeitet. Vor
allen Dingen wird damit noch nicht ohne weiteres seine
Qualifikation erwiesen sein, um auch die Leitung der frei¬
willigen Sportdienstgruppcn zu übernehmen , die jetzt nachdem Uebergang der gesamten Sportjugend in das Jungvolkgebildet werden sollen. Um allen Anforderungen einer solchen
Tätigkeit gewachsen zu sein, ist heute eine eingehende fach-
technische und weltanschauliche Schulung erforderlich, die in
großem Stile in der Deutschen Reichsakademie sür Leibes¬
übungen durchgeführt wird . Hier erfahren neben den all¬
gemeinen Ucbungsleitern auch die Speziallehrer , sei es fürTurnen , Schwimmen , Boxen oder irgendeine andere Sport¬art , eine gründliche Schulung . Die Vereine selbst werdendas größte Interesse daran haben müssen, mit möglichst
zahlreichen vollwertigen Uebungsleitern versehen zu sein,da es für sie ja gewissermaßen zur Existenzfrage wird , dieaus der Hitler -Jugend und dem BTM kommenden Jungenund Mädchen auszufangen.
Die Deutsche Turnerschast als Vorbild?

Man erkennt aus allen diesen Einzelheiten , wie di« all¬
mähliche, aber konsequente Entwicklung der deutschen Turn-
und Sportbewegung nach nationalsozialistischen Prinzipienihren Fortgang nimmt . Eine Entwicklung , die nach einem
vermeintlichen Stillstand mit Wucht weiterrollt und selbst vor
Problemen , die man in der Gewöhnung an einen alther¬

gebrachten Betrieb für heikel gehalten hatte , nicht haltmacht.
Das Gesamtziel einer vielseitigen Schulung breitester Schich¬
ten zur körperlichen Ertüchtigung des ganzen Volkes be¬
herrscht alle Maßnahmen , selbst wenn Auswirkungen irgend¬
welcher Art aus Kosten eines Fachgebietes gehen. So kann
man sich z . B . gut vorstellen, daß die Sommerpause sür den
Fußball - und Handballsport künftig aus drei Monate
ausgedehnt wird , um den ausgesprochenen Sommersport,
arten eine unbeeugte Entwicklungsmöglichkeit zu bieten. Die
Turnerschast , deren Gauseste schon vom Reichsbund über-
nommen wurden , hat als ein mustergültiger und vielseitiger
Verband bei der Neuodnung wohl auch in anderen Dingen
Pate gestanden ; man denke an die Aktivierung des Vereins¬
betriebes und an die zukünftige Rolle der Gausührung . Es
wäre möglich, daß nian dort , wo es nötig erscheint, auch in
solche Vereinsbetriebe hineingreist , die wegen ihres ver¬
knöcherten und cliquenhaften Betriebs nicht in das Gesamt¬
bild paffen, natürlich ohne dabei ihre Werte , die Pflege der
Kameradschaft und der Geselligkeit, zu zerstören . Es hat nicht
den Anschein, als sei die ganze Entwicklung bereits zu Ende
geführt . Mit dem Hinweis aus die Tradition allein werden
überlebte Einrichtungen nicht zu Hallen sein. Tie letzten drei
Jahre haben bewiesen, daß die Sportbewegung eine dem
Staat völlig parallel gerichtete Bewegung ist . Wer nicht mit-
marschiert, läuft Gefahr , liegen zu bleiben.
Spezialisierung bleibt erhalten

Das alles könnte nun gar zu leicht den Anschein er¬
wecken , als sollte künftig die Spezialisierung und Spitzen¬
leistung zugunsten einer vielseitigen Entwicklung aus breiter
Grundlage verkümmert werden . Das sind aber keineswegs
die Absichten. Im Gegenteil : aus dieser breiten Basis
einer vielseitig und sorgfältig geschulten Masse soll sich künf¬
tig die Spitzenleistung einzelner ausbauen . Schon
der kleine Junge hat in den freiwilligen Sportdienstgruppen
Gelegenheit , sich als Fußballspieler , Leichtathlet, Schwimmer
oder als ein anderer Spezialist auszubilden , ohne dabei aller¬
dings seine allgemeine körperliche Ausbildung zu vernach¬
lässigen. Es ist nicht einzusehen, warum er später , sei es,
daß er in die SA übernommen wird oder nicht, diese Spe¬
zialisierung nicht weiter treiben könnte — wenn es sein
Wunsch ist . Daß auch die Sepzialisten zur Geltung kommen
werden , darüber kann wohl kein Zweifel bestehen, schon allein
weil der Führer und Reichskanzler im Anschluß an die er¬
folgreichen Olympischen Spiele erklärt hat , daß die in Berlin
errungene Vormachtstellung der deutschen Leibesübungen in
Tokio mit allen Kräften verteidigt werden solle. Z» Besorg¬
nissen um die internationale Geltung des deutschen Sport-
besteht daher kein Anlaß , denn das eine (Entwicklung in die
Breite und Tiefe) schließt das andere (Entwicklung in die
Höhe) keineswegs aus.

An fünf Fronten am 22. Aagnft
Di« Länderkämpse unserer Leichtathleten

Nach der Bekanntgabe des Standard -Programms ver-
Ssfentlicht nunmehr das Aachamt Leichtathletik die Termine
der sür das nächste Jahr vorgesehenen Länderkämpse. Bereit-
fest abgeschloffenist sür den 11 . A u g u st i n L o n d o n der
fünfte Länderkamps mitEngland. Eine große , bisher noch
nicht erlebte Kraftprobe hat die deutsche Leichtathletik am
2 2 . August zu bestehen. An diesem Tag haben unsere Leicht¬
athleten in fünf Ländertressen gegen Oesterreich,
Luxemburg . Holland , Polen und dieTschecho -
slowakei, also unsere unmittelbaren Nachbarn , anzu¬treten . Die Austragungsorte stehen noch nicht fest. Voraus¬
sichtlich werden einige dieser Begegnungen auf zwei Tage
ausgedehnt werden . Fest vereinbart ist auch der 10 . Länder¬
kamps mit Frankreich in München, doch werden
wegen des genauen Termins noch Verhandlungen geführt.
Desgleichen wird mit der Schweiz und Belgien zwecks
Durchführung von Länderkämpsen verhandelt.

Es stehen aber noch weitere größere Ereignisse im näch-
sten Jahr in Aussicht. So wird nach längerer Zeit wieder
eine starke deutsch « Mannschaft an den internationalen eng¬
lischen Meisterschast« n, die am 18 . und 17 . Juli im
Londoner White -City - Stadion veranstaltet werden , teil-
nehmen . Für den 29 . August ist im OlympischenStadion zu Berlin eine große internationale Ver-
anstaltung geplant.
Seine Deutsche Waldlausmeifterschaft 1937

Es steht nunmehr sest, daß im kommenden Jahr keine
Deutsch « Waldlausmeisterscktast ausaetragcn wird . Die von den
einaesleischten Waldläufern sicher sehr bedauerte Maßnahmewird damit begründet, daß die von Geländeläusen erwartete
Leistungssteigerung unserer Läufer aus der Bahn nicht ein¬

getreten ist, vielmehr ein Rückschlag unverkennbar war . Tie in
den Kreisen und Gauen vorgesehenen Wettbewerbe werden
unseren Geländeläusein ausreichende Betätigungsmöglichkeitcn
geben.

«
Tamagnini bleibt Europameister

Im Pariser Palais des Sports wurde am Montagabendvor vollem Hause die Europameisterschaft im Leichtgewichts-boren zum Austrag gebracht. Der bisherige Titelhalter
T ä m a g n t n i - Italien konnte seine Meisterschaft mit Er¬
folg verteidigen, denn sein Gegner, der Franzose Humery,
gab in der 6. Runde den Kamps aus.

Aat de« vereise«
Aus dem Bürgersclder Turnerbund

Im Mittelpunkt einer Adventsseier, die am letzten Sonn¬
abend vom BTB veranstaltet wurde, stand die Ehrung des
Turnkameraden Wählers sür 25jährige treue Mtt-
gliedschast. Die Feier verlies in dem prächtig und stim¬
mungsvoll ansgeschmücttcnHeim deS Turnerbundcs in schön¬
ster Gemeinschaft und Harmonie.»

Sp«r1««ü »ttr«fl d«r» Freude"
Heute , Mittwoch:
8.30— Süll: Waldlauf für Männer und Frauen im Theater

(geschl . Kursus ) .
20 .30—22 .00 : Körperschule für Männer und Frauen In der

Läcilienfchule am Haarcnuser.19.15—20.15 : Fröhlich« Gymnastik sür Frauen , Gottorpstr. K.
19.30—20.30 : Fröhliche Gymnastik sür Mädchen in der Läcilien-

schule , Tb.'aterwall.
10.00 —11 .00 : Schwimmen sür Lehrlinge in der Badeanstalt
16.00—17.00 : Boxen in der Sporthalle der GEG (geschl . Kursus).
20.45—22 .00 : Skitrockr « und Skigymnaftik in der Blumenhos-

schule.
20.45—22 .00 : Volkstanz sür Frauen , Gottorpstr . 6.
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Roman einer Königstochter
Von

Ernst Lüdke
In einer Spätherbstnacht des Jahres 1624 liest der

Gras Anton Günther von Oldenburg den Pagen
Johan Corifice, der im Vorzimmer Wache hielt zu
sich kommen. Eigentlich hatte er ihn zur Rede stellen wolle»
wegen seines liederlichen Lebenswandels , aber der grob-
gewachsene Jüngling , breitschulterig , stämmig, mit dunklen
-.'lugen unter starken Brauen - gab den, Gespräch bald eine
politische Wendung.

. Zieht Er gegen den Tilly ? - — . Noch hosse ich. den
Frieden erhalten zu sehen.

- — . Frieden - verdamm mich!
Was kann man dabei gewinnen ? - — . komme , was will
ich gedenke neutral zu bleiben . - — Johan Corisice zog die
Brauen zusammen , sein Auge versinsterte sich . . Gebt mir
nur Geld , ich rüste ein Fähnlein , als geschähe es aus meiner
Lasche , und ziehe dem Dänen zu. -

Zwanzig Jahre später ritt der Graf mit einem vor
kurzem aus Dänemark eingetrossenen Besucher aus der Deich-
lnppe des Ellenser Dammes entlang und zeigte voll Stolz
über das dem Meer abgerungene Neuland ; während rings¬
um in Niedersachsen der Krieg sein Lernichtungswerk voll-
führt hatte , bildete der kleine Staat Anton Günthers eine
Insel des Friedens . . Mein Leben steht im Zeichen des
Kampfes,- sagte Corsi , Ulseldt, einst Page am gräs-
lichen Hof, jetzt Reichskanzler König Christians IV . von
Dänemark und Gemahl seiner ebenso schönen wie klugen
Tochter Eleonora Christine. . Was gewinnt Ihr
durch Kamps? - war die Antwort des Grafen , . mir will solch
friedlicher Grunderwerb edler dünken. Jetzt deichen wir am
Garmser Groden . -

Tas Mannesleben , dem das Buch von Margarete
Boie : „Eleonora Christine und Corsiz Ul-
seldt- (Verlag G. Stalling in Oldenburg) ge¬
widmetist , stand im alle Kräfte des Körpers und Geistes ver¬
zehrenden Dienste einer Idee , deren Verwirklichung seit dem
Ausstieg des Hauses Wasa in Schweden nur durch Kamps
zu erreichen war . Was diesem Staatsmann vorschwcbte, war
ein grobes nordisches Reich, bestehend aus Nor¬
wegen, Schweden und Dänemark , mit der Hauptstadt Kopen¬
hagen, ein Reich, das zugleich Nord - und Ostsee beherrschte.
Aus den oftmals verschlungenen Wegen zu solchem Ziel folgt
der Leser mit wachsender Anteilnahme und steht am Ende
erschüttert am Grabe eines genialen Politikers , der — nicht
ohne eigene Schuld — als Geächteter, als Verfemter , als
heimatloser Flüchtling seine letzten Jahre verbringen mußte.
»Ich habe Dänemark geliebt , vielleicht zu ehrgeizig, viel¬
leicht wollte ich zu viel. Dänemarks Größe war doch immer
mein Ziel .

-
Die Tragödie Corsiz Ulseldts bestand darin , daß er zu

weit vorausdachie . Nur einem Wesen schloß er sein In¬
neres aus : seiner Frau Eleonora Christine. In
Freude und Leid hat sie zu ihm gehalten , um seinetwillen
hat sie über zwanzig Jahre in unwürdigem Gefängnis ge-
schmachtet, beraubt ihres Schmuckes und — was sie noch
ticser schmerzte — ihrer Bücher, ihres Schreibgeräts und
Nähzeugs, getrennt von ihren Kindern . Aus »Bier und
Kerzenruß- stellte sie sich Tinte her , denn ihr allzeit reger
Geist verlangte nach Betätigung . Ihre Lebenserinnerungen
bilden wohl die wichtigste Quelle für die in dem Roman
erzählten Begebenheiten . Das mit Liebe und Verehrung
geschaffene Bild Eleonora Christines zeigt uns eine grau
und Mutter im edelsten Sinne des Wortes . Ganz hinge-
gcben dem Werk ihres Mannes , fand sie doch Zeit , ihren
künstlerischen Neigungen nachzugehen und ihre acht Kinder
zu erziehen. Trotzdem sie manchen Schritt ihres Gatten
weder mit ihrem sittlichen noch nationalen Gefühl verein¬

baren konnte, trotzdem er in immer schärferen Gegensatz zudem Königshaufe geriet , de », sie zugehört», blieb sie bei ihm
. um der Liebe willen , die sie zur Mutier seiner Kinder ge-
macht hatte - .

Von den vielen Szenen , die dem bewährten Kunst¬
mittel des Kontrastes ihre über den Augenblick des Ge¬
nusses hinaus dauernde Wirkung verdanken, sei » och diese
genannt : Leonore blickt , ein Liedchen summend und glücklich
lächelnd, auf das kleine Wesen an ihrer Brust . . Die noch
warme Sonne liest des Säuglings spärliches Blondhaar er¬
glänzen wie zierlich Silbersiligran . - Da tritt jemand ins
Zimmer . . Ein schlichtes Wams , halb Männerrock, halb
»rrauengewand , kleidete die kleine Person nicht zum besten;
struppiges Haar umstand ungepflegt das schmale und kluge
Gesicht mit den leuchtend blauen großgeschnittcnen Augen .-
-so sagt die Frau im Lause des Gespräches: . Für eine

Ein Mann räumt auf
Von

Mart Stahl
Frau Müller ist nicht gekommen, um die Wohnung auf-

zuräumen . Der Mann — mit der Großzügigkeit der Männer
— findet , daß es dann eben unreingemacht gehen muß . Aber
die emsige Hausfrau spürt so unwiderlegliche Beweise von
Unreinlichkeit in allerhand Ecken aus. daß er schließlich ein-
geschüchtert wird . „Dann werde ich also reinmachen-

, erklärt
er heroisch. Denn die liebe Gattin hat eine kranke Hand und
darf sie nicht bewegen.

Zu solchem Behuf eilt er zum Tabakstops und süllt seine
Pfeife neu . Das regt ihn immer so an , sagt er aus ihren
fragenden Blick . Dann bittet er sie, ihm doch Kassee zu kochen.

Daraus entschwindet er ins Schlaszimmer und kommt
in einer Art Räuberzivil wieder hervor . Die Hosen hat er
aufgekrempelt, Sandalen an den Füßen und einen Hut aus
dem Kops . Wozu denn der Hut dienen solle , fragt seine Frau.
„ Gegen den Staub -

, sagt er beleidigt und vertauscht erst
nach viele» Bitten den Hut mit einer Mütze. Er bindet sich
um die Mitte eine alte Schürze seiner Frau zu einer Art
Wulst und begibt sich an den Zählerschrank im Korridor , wo
er unter den Besen eine gründliche Auswahl trifft.

„ So -
, sagt er , „jetzt kann's losgehen . Du brauchst nichts

zu tun , Anny , du sollst nur das Ganze regieren - . Damit
sängt er an ausznfegen , nachdem er die Bilder von den
Wänden , die Bücher vom Regal und sämtliche Stühle aus
Couche und Tische gekippt hat.

„Aber das ist ja gar nicht nötig - , sagt Anny , „wir
wollen ja nur das Gröbste reinmachen, das andere macht
Frau Müller , wenn sie kommt. -

„ Nein-
, sagt Peter , „entweder ordentlich oder gar nicht.

Schlamperei liebe ich nicht- . Labet wirbelt er dicke Staub¬
wolken mit dem Besen aus . Es herrscht eine Zeitlang Ruhe,
inan hört nur das Krachen des Besens , der gegen di« Möbel
stößt.

„Warum fängst du denn bei der Tür an ? - fragt Anny
schüchtern , „es ist doch richtiger, vom Fenster anzufangen
und an der Tür alles zusammenzuscgen. -

„ Keine Spur -
, sagt Peter , „in der Kaserne haben wir

das auch immer so gemacht. Man sängt an der Tür an , fegt
am Fenster zusammen und schmeißt dann alles mit der
Schippe aus dem Fenster .- Dabei ist er im Begriff , den
ganzen Dreck , schwapp, aus den Hof zu kippen. Frau Annys
Schrei hindert ihn daran . „Lächerlich- , sagt Peter , „sei doch
nicht so zimperlich! -

Frau von Verstand braucht' s zur Ehe wohl Ehrgeiz oder
eine große Leidenschaft. Ter Ehrgeiz kann mir durch eine
Heirat nie befriedigt werden , die große Leidenschaft wird
sich noch weniger finden lasten. So dünkt mich die Ehe ein
schwieriger Unternehmen denn ein Krieg - — „Mir wurde
sie leichter,- lautet die schlichte Antwort . Die Frau , die mit
diesen beiden Sätzen unübertresslich charakterisiertwird , ist —
Königin Christine von Schweden, Gustav Adolfs Tochter.

Das Buch Margarete Boies führt durch eine» verhält¬
nismäßig unbekannte» Abschnitt europäischer Geschichte im
Nord - Lstsee-Raum . Wenn auch nur am Rande erscheintdie
Gestalt des Grafen Anton Günther und anderer Persönlich¬
keiten aus den, 17 . Jahrhundert , das wie kein anderes er¬
füllt war von Machtkämpfen. Das historische Schrifttum ist
durch diesen Roman um ein wertvolles Stück bereichert
worden.

Damit stürzt er sich auf Eimer und Schrubber und ver¬
wandelt die Stube im Nu in ein kleines Freibad . Das
Master schwappt an den Möbeln in die Höhe, lange Spritzer
bedecken die hell tapezierten Wände . „Peter -

, schreit Anny,
„nimm dich doch ei » bißchen in acht ! Siehst du denn nicht,
daß du alles beschmutzt ? -

Peter erhebt sich , in der Hand den Scheuerlappen , und
schreit : „ Schmutzig machen nennst du das ! Ich denke , ich
mache rein ! Wenn du mich immerfort anschreist , kann man
ja die Nerven verlieren .- Und platscht den Scheuerlappen mit
Schwung in den Eimer.

In Anbetracht ihrer kranke » Hand und völligen Hilf¬
losigkeit zieht Anny es vor , zu kapitulieren und Peter gute
Worte zu geben. Sie zieht sich vorsichtshalber zurück, um
nicht weiter Zeuge seiner Verwüstungen zu sein. Er hat so¬
fort allen Groll vergessen und singt laut , während er die
Stube auswischt, vornehmlich Soldatenlieder , — in Erinne¬
rung an den Stubendienst beim Militär . Dabei balanciert
er die Pseise im Mund , was dem Ton etwas Gedämpftes
und Mystisches gibt . Endlich schlägt er sich mit dem Schrub¬
berstiel die Pseise aus dem Mund und sängt entsetzlich zu
schimpfen an.

Von jetzt ab ist Peter verdrossen. JedeSmal , wenn er
sich bückt , keuckt er dumpf und schwer . Es herrscht ein unge¬
heurer Betrieb in der Wohnung , und da alle Fenster aus¬
stehen , schlagen die Türen mit knall jeden Augenblick ins
Schloß. Endlich kommt das zweite Zimmer an die Reihe.

Anny hat sich ängstlich in die Küche zurückgezogen. Im
zweiten Zimmer herrscht jetzt ein Taifun . Peter singt nicht
mehr ; die Pseise ist ihm immer wieder aus dem Mund ge¬
fallen, so dast er daraus verzichtet; den Kaffee hat er bereits
ausgetrunken . Außerdem sängt ihm sein Knie an weh zu tun.

„Peter -
, sagt Anny mitleidig , „wollen wir nicht lieber

aufhören ? - Aber Peter winkt müde ab und schleppt das
Staubtuch hinter sich her wie eine gesenkte Fahne . Er liegt
jetzt in ständigem Kampf mit einer Schranktür ; sie springt - ,
immer wieder aus, und Peter schmettert sie iminer wieder ^
zu . Annys Nerven sangen an zu beben. „Peter -

, schreit sie
empört , „ last den Krach ! Das kann kein Mensch anhören -.
Aber Peter tobt weiter , er schrubbt und keucht , daß es eine
Art hat.

Endlich gegen Mittag , schleppt er sich in die Badewanne.
Dann stürzt er sich aus das Esten wie ein Verhungernder,
haut sich danach ins Bett und schläft viele Stunden lang.
Abends , als er aufwacht, ist ihn , die kehle immer noch
trocken von Staub . Er betrachtet wohlgefällig die von ihm
gesäuberte Wohnung und sagt zu Anny : „So reinmachen
kann keine Frau , da muß ein Mann her ! "

Und da hat er recht.

Graf Eberstein
Tanzballnde von EllqS Gregor und Erich Töhler

Uhlands Ballade , zu Beginn des Abends von Georg
vonTschurtschenthaler in markig dramatischem
Vortrag zu Gehör gebracht, erzählt von dem Grafen Eber¬
stein , der zu Spever mit des Kaisers Töchterlein tanzt , wäh¬
rend dieser in selbiger Nacht einen Anschlag aus die gräfliche
Burg plant . Das Mägdlein , zu ihrem ritterlichen Tänzer
in Liebe entbrannt , verrät ihm das Vorhaben ; heimlich
verläßt er das Fest und trifft daheim gerade noch rechtzeitig
ein , um den Sturm der Kaiserlichen zurückzuschlagen. Einem
der Angreifer jedoch gelingt es , ins Innere der Burg em-
zudringen und sie zu . erobern - : des Kaisers Töchterlem, der
dann der Vater zum Bund mit dem Grafen den Segen
erteilt. Und wieder schlingt das glückliche Hochzeitspaar zu
Speyer den Reigen.

Ellys Gregor und Erich Döhler haben dar-
aus ein phantasievolles Tanzspiel gemacht. Mit einigen
selbständigen Erweiterungen , die einmal den Anforderungen
dramatischer Spannung und Zuspitzung Rechnung tragen.
Tie Kaiserin , selber in Liebe zum Grasen entbrannt , will
die Neigung der Tochter durchkreuzen. Von dem Ritter ver¬
schmäht, sinnt sie aus Rache ; der Plan des Uebersalls, für
den sie den kaiserlichen Gemahl gewinnt , ist ihr Werk. Ter
Hofnarr jedoch belauscht die Verschwörung und plaudert sie
der Tochter des Kaisers aus . Im weiteren Verlaus lehnt
die Handlung sich stofflich eng an den in der Ballade gege¬
bnen Vorwurf an.

Zum andern entsprechen die von den beiden Verfassern
rei erfundenen Zutaten den choreographischen Zwecken.
Nit einer fröhlichen Weinlese hebt die Geschichte an , wobei

8raf . Kaiserin und Prinzessin einander begegnen. Das
weite Bild die Verschwörung im Thronsaal zu Speyer,
»ier steht im Vordergrund ein ergötzlich witziger Tan , der
hre Purzelbäume und Kapriolen schlagenden Narren . Das
'ritte Bild des nächtlichen Festmahls bietet reichlich Anlaß
ür Kaiser und Kaiserin , Gras und Prinzessin , die Hos-
>amen , den Küchenmeister und seineGehilsen , in vielfältigen
»„ stritten rhythmische Kunst zu entfalten . Nach einer lyrt-
chen Episode , in der die Kaisertochter vor dem Bild der
Madonna Hilft erfleht und erhält , bringt die folgend.
Szene im Sturm aus die Burg Schwertertänze der Kamp-
enden. Zum Schluß dann nach der Versöhnung die hoch-
zestimmt prunkvolle HochzeitSfeier.

In seinen malerischen Entwürfen hat Erich Döhler
das dramatisch-tänzerische Geschehen in einen märchenhaft
anmutig heiteren Rahmen gefaßt . Durchsonnt die herbst¬
liche Weinlese mit einer prangenden Hügellandschast als
Hintergrund ; von besonderer Schönheit der Saal im Schloß
vor gebauscht herabwallenden , in der Mitte gerafften,
duftig zarten Gardinen , die in Batikmanier ein großorna¬
mentales Muster zeigen ; der Thronsaal mit der vom Bal¬
dachin überwölbten Nische in Annäherung an die Residenz
König Jacobs von Schottland im . Warbeck- . — Dazu , den
farbigen Eindruck noch zu erhöhen , die von Jeanette
Andrea« geschmackvoll , bunt und lebendig erdachten Ko¬
stüme, die Frieda Wenthe und Karlhermann
Rautenberg in den Werkstätten des Landestheaters
hergcstellt haben ; wir übertreiben nicht , wenn wir das eine
und andere ein Gedicht nennen : etwa die zart getönten , in
kräftig geschwungenen Lineamenten mit stilisierten Blumen
beziehungsweise dem Reichsadler ausgestatteten Kleider der
Prinzessin sowie der Kaiserin oder den schwarzen Kaiser-
mantel , durchsetzt mit großgestreisten Karos , unten weiß
Hermelin , die breiten Ausschläge in einen, ins Grünliche
schimmernden Hellblau gehalten . Die Gewänder der Hof¬
damen mit schleiernmwehten Spitzschauben, lustig rot die
Narrenkostüme, dagegen der Lieblingsnarr in Aschgrau, mit
einem ulkig wippenden Schwänzchen. — DaS alles reizvoll
bewegt , schon an sich ein Fest für die Augen.

Und nun erst die Tänze in ihrem bunten Wechsel von
lyrisch beschwingten Einzel - und Gruppenreigen , dramati¬
schen Ausdrucksgebärden und lustigen Grotesken . Alles
knapp zusammengesaßt , so daß auch der Fortgang der Hand¬
lung nicht drunter leidet , in einem ständigen Wandel , der
immer wieder neu anregende , mannigfaltige Eindrücke
schafft . Solistische Leistungen von vollendeter Höhe des
Könnens . Ellys Gregor selbst als mädchenhafte Prin¬
zessin obenan : gelöst schwebend, dem Rhythmus wie in Ver¬
zückung schwerelos hingcgeben , Geist und Leidenschaft offen¬
barend im Tanz , als wolle ihr eigentlich innerstes Wesen sich
darin ausströmen . Die Mimik in aller sparsamen Andeutung,
die nicht zu viel geben möchte , sondern hinter dem Tänze¬
rischen zurückhält, dennoch sprechend. Gewinnend durch den
reinen Liebreiz des Antlitzes wie der graziösen Gestalt . —
Gisela Reber als Kaiserin steht ihr kaum nach. Auch
hier ein völliges Fertigsein der dem Empfinden äußeres An-
sehen gebenden, beseelten Gebärde , die dem Kampf der
Eifersucht wie später dem Durchringen zur Entsagung in
der gleich der Tochter jugendlich schönen Frau eine ergrei¬

fend beredte Versinnbildlichung verleiht . — Ihnen eben¬
bürtig der Gast : Ludwig Egenlaus von de » Ber¬
liner Staatstheatern in der Rolle des Grasen Eberstein:
schlank gewachsen, mit gleichmäßigen Zügen , wußte er sich
in fein gelockerter Eingliederung in das Zusammenspiel
sinnvoll einzusügen. Bon der bis zur letzten Selbstverständ¬
lichkeit durchgebildeten Technik legte der Gast , zumal wo er
rein solistisch hervortrat , fesselnde Proben ab . — Ein Pracht¬
kerl der Lieblingsnarr der für die Groteske beachtlich begab-
ten Tommy Saure, ein ans zwei flinke Beine gestelltes
witziges Caprizzio , eine wandelnde , oder vielmehr sich in
übermütiger Drollerie ausgelassen überschlagende Humo¬
reske. Auch sonst lebendig beteiligt an den Ereignissen.

Herbert Steiniger, um die Lippen ein leise ge-
langweiltes , müdes Lächeln, der Kaiser ; nicht nur der
repräsentativen , sondern auch der tänzerischen Ausgabe gut
gewachsen. — In den Reigen der Hofdamen , Bauernmäd¬
chen und Küchenjungen sowie der Narren vielfältig und mit
bestem Gelingen beschäftigt die Damen : Neuhaus,
Ernst , Arming , Stüber , von Stosch , Wege-
ner und Seyserth. Schatz - und Haushofmeister , Küchen¬
meister und Räte , Baucrnburschen , Ritter und knechte halte
die Arbeitsgemeinschaft junger Schau¬
spieler in Verbindung mit dem Bewegungschor
und der Hitler - Iugend gestellt . Ein großes Aufgebot
und alle mit Lust und Hingabe bei der Sache. Es hat ihnen
anscheinend Freude gemacht, von unserer Tanzmeisterin ein¬
exerziert z» werden , die diese von vornherein doch zum Teil
noch wenig geschulte Menge zu ordnen und derart sicher,
daß sie im Raum einander nicht stießen, einzusctzcn verstand.
Der recht komplizierte Apparat lies leicht und reibungslos,
und auch da« rasche Umkleiden — oft mehrmals in ein und
derselben Szene — klappte vorzüglich. Und daß wir endlich
auch nicht dir Musik vergessen: das Landesorchester,
das unter der forschen Leitung von Eberhard Beck in
herzhaft frischer Melodik das Tanzspiel rhythmisch fest
unterbaute.

Der starke , betont herzliche Beifall war der künstlerisch
in jeder Hinsicht wohlgclnngcncn Darbietung , über der der
liebenswürdige Geist Ellys Gregors ebenso enerqisch wie
anmutvoll waltete , angemessen. Er bewies , welch tiefe Zu¬
neigung unsere neu gegründete Tanzgruppe sich in der kur-
zen Frist ihres Bestehens bei den Oldenburgern bereits er¬
worben hat . Für sie war der ansehnliche Befind des dicht
besetzten Hauses geradezu Ehrensache. Alfred Wien.
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Bekanntmachung
Gchietzüdungen oon Wongerooge au« :

Aus Grund de « Avlldntti « » Kapuel l Teil 2 ii I« de » Verein-
sachungsgeietze» vom 27. April 4933 wird solgende« veliiimnl:

1. Aus Wangerooge linden Schcctzübungen mir Küllengeichützen »u
folgenden Heilen stall:
vom 48 .- 23. 1 .. 2» .—3V. l . und I .—3. r . 4937 täglich etwa von
8.3V— I2 und von 14— 24 Mir.

L. Ta « Schietzgeviel wird degrenzt:
Im Norden durch den Breitengrad 33 Grad 33 Min . Nord.
Im Luden durch den Breitengrad Nordstrand . Wangerooge.
Im Osten durch den Langengrad 8 Grad 10 Min . Ost.
Im Westen durch de » Langengrad 7 Grad 33 Mi » . Ost.

3. 2 ! gnale :
Wahrend de« Schieben« wehen aus der Lignaisielle Wangeroogeund aus dem Feuerschiff . Autzenjade" 2 senkrecht übereinander ge-heible Flagge » . 1! " des internationalen Ltgnalbuch« ( rote Toppel-
stander) . Beim Nachlschiebe » werden aus der Lignaisielle Wanger¬
ooge 3 in 1,3 Meter Abstand senkrecht übereinander gchcibte Lichter
gezeigt, da« obere roi . die vetden unteren weist Lchcibcnlchtepper
sühren 2 schwär,e Kegel übereinander in » der Lpihe nach unten;
bet Nacht 3 über den ganzen Horizont sichtbare Lichter überein¬
ander , die beiden oberste» rot , da» untere weist.

4. Te» Anordnungen von Polizeidooien , kenntlich an dem unter 3.
genannten Signal , ist Folge zu leisten. Tie örtliche Absperrungwird von der Truppe selbst vorgenommen. Ten Anordnungen der
Absperrmannschasl ist Folge zu leiste » .

3. In den Schtestpause» wird der erste HilsSstander de« internatio¬
nalen Signalbuch« «gelber Stander mit blauem Rand> neben dem
Tagsignal gelebt. So lange dieser Wehl , dars da« Schutzgebiet passiertwerden . Geht er vor (erreichen de « Schutzgebiet« » Uder, so dars
diese« nicht mehr besahrc» werden, da da« Schieben beginnt.

6 . Flaggen , u " nicdcrgeholl oder Lvschcn der Lichter bedeutet: Sper¬
rung ausgchoben.

7. Findel an einem der genannten Tage kein Schutzen statt, Io unter¬
bleibt da« Sehen der Signale.

8 . Fischnetze aller Art dürse» im Schutzgebiet nur aus eigene Gesahrund Verantwortung der Eigentümer liegen bleiben.
5. Ter Lustraum über dem bezeichne » » Schutzgebiet gilt stet « al»

bedroht und kommt daher sür den Flugverkehr nicht tn Betracht.
10. Zuwiderhandlungen gegen die sperrvorschrtslen werden mit Geid-

strase bi« zu 130 NM oder entsprechender Hast bestraft.
Slaatsministerium . Aus Grund de« st 30 der ArbeitSzeitverordnungvom 20 . Juli 1934 (RGBl . I 2 . 804 > wird sür da« Land Bleusten und

da« Saarland gcnedmigt, dost abweichend von enlgcgenstevenden Bor-
schrtslen de « Ersten Adschnttie« der ArbeilSzeilverordnung oder von Be¬
stimmungen von Tartsordnungcn der am 21 ., 22 ., 23 ., 24 ., 28 ., 29 ., 30 .,31 . Tezember d. I . und 2. Januar 19.37 oder an einzelnen dieser Tageeinlretende AuSsall von Arbeitsstunden , sowie ein weiterer Arbeitstagal« Ersatz sür den durch die die « lahrlge Lage der WeihnachlSseterlageeintretenden VeidienstauSsall an Werktagen der Monate Tezember 1938und Januar 1937 vor- oder nachgearbettct werden Betrügt die regel-mastige wöchentlicheArbeitszeit dreistig oder weniger Stunden , so dars
noch et » weiterer Arbeitstag tn dem angegebenen Zeitraum vor - oder

nachgearbettei werde» . Tie Genehmigung wird an solgende Bedingun¬
gen geknüpst. 1. Tie Tauer der Vor - oder Nacharbeit dars täglich zwei
Stunden nicht überschreiten 2. Tielenigen Betriebe , die von dieser Ge¬
nehmigung Gebrauch machen, haben ein Verzeichnt« zu iuhre» , c»>« dem
die tn Anwendung der Genehmigung innerhalb de « seftgesetzlen Au»-
gletchszetiraume« vor - oder nachgearbetuten Arbeitsstunden zu ersehen
stnd. Ta « Verzeichnt« ist dem Gewerbcausstchirbeamten aus Verlangen
vorzulegen . Von dieser Genehmigung dars nur insoweit Gebrauch ge¬
macht werde» al « nicht tn anderer Weise sür Ersatz de « VerdienslauS-
salle» der Beschasiiglen gesorgt ist . Tie besonderen Schlustbestimmungen
sür Frauen und Jugendliche bletven unberührt . Eine gesetzliche Ver-
pslichtung zur Zahlung eine« Mehrarbeit « ,uschlagc» sür die durch die
Ausnahme herbeigesüdrle Verschiebung der Arbeitszeit besteht nicht. Ent¬
sprechende « gilt sür die Verpslichlung zur Zahlung eine« Lohnzuschlages
aus Grund von Tarisordnungen , Betriebsordnungen oder Einzelabredcn,
soweit nicht sür den vorliegenden Fall eine abweichende Regelung ge¬nossen ist.

Amtsgericht Barel . Am 4, Januar 1937 , vormittags 10 Ubr , soll

Aus de« Lichtspielhäusern
Burg -Lichtspiele

„Müdchrnräuber"
Ter Pal - und - Paiachon - Film . Mädchenrüuder" laust im

neuen Programm der . Burg -Lichtspiele" und begeistert lung und alt
gletchermasten. Tiefe beiden urkomischenTypen . Pai und Parachon,erscheinen tn diesem köstliche » Spiel als Inhaber einer verkrachten
Autowerkstatt«, die ihr« Arbeitsstätte zwangsläufig verlassen müssen,und nun aus . Sur Glück " in di« wette Well gondeln. Sie geraten da¬bei nach Ueberwindung von allerband Abenteuern tn die verlassene
Wohnung eines Schriftstellers, in der Ne natürlich auch gar mancherleia» Ulk und Witz veranstalten . Durch die Rückkehr de« TchrtsistellerSwerden sie nun in die Nolle von gewaltigen Mcidchenrctubern direkt
hineingediüngt . Wie da» alle» vor sich geht, welch herrlich komischeStreiche dabet verübt werden, da» sehe man sich an ! Man kommt au«dem Lachen einfach nicht mehr heraus und bat wirklich seine HelleFreud « an dem Spiel . Und da« ist ' « , was dieser Film wcll . — Im
Beiprogramm berichtet zunächst die Teulig - Wochenschau u . a.über das grobe Futzball-Lündersptel »Teutschland — Italien ",über die prunkvolle Einführung de « neuen Lord majorS von Lon¬don, die Jahresfeier de « Kriegsende« tn Parti u . a . m . Ein Kurzfilmzeigt anschlietzend tn sehr eindrucksvollen Bildern den Geist und die
Haltung der neuen deutschen Jugend . Lehrreich und humorvoll zu¬
gleich berichtet ein weiterer Kurzfilm über die Wandlung der Modeund der Menschen im Lause von drei Jahrzehnten . H . Kreis.

vriestaslen
„Ramsch ." Zur Beantwortung Ihrer drei Fragen ist zu¬nächst wichtig , ob es sich um den gewöhnlichen Ramsch oder den

da» Grundstück der Ehesrau de » Vtedbandl «, » Georg M 0 otz , Minna
ged . Hellmer« zu Varel , eingetragen im Grundbuch der SladlgeuielndeVarel , unter Artikel Nr . 332 . grob 99 Ar . 3« Quadratmeter , Reiner,raa
3,20 NM . Miclwert 198 NM , durch da « Gericht — tm AmiSgerichie.
gebaut,- , Zimmer Nr . 13 — »» » » « «»ersteigen werden . Ta » Grundstückiiegi tn Varel . Tie Beschlagnahme ist am 8. Mar , 19.33 in, Grundbuchvermerkt worden . Rechte , die an diesem Tage nicht tm Grundbuch «cn.getragen waren , sind spatesten« in der Versteigerung vor der Auilorde-run » zum Bielen anzumelden und bei Widerspruch de « Gläubig« ,glaubbast zu machen: sie werden tm geringste» Gebot nicht und de , derEriöSvcrlctlung erst nach dem Anspruch de« Gläubiger « und nach denübrigen Rechten berücksichtigt . Schon zwei Wochen vorm Termin wirdzwectmastt« eine genaue Berechnung der Ansprüche an Kapital , ZinsenKündigung »- und sonstige» Ncchispersolgungskostc» mit Ranganipruch
schrtsllich eingcrcichl oder Niederschris, der GelchastSsielle erklär,Wer ein Recht gegen die Versteigerung hat , mutz vorn, Zuschlag dieAushebung oder einstwetltge Einstellung de« Versahren » bervctsicbi«»
sonst tritt sllr da« Recht der VerstetgerungSerlS « an die Stelle de«versteigerte» Gegenstandes. — K . 28 33.

Amtsgericht Westerstede. In Sachen belr . Zwangsversteigerung de«Grundstück» Artikel Nr . 137 Westerstede, Eigentümer : Renke TiedrtchSchwengel « , wird da« Verfahren aulgehoben . Ter Versteigerung»,termin am 11. Tezember 1936 füllt au« . — K . 13/36.

Scbteberramsch bandelt . Beim Schieberramsch wander » derSkat zunächst zur Vorhand , die dann zwei ihr » ich , genehme
Karten an Mittelhand wcilergtvt . Mittelband tut dasselbe
Hinterhand legt zwei « arten weg . Handelt es sich um den ge -

'
wohnlichen Ramsch , der dann zttstandekommr , wenn alle drei
Spieler passen , so bleibt der Skat liegen . Es unterliegt der
Vereinbarung, ob er später zum leisten Stich oder zu denKarren desjenigen Spielers geschlagen wird , der die meisten
Augen hat . Auch das A » schreiben wird verschieden gc-bandbabr . Entweder wird bei dem , der die meisten Augenbat , die Hülste seiner Augen angeschriebcn , wenn alle drei
Spieler Stiche bekommen haben , oder die ganzen Augen . Hateiner der Spieler keinen Stich bekommen , so wird entsprechendder lebten Angabe für den , der die meisten Augen bat , entwederdas Ganze oder das Doppelte seiner Augcnzahl angeschrieven,selbstverständlich alles nach der Minusseite hin . Gebt einer der
Spieler aufs Ganze , d . b . erhält er sämtliche Stiche, so wer¬den ibm 120 Augen gutgeschrieven . ES gibt aber auch Verein-
barungen , nach denen der Spieler schon gewonnen bat , wenner 101 Augen in seinen Karten bat , die ihm dann gutgeschrieven
werden , doch sind derartige Vereinbarungen äußerst selten.
Gewertet werden die Karten wie beim Grand . — Alle Ver¬
einbarungen müssen selbstverständlich vor Beginn des Spiele-
festgclegt sein.

D . A . E . S . D . Wegen Anschlusses an den Deutschen
Amateur -Tende - und -Sinpsangsdienst wenden Sie sich bitte
an Herrn Franz ZielinSki , Oldenburg , Brüderstraße 34 a.

P . P , Wenden Sie sich bitte brieflich mit genauen An¬
gaben an das Reichspatentamt , Berlin 8W 61, Gitsctnner
Straße 97—103.

llie hello» KMliklöle
nock üirse IVokI rtollon « ü ürnvn doroitwiüigrt !n Ikesr
olgonsn ZVohnvng einig « sog « rvr Verfügung , ckomst
Lie ckisr» on Ort unck Liest « prüfen icönnsn . Lo hoben
Lie ckie OourSirr kür sine rvkrieclsnrteitenck « kecüenung.«Feine longjshr . pockscenntn !» « riesten iknsn rurVeriügung

vRiiollttllt
WendM NliiMli^ MlilMlistl . boslrll. »

Telephon 4093

Mittwoch , 9 . 12., 15Z4 —18:
Nachmittagsanrecht Nr . 5

„Der Nobelpreis ."
0 .50 bis 3.— RM.

20—22X : N2KG I ä , NF
„ Kabale und Liebe ."

0 .50 bis 3.— RM.
Donnerstag , 10. 12.,

20—22Z4:
8 11. NSKG NV1 , KdF 1
„Der Tenor der Herzogin ."

0 .70 bis 3.50 RM.
Freitag , 11. 12 ., 20- 22N:
011 . NSKG 81 . KdF 3

„Was ihr wollt ."
0 .50 bis 3.— RM.

Sonnabend , 12. 12., 16—18:
Erstausführung

„ Der kleine Muck ."
0 .50 , 1 .—. 1 .50 RM.

20—22 : NSKG NB2
Niederdeutsche Bühne
„ Dal Musfallnspill ."
0 .60 bis 2.10 RM.

Sonntag , 13. 12., 15—18:
Geschloss . Vorst , sür die HI
„Die Nibelungen ." 3. Teil.
19Z4 —22 !4 : Erstausführung
„ Spiel nicht mit der Liebe ."

0 .50 bis 3.— RM.

MMMUMriW
Am Freitag , dem 11 . Dezbr.

1936, nachmittags 4 Uhr , gelan¬
gen im Auktionslokal des hiesi¬
gen Amtsgerichts solgende Ge¬
genstände öfsentlich meistbietend
gegen Barzahlung zur Verstei¬
gerung:

40 Karton Seife Geschenkpak-
kungen , 88 Stück Kernseife,
185 Flaschen Parfüm , 1 Ra-
sicrspiegel , 18 Karton Mull¬
binden , 23 Kämme , 72 Zahn¬
bürsten , 80 Kopf - und Hand¬
bürsten , 13 Rafiervtnfcl , I
Phololoptcrapparat , 14 Ftlm-
packlassctten , 6 Kaleidoskope,
45 Brchms Sonnen , 1 Kame¬
ra , 4,5 :8 , 2 Stative , 1 Heim¬
kino mit Filmen , 74 Photo
alben , 26 lederne Pholo-
taschcn , 1 Fixiersalz , 4 Gum-
mtunlerlagcn , 35 Badchauben,
58 Badetaschcn , 15 Gummt-
HSSchen, 2 Luslttssen . 12 Rü»
kenbinden , 2 Hetmlamvc » , 1i >!
Inhalatoren , 20 Flaschen L«
vertrau , 3 Slandgckäßc , 6 Do
sen Kindermehl , 12 Karl » »
dicke Kerzen , I großer Waren
fchrant , 1 Ladrnschrank mit!
Schubfächern , 1 Glaskasten mtl
4 Auszügen.
Der Verkauf findet bestimmt

statt.
Hanktng , Obergerichtsvollzieher.

preirurei -ts , » oubvr « /Zrstsit
prompt « kiücicliskorung

ststochen Lie »inen Verzvcdl

LonnsnrttoF « 26 — Huk 3212

KSMUllKM
mit festem Baugrund , ca . 3 bis
6000 qm. an Hauptverkehrsstraße
in Oldenburg oder engster Um-

gesucht . Angeb . LNier

KM? OftLgMe VWlins
b XWesMtissksdeliü

Zu kaufen gesucht
motz . SWszininieniilMg.

und Itüriger Klewrrschrank.
Angebote unter I F 618 an
di« Geschästsstelle d . Blattes.

am ßounabentz . 12. Dez . . 1S .3VW . im „WllfteuIanverSol'
Es Wirken mit : NS Frauenschaft , BdM , Wüstenlander SpeeldeelAufführung : „ Dtederk schall sreen"Lütte Kummedt von Aug . Htnrichs , Anschließend Deutscher Da « »Musik wird ausgeführt von Mitgliedern der Kretskapelle

2u uerlruiileli
1 . Mehr , schöne, mod ., komplette

ZMilamilieuhäuler
im schönen , gesunden Wohn¬
viertel Unterm Bera , bestver-
zinSlichc Kapitalanlage.

2. Nabe Pferdcmarlt
Besitzung inil 12 Zimmern
auch vorz . passd . zu Zimmer
Vermietungen , PcnstonSbaus
usw . Alles wird frei.

3. In Ostbg . an rub ., gut . Lage

Zweilomilienhaus
mit schönem Garten.

4. Fm nördlich . Stadtteil neues,
kompletter

Zweisami !iknhau5
mit 2500 gm gk . schön. Gallen.
Viel Obst . Schöner Sitz.

5. Daselbst nabe Zentrum Stadt
schönes , komplette-

lnndnmtMtl . Wohnhaus
Mit Stall und Land,

vrötir , Grundstücksmakler,
Kurwickstraße 41.

Fm Austrage verlause ich mit
baldigem Antritt ein sehr schön

l,m1 -prios1l>sli8
mit Stallung und 3039 HauS-

und Gartengründen.
Die Besitzung liegt äußerst gün¬
stig beim Babnbos Lchwciburg
Gur gepflegter Obst - und Ge
müsegarten . 52 Obstbäume.

Pachtland kann mit übernom¬
men werden.

Seggernmn . kruMt .malilkr
Schweidurg t . L -, Fernrus 230

De HeimatvrreenWilluloh
in de ND -Kulturgemeende

lad htermit tn lo sin

Durnhochtted
an 'n Donnobend , den 12. Dez ., abends Klock 8, bl Kracke

Sonntag . 13 . Dezember

Es ladet freundlichst ein
Joh . Haserkamp

Lei-Wimi
Filiale Nadorster Straße 128.

Preiswert zu vcrk . fast neues
Lrtchlmotorrad . 98 Kub .zentim .,

. Sachs " . Lindensiratze 96.

Zu verlausen oder zu vertausch.
eiserner Stuvenosen.

Eversten . Vereinigungsstratze 15

Elsfleth . Der Rentner Dieb
rtih Kublmann ln Elslclb Ober-
rege will seine in Elsfleth Neu
cnsclde belcgencn

Mer- miil
AeiNeläoNrrrirn
verkaufen . Es bavdelt sich um
zusammen ra . 12 Hektar , belegenln 5 Kämpen . Das Land ist in
bester Kultur und bat auch eine

Unstige Lage . Feder einzelne
lamp kann auch für sich ver¬

kauft werden.
Kaufliebbaber bitte ich , sich

umgebend mit mir in Verbin¬
dung setzen zu wollen.

Llir. Ariwr. meid. «er».

ttento , Ulttvovk,
Lonuabenck
nncl Sonntag

Neuer
zu verlausen . Preis 10 RM.

Ofener Straße 50.
Fast n . Kinderwagen m . Schutz
decke und Matr . sür 25 RM zuvcrk . Lindenstr . 47, Scitencing

Eins . Zimmer frei s . sol . Herrn.
Nachzusr . Fil . Lange Straße 45.

O an die Gesch . d . Bl.
KousiniiiiiiisKe Lehrstelle

gesucht . Angebote unter F K KL
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Kl . Obcriv . z . 1 . 2. aes . Ztr . ob.
Nähe . Mutter und Tocbt . Ang.
uni . I G 619 an d . Gesch . d . Bl.

Aelt . ruh . Ehepaar sucht mod
3—^ Zimmer-Wohnung

Preis bis 100 RM . Angebt , un¬
ter I D 616 an die Gesch . d . Bl.

Uleim lünlinmm
für 2 Vers , zu mieten ges . Nach ; ,
in der GeschSslSstelle d . Blattes

Möbl. Ammer
lbcizbar ) Nähe Pclerstr . f . allst.
Dame ges . Taucrmieter . Angeb.
mit . F F 621 an d . Gesch . d . Bl.

Den Bewerbungen
sind reine Original,eugnilse,
sondern nur ZeugncrabWilieii
detzulegen. Ltchtvildermüssen aus
der Rüclsette Namen und Aus-
ichrill de « Bswerhcrs lraaen.
Elngescvricdcne Sendungen kön¬
nen mchl eingeschrieben weile«
bcsürderl werden.

Männliche
Fixer LoulliurlA

Hrrborth , Haarenstrabe 3.

l sirolehtzsiror iM-
re»

Mbl . Zim . zum 1 . 1 . 37 gesucht.
Nähe Zentrum . Preisangeb . un¬
ter I N 625 an die Gesch . d . Bl.

Gut möbl . Wohn - und Schlaf ; ,
oder Einzel, , zum 1 . 1 . gesucht
Nähe Dobben oder Haarentor
Angebote nach Haarenuser 21.

2 Herr . such. sos. m . Wohn - und
Schläfst ., mögt . Zentrum . Angb.
unt . I H 620 an d . Gesch . d . Bl

Gut erbalt . Kosfergrammovhonmit Platten zu verlausen.
Schützenhosstraße 19 unten.

Miele - Eisschrank , fast neu , zu
verkaufen . Lindenstr . 99.

Schönes Kuhkalb zu verkaufen
Herrn . Roßkamp , Tweelbäke.
« lrklro -Ttschherd mit Töpfen

und Ps . zu verkaufen . 30 RM.
Bergstraße 8.

Rileii zu
Joh . Helm » , Ohmstede 3.

Luei Hutirmki ' zu oerk.
1 und 1Z4 Jahre . « . Steen,

» lelnrnsrldr bei Rastede.

!u vcrk . 3flammiger Gasherd.
Säschemangel . griedenspl . 3 ll.

Motorrad , 98 od . 200 ccm , geg.Kasse , u kaufen gesucht . Angebr.unr . I L 615 an d . Gesch . d . Bl.

vüerwohnung
<3 Zimm ., Küche , Bad , WC >. 45
RM , zum I . Jan . zu vm . Ang.
unt . I L 623 an d . Gesch . d . Bl.

Zwei möblierte Zimmer
für zwei Herren zu vermieten.

Tonnerschweer Straße 31.

öut »ingkfaßtte, solide
Krankenversicherung

sucht strebsamenMitarbeiter für
dlenedenomtsichelldernahmeeiner
Zahlstelle. Lei kignung auch derus,-

amsiiche Übernahm» möglich.
Angebot « sind zu kickten onier
Nr 8 R sss an die Lrxcd d. 8l.

Weibliche
Kinderliebes jung.
daS mit nach Berlin gebh M
Privatbaushalt zum 1 . 1 . 3 , ges.

Hüftn , Oldenburg,
Blumcnstraße 37.

Stütze oder HalbtagS-
mädchcn gesucht.

Warmbier , Augustslrake 861.

Frdl . Mädchen sllr balde Tage
sofort gesucht . Gartenstraßc 221.

Gebt . Herrenwtnlermantel zu ks.
gesucht . Mittelfigur . Angeb . un¬ter I M 624 an die Gesch . d . Bl.

2—3M Wund Noggenftroh
zu kaufen gesucht . Hol « selbst ab

Rrcknagel , Sichenstrafte 79.

Gebt , « anfm .laben und Kinderan «, , u ks. ges. Marschweg 26 l.

persoasi rar zorällle
dis >Veido »edtev

virä vov uvs ooed tortZLukevel slnxxestelll

«vmeos Mtrvgraa L kowp
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Werlpauselikorrrert bei den ..Nachrichten"
Feieetlänge inmitten fleißiger Arbeit

(Ausnahme : . Nachrtchie» ")

.
,«» «,«s» »« , i»»» »„ > M,

Aus Stadt und Land
* Oldenburg , 9. Dezember 1936

oidenburger Landesiheater
DaS LandeStheater teilt mit:

Der Mittwoch und Donnerstag stehen in unserem Landes-
Idealer im Zeichen der Wiederholungen erfolgreicher Stücke.
Ter M i t t w o ch n a ch m i t t a g bringt mit

Hjalmar Bergmanns Komödie „Ter Nobelpreis"
jenes erfolgreiche nordische Stück , darin wir eine Familie von
genialen und leichtlebige» Sonderlingen sehr glücklich sehen,
solange sie kein Geld hat und über die wir eine Katastrophe
im selben Augenblick Hereinbrechen , u sehen glauben, in der
der lange ersehnte Goldstrom ins Haus zu stießen beginnt.
Aber die Komödie müßte keine Komödie sein , und unser Hans
Ney wäre nicht ihr Held - wenn nicht am Ende doch alles
sehr fröhlich hinausginge . Ter Nobelpreis gehört, vor allem
auch durch seine glückliche Besetzung, mit zu den schönsten Auf¬
führungen, die man eben im LandeStheater sehen kann.

„Kabale und Liebe"
kein klassisches Stück, das noch heute so unmittelbar lebendig
und im besten Sinne volkstümlich wirkt, wie diese Tragödie
junger Liebe , die in ihren Untergang eine Welt überlebter
Standesvorurteile mit hineinreißt . Tie erste Ausführung der
Neuinszenierung unseres Landestheaters ( Spielleitung : Carl
Simon) fand einen solchen Erfolg , daß sich die General-
inicndanz zu der heutigen Wiederholung entschloß.
Tas Drama wird dabei wiederum in den kargen Dekorationen
ausgesübrt, in denen es von unserer Abstccherbühneauch aus
den kleinsten Gasthausbühnen des Landes Oldenburg zur Auf-
sübrung gebracht wird . Aber gerade in dieser notwendigen
Einfachheit der Bühnenbilder leuchtet um so glühender die
leidenschaftliche Sprache des Dichters aus. Da Wetter«
Wiederholungen von „Kabale und Liebs¬
wegen der auswärtigen Vorstellungen kaum
möglich sein werden , empfiehl « eS sich , die
heutige Ausführung zu besuchen.

Am Donnerstagabend gelangt noch einmal

„Der Tenor der Herzogin"
zur Aufführung , das liebenswürdige leichte Spiel von der
jugendlichen Fürstinwitwe , die die Tenöre ihres Hostheaters
nicht nur nach idren gesanglichen Qualitäten auszuwählen
pflegt , und die nun mit ihrem angeblich unverheirateten neuen
Tenor ein merkwürdiges Pech hat . Mit Meister Künnekes
schmissigen Melodien besitzt diese Operette in unserem Landes-
lkcater eine erfreuliche Zugkraft, die sie gewiß morgen abend
auss neue bestätigen wird.

Werkpause — und doch durfte der Betrieb nicht
ganz stillstehen . Der einzige Augenblick an jedem Werktage,
wo die ganze Betriebsgefolgschast des Zeitungsbetriebes
. Nachrichten für Stadt und Land - vollzählig beieinander
ist , d . h . wo auch die vielen flinken Trägerinnen und ebenso
die Lieferwagenfahrer sich an Ort und Stelle einfinden , um
ihre Zeitungen in Empfang zu nehmen und gleich darauf
loszuflitzen und sich in alle Himmelsrichtungen wieder zu
zerstreuen : dieser Zeitpunkt war gestern morgen der richtige,
um einmal in das tägliche Lied der schaffenden Arbeit ein
anderes Lied hineintönen zu lassen. Vor dem Betriebs-
aebäude an der Peterstrabe hatten sich die Männer vom
Gaumusikzug I/XlX des Reichsarbeitsdienstes
aufgestellt, und plötzlich schmetterte Marschmusik über die
Straße und drang bis in den letzten Winkel des Betriebes.

Wenn auch die große Rotationsmaschine nicht angehalten
und die Lieferwagen nicht gestoppt werden dursten , so war
doch jeder Betriebsangehörige , der sich irgend sreimachcn
konnte, hinausgceilt ; und auf der Pelerstraße sammelten sich
viele weitere Volksgenossen an , um an diesem musikalischen
Genuß teilzuhaben . Musikzugsührer B . Hagen holte — wie
immer — alles aus dieser in Oldenburg mit Recht so belieb¬
ten Kapelle heraus , und die Musici bewiesen ihr großes
können ebenso an Charakterstücken, Ouvertüren und Wal¬
zern, wie an den immer wieder gern gehörten Märschen. In
einer kurzen Pause nahm Hauptschristleiter Or. Bartsch
Gelegenheit , die Empfindungen aller Gefolgschaftsmitglicder
zum Ausdruck zu bringen und dem Musikzug wie auch der
NSG „ Kraft durch Freude -

, deren Kreiswart Büschel¬
mann zugegen war , den ausrichtigen Tank zu sagen.

N2 - Kulturgemeinde
Für die erste Mittwochgruppe: heute Vorstellung „Kabale

und Liebe -.

NS-Zwlttrraemelade
Am Montag , dem 14 . Dezember, spricht im „Ziegelhof-

Generalleutnant a . D . Horst von Metsch über
„Zeitgemäße wehrpolitische Betrachtungen -.

Generalleutnant Horst von Metsch schied nach einer glän-
zcnden militärischen Laufbahn 1928 als Inspekteur des Er-
ziebungs- und Bildungswesens aus der Reichswehr aus und
ist jetzt Leiter der wehrpolitischen Abteilung der deutschen Hoch¬
schule für Politik , Berlin . Er hat sich in den letzten Jahren in
starkem Matze der wehrpolitischen Aufklärung in Wort und
Schrift gewidmet und ist durch seine geistvollen Bücher weit
über Fachkreise hinaus bekannt geworden. Sein vor kurzem
erschienenes Buch „ Schlummernde Wehrkräfte- erregte vor
allem großes Aufsehen. Die herbe Sprache, die überreicheFülle
einprägsamer Bilder durch ungewöhnliche Vergleiche geben dem
Werk eine überragende Höbe . Es ist vor allem immer die Drei-
Einheit von Wehrmacht, Wirtschaft, Kultur , aus die General¬
leutnant von Metsch Hinweis«.

Heute und morgen werden die Karten für die Anrechtler
des 2 . Anrechts der NiederdeutschenBühne für die Vorstellung
am Sonnabend „Tat Mussallnspill - ausgegeben.

Geschäftsstunden der NS -Kulturgemeinde von 10 .00 bis
13 .30 Uhr und von 15 .30 bis 19 .00 Uhr.

LaodeSorchefter
Schon heute wird aus das am kommenden Montag statt-

sindende
3 . Anrcchtkonzcrt

hingewiesen, in dem folgenden Werke zur Ausführung kommen:
Richard Strauß : Tod und Verklärung, op . 24 ; Chopin : Klavier-
konzert Nr . 2, l -Moll. Solistin : Gerda Rette; Respighi:
Pinien von Rom.

Kartenvorverkauf ab Donnerstar

VoUSbildungSftütte Oldenburg
Am Donnerstagabend Lichtbildervortrag im Museum

am Damm
Der angekündigte Lichtbildervortrag über die Bronze¬

zeit wird bereits am Donnerstagabend um 20 .15
Uhr im Museum für Naturkunde und Vor¬
geschichte , Damm 40, stattsinden. Ter Vortrag behandelt
eine Zeit, in der unsere Heimat die uns besonders bekannten
Germanenstämme der Cbaukcn und Friesen an Bedeutung ge¬
wannen . Wir werden die Waffen, den Bronzeschmuck , das
Hausgerät und die Kleidung unserer ersten Vorfahren kennen-
lerncn und aus vielen eindrucksvollen Beispielen ersehen, daß
unsere Vorfahren keine Barbaren waren , daß sie vielmehr eine
beachtliche Kultur besaßen. Der Vortragende wird jedoch auch
den nordgcrmanischen Kreis in seine Betrachtungen ein¬
beziehen , so daß ein anschaulichesGesamtbild der germanischen
Frühzeit gegebenist. Es sei noch bemerkt , daß diese Lichtbilder-
vorträge von Museumsdirektor Michaels « » jedem inter¬
essierten Volksgenossen zugänglich sind.

SA-Sttirm 191
übi für das SÄ-Spoelabzetchen

Am letzten Sonntag war eine Marschübung ohne Ge¬
päck für den SA -Sturm 1/91 befohlen. Die Männer sollen
durch dauernde Uebung daran gewöhnt werden , längere
Strecken ohne Ueberanstrengung zurückzulegen, damit sie stän¬
dig einsatzbereit sind. Nicht eine einmalige Gewaltleistung
ist das Ziel , sondern die stetige Steigerung der Leistung.
Der Tag war gut zum Marschieren . Die Straßen waren
trocken . Ter Weg ging bei Gesang über Neuenwcge am Moor
entlang nach Wüsting , wo eine kurze Rast eingelegt wurde.
In der Molkerei gab 's heiße Milch. Einige Kameraden
fanden sich rasch , die noch ein paar Groschen übrig hatten , so
daß jeder trinken konnte. Dann ging es weiter , wieder zurück
nach Oldenburg . Da die Frauen besonders Sonntags nicht
gerne lange mit dem Essen warten , gab es einen ganz aus¬
gewachsenen „ scharfen Schritt -

. So führte der Marsch gegen
den Wind auf Moor - und Sandwegcn über Drielake zum

Ausgangspunkt zurück . Wenn auch frühmorgens vielleicht
einer im stillen gedacht hatte : „Alle Tage Arbeit , und nun
am Sonntag auch noch SA -Dicnst- —, so war das längst
vergessen. Mit frohem Mut und frischen Liedern marschierte
jeder Mann im Glied . Es ist doch schön , SA - Mann zu sein!

VVM -Vlenftbefehl
Am Mittwoch , den 9 . Dezember , trete » alle Gruppen

zum Gemeinschastsempsang um 20 Uhr an , und zwar:
Mädelgruppe 1/91 vor ihren Heimen

2/91 der Ehnernschule
„ 3/91 Lsenerdieker Schule
„ 4/91 „ „ Ehnernschule
„ 5/91 „ „ Margarctcnschule
„ 6/91 „ „ Obcrrealschule
„ 7/91 „ Oberrealschule
„ 8/91 Cäcilienschulc

9/91 Blumenhofschule
„ 10/91 „ „ Blumenhosschule

Die Führerin des Standortes.
Gina Brummelhop, Untergauführerin.

Wegen Verdachts der Vafsenfchündung
verhaftet

Der Kaufmann Wall he im er an der Heiligengeift-
slraße, der bekanntlich Jude ist , wurde wegen dringenden
Verdachts der Raffenschändung verhaftet . Man hatte schon
länger den Eindruck, daß ihm der Boden unter den Fitsten
schwankend geworden war . Er machte namentlich in der
letzten Zeit die ernstesten Versuche, fein Haus zu verkaufen,
ohne dast diese Bemühungen zum Erfolg führten . Jetzt hat
die Verhaftung eine ganz neue Wendung gebracht. Tic
weibliche Person , mit der er Raffcnschändung getrieben haben
soll , wurde in Schutzhaft genommen.

*
* Darlehen für ältere Angestellte. Zu den Aufgaben der

ReichSanstalt gehört auch die Tarlehcnsgcwävrung an erwcrbs
lose ältere Angestellte zur Gründung oder zum Ausbau eines
selbständigen Levcnserwcrbs . Wie die ReichSanstalt in ihrem
Jahresbericht seststellt , wurde bei der Bearbeitung der Anträge
nach wie vor besonderer Wert aus die Prüfung der persönlichen
und wirtschaftlichen Voraussetzungen sür eine erfolgreiche
Durchführung des Vorhabens gelegt, sür das der Antragsteller
das Darlehen nachsucht . Auf diese Weise ist es gelungen, eine
sorgfältig ausgclcscne Anzahl von Antragstellern als sclbstün
dige Erwcrbssädigc wieder in das WirtschaslSlcvcn cinznglic
der» . Insgesamt sind bisher von der RcichSanflalt an erwcrbS
lose ältere Angestellte rund 375 000 RM an Darlehen aus
gezahlt worden. Tie Darlehen sind nach einer Schonsrift von
einigen Monaten in Raten zurückzuzahlcn.

* Für jeden Betrieb ein BetrirbSfprcchcr . An den
Stätten der Arbeit die Idee der Betriebs - und Volks¬
gemeinschaft » nd das Gedankengut des Nationalsozialismus
zu vermitteln und in den schassenden Menschen zu verankern,
wird , wie der Leiter des Rcichspropagandaamtcs der DAF

Vieejaheesplan«nd Vekleidungshandwerler
zwei öffentliche Fachfchaftüveefammlungen der VAF

lieber die Pflichten der deutschen Bekleidungshand-
werker im Kampf um Deutschlands Unabhängigkeit sprachen
vor den Schneidern und vor den Schuhmachern der Gau-
betriebsgemeinschaftswalter Pg . Lührs sowie der Kreis-
betriebsgemeinschastswalter Pg . Wiemken. Deutschland
führt jährlich über 700 Millionen Reichsmark Textil -Roh-
flösse aus dem Ausland ein . Wir aber wollen, daß diese
ungeheure Summe Geldes dem deutschen Volke erhalten
bleibt , indem wir ans deutschem Boden und durch deutschen
Fleiß diese Rohstoffe selbst erzeugen. Die Bauern gehen uns
mit ihrer Erzeugungsschlacht voran , wenn sie vermehrte
Schafzucht betreiben und mehr Flachs usw. anbauen.

Deutsche Erfinder schufen aus deutschem Hol; einen hoch
wertigen Stofs , Zellwolle genannt . Diese Zellwolle ist kein
Ersatz, sondern ein vollwertiger Bekleidungsstofs. Wenn die
Tertilsabriken mit der Produktion beginnen , ist es Aufgabe
eines jeden Schneiders , diesen neuen Stofs zu propagieren
und zu verarbeiten . In den Versammlungen wurde ferner
aus die DAF - Fachzeitung der Bckleidungshandwerker hin¬
gewiesen, die noch mehr als bisher gelesen werden muß,
denn das Lesen einer Fachzeitung ist die Voraussetzung zur
Leistungssteigerung . Die Versammlungen wurden mit einem
Sieg -Heil auf den Führer geschlossen . Wir weisen darauf
hin , daß im Januar innerhalb der Ortsgruppen sür Schnei¬
der und Schumacher Sprechabende eingerichtet werden.
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miileill , in Zukunft Ausgabe eines besonderen, in den Be¬trieben eingesetzten Betriebssprechers sein . Dieser Sprecherwird ein . Kerl' sein, gerade und anständig , der den Betriebkennt, gesunden Instinkt besitzt der nicht nur sprechen kann,sonder» auch das höchste Vertrauen seiner Kameraden besitzt,wenn es gilt , eine Diskussion zu leite» . Gleichlautend mitdiesem Ziel , das sich das Propagandaamt gestellt hat , sollfür jede Ortsgruppe der DAF ei » DAF - Sprecher eingesetztwerden , der dieselbe» Voraussetzungen des . ganzen Kerls'
zu erfüllen hat und für jede Ausgabe sofort einsatzbereit ist.Durch diese « Netz von Betriebs - und Ortsgruppenrednernsoll der Boden dafür bereitet werden , daß bei der Aufklä¬rung und Durchführung von reichs- und gaugebietlichenAufgaben in über 90 WO Betrieben und in 22 000 Orts¬
gruppen ein Erfolg schlagartig sichergestellt wird.

* Sonderbethtlse für alle Kleinrentner. Wie bereit« ge¬meldet, hat der AeichSarvettSminister im Benehmen mit denzuständigen Ministerien einen Betrag von rund 2,8 Mill. RMzur Ausschüttung einer Londerbeihilse für Kleinrentner zurVersügung gestellt . In den Richtlinien des Ministers wirdbetont, daß alle Kleinrentner die Sonderveihilse erhalten sollen.
Bez . ihrer Höhe wird eine Avstusung nach der Zahl der
Familienangehörigen empsohlen. Dagegen soll eine unter¬
schiedliche Bemessung der Beihilfe nach anderen Gesichtspunkten
nicht stattlinden. Im Hinblick aus die Bestimmung, datz der
Sonderzuschuß nicht zur Minderung des FürsorgcaufwandeSbestimmt ist, dürsen die Sonderbeihilsen nicht zu einer Kürzungder UnterstlltzungSleistungenführen, die ohnedies nach fürsorge-
rechtlichen Grundsätzen zu gewähren sind . Sie müssen vielmehrneben diesen Leistungen gegeben werden. Die Sonderbeihilsegehört auch nicht zu den Fürsorgekosten, für die der Unterstütztedem Fürsorgeverband gegenüber ersatzflichtig ist.

* BtS , u KV Stunden wöchentlich — Neuregelung der Ar¬beitszeit tm Baugewerbe. Die deutsche Bauwtrtschast ist anden groben Ausgaben, die die ReichSregierung der Wirtschaft
gestellt bat, wesentlich beteiligt. Die Wehrhaftmachung deS
deutschen Volkes und seine Unabhängigmachung von auslän¬
dischen Rohstoffen bedingen Großbauten deS Hoch- und Tief¬baues aller Art . Daher mußte unter Wahrung des Schutzesder Arbeitskraft des Bauarbeiters versucht werden, in der Ge¬staltung der Arbeitszeit eine größere Beweglichkeit zu schassen,die eS ermöglicht , staatSpolitischenNotwendigkeiten voll Rech-nung zu tragen . Auch der starke Facharbeitermangel im Bau¬gewerbe zwang dazu, den Ausfall von Fachkräften durch eine
Ausweitung der Arbeitszeit etwas zu mildern. Wie der Sach¬bearbeiter de« Reichsarbeitsminisieriums , Ministerialrat Or.
Kalckvrcnner , im Reichsarveitsblatt mitteil«, geht diese Aus¬weitung in der neuen ReichStarisordnung für das Baugewerbenach zwei Richtungen. Einmal wird für eilbedürfttge Bautenunter Abweichung von der regelmäßigen -Mündige » Wochcn-arbeilszeit die Anordnung von Mehrarbeit bis zu 60 Stunden
wöchentlich und 10 Stunden täglich durch den Bctriedsführer
nach Beratung im Vertrauensrat vorgesehen. Tie über 48Stunden bliiausgebende Mehrarbeit ist mit dem Mehrarbeits-
zuschlag abzugelten. Weiterhin kann der aus irgendwelchenGründen , insbesondere insolge WitterungSeinflüsfen eintre¬tende Arbeitsausfall innerhalb acht Wochen ausgeglichen wer-den . Dies bedeutet, daß für die Nachholung der ausgefallenenArbeitszeit Mchrarveitszuschlägc nicht zu zahlen sind . Umeinen ordnungsgemäßen Ausgleich der Arbeitszeit hinreichend
zu sichern , muß der Bctricbssührcr ein lausendes Verzeichnisüber Vor- und Nacharbeit sichren . Neben den Zuschlägen fürMehrarbeit und für Sonn - und Feiertagsarbeit ist auch der
Zuschlag für Nachtarbeit einheitlich geregelt worden. SeineEinsübrung war erforderlich, da in einem früher nicht gekann¬ten Ausmaß auch im Baugewerbe Nachtschichten geleistet werden.

Unsere Zeitungsfrau
wundert sich gar nicht mehr darüber , datz sie gerade in diesen
Tagen mit ihren „Nachrichten für Stadt und Land ' immer
so sehnlichst erwartet wird , denn nicht nur die interessanten
Ausführungen über Politik und Wirtschaft, Kunst und Wissen¬
schaft , Theater und Kino sind die „begehrtesten Artikel' der
Zeitung , sondern auch die Anzeigen machen jetzt das
Rennen mit im Wettlaus um die Gunst des Leserpublikums.Die lockenden Anzeigen der Weihnachts¬
geschäfte!
In den Wochen vor Weihnachten liest die Frau und Mutter
zuerst die Anzeigen. Tenn für sie sind trotz Spanienund Rußland doch das Aktuellste der silberne und der
goldene Sonntag , sowie alle Werbungen der Ladengeschäfteund Handwerksstätten.
Weihnachtsanzeigen, — daS ist ein Zauberwort,das bedeutet der Wegweiser zu den Stellen , wo man guteSachen preiswürdig bekommt.
Und weil die Zeitungsfrau täglich so viele sinnfällig « Be¬
weise für den Wert der „Nachrichten' als vorweihnachtlichenWerbehelser erhält , macht sie ein frohes und zufriedene-
Gesicht!

An
die Zeitungsfrau der „Nachrichten für Stadt und Land"

Bringen Sie mir bitte die „Nachrichten für Stadt und Land'7 Tage kostenlos zur Probe.

Ich bestelle hiermit die „Nachrichten für Stadt und Land'
zum Bezugspreis von monatlich RM 2,10 einschl . Botenlohn.
lNichlzuttestend»» durchslrelchen)

Name: . . .

Wohnung : . . .

6 vsr mongs^O

Hochwasser: Oldenburg 1.1», IZ.4I : Bremen 0.3», 13.01;« Itflech — , 12 .01 ; Brake 11.41 , — ; Wilhelmshaven 10 .21, 22 .32.

WettekbeMI des AMswetterdieultes
» uSgadeon : Breme» lAachhrua o«r»„ nv

« m VlenStag tagen wir tm Bereich elner vom ailanUschendt». . ini -nn-n Borddrultdrürte. Turch Abltnten >>, , ^
ea
elandwtrvet norvonwari » » riionri , »>» »>» reine,

Wicklung bereu» überschritte» hat . ha , sich die OslwartSbcwegung 1„,„« »sglettreaengedieies ziemlich vertan,Ion » , so daß e« am ri,n »,„

rnIMchen Hoch reichenden oochoruaoruae . Luicv » omnen di
mallen kam e» Zu Woikenausiosung, wodurch wir tagsüber
vettere» Wetter hatte» , k - st« der im gestrigen Berich, erwahnie z-,iandwirvet nordoitwdri » vertaner , ha, und den HSh-punki seine,
« »snl ' ttrenengedieles ziemlich verlangsamt , so daß e« am rien »„ ,nachmittag erst die französische und holländische » analküste
hatte . Bi« zu,II Mittwoch wird au« unser ivevie, in seinen BererL

« ustichien für den lli. De, . : Mäßige di« frische Winde au« West »,,Nordwest, veränderliche Bewölkung, zeitweise leichte Schauer, etwa,kälter al» am « oriag.
« »»sichle » Illr den 11 . r «» : Fottdaner de « unbestandigne Betieribei für die Zahreszett zu hoben Temperaturen.

«intNer töMer MtenimdekM
»er Wenerftatton LandeSbauernfchastOldenburg

Untersuchungrami und ftorschungSanftalt
Beobachtung vom 9. Dezember. 8 llhr morgens

Barometer Lusttemper « . Wlndrlcht Rtederlchi « ledr 'gfte
au» l'«i»u» u . Stärk « «»» Srdboden -Teml

770,1 1 .2 SW 2 0.0 — 0.5

Lufttemperaturen
Höchst« Niedrigft«

2.S - 0.1

Am Vortage
Sonnenschelndauer

in Stunden
3.4

Temperatur
tn 1 w BodetMesi

5.4

Am 10 . Dezember 1936:
Sonnenaufgang S.2L Uhr Mondausgang t .zz UhrSonuenuniergang 16 .11 , Monduniergang 13.32 .

* Die diesjährigen Weihnachtsferien der Schule« be¬
ginnen am Dienstag , dem 22 . Dezember. An diesem Tagewerden an den höheren Schulen die Weihnachtszeugnisseaus-
gegeben bzw. denjenigen Oberprimanern , die eine Ofsiziers-
laufbahn in der Wehrmacht erwählt haben , zwecks recht¬
zeitigen Antretens des Arbeitsdienstes die Reifezeugnisseaus¬
gehändigt . Die Weihnachtsferien dauern bis zum 6 . Ja¬nuar 1937 einschliehlich. Der Unterricht beginnt wieder am
Donnerstag , 7. Januar 1937 , vormittags 8 Uhr, in der ge¬wohnten Weise mit Flaggenparade und Andacht. Das
Schuljahr 1936/37 schließt am 25 . März.

* HI im Dienste deS Bierjahrcspland . Am Sonntag
führt die Hitler -Jugend im gesamten Gebiet Nordsee ihre2, Altmelallsammlung durch. Während im November Pimpfeund Jungmädel sammelten, werden in diesem Monat HIund BDM von Hans zu Haus gehen und Altmetall abholen.
Gesammelt werden wieder nur Nichi-Eisen-Metalle, vor allemleere Tuben , Metall - Folien sSilberpapier und Slaniol ) ,Flaschenkapseln und andere kleine Stücke aus Nicht -Eisen-metall. Die Bevölkerung wird gebeten, Altmaterial dieserArt für die Abholung am kommenden Sonntag bereitziistellen.

* Die evangelische Gemeinde wird eingeladen zu dem
am Donnerstag startsindenden Adventslieder -Singabendunter Leitung von Kator Kaune (Hannover ) . Die Schluß-
andachi hält Pastor Rühe.

* Personalien . Der Justizinfpcktor Emil Bitter, derlängere Jahre beim Amtsgericht Löningen tätig war , wurde in
gleicher Eigenschaft an das Amtsgericht Oldenburg versetzt.

* Bestandene Prüfung . Oanä . aresi. Heinz de Pries, ein
ehemaliger Schüler der hiesigen Lberrealschule , bestand ander Technischen Hochschule in Darmstadt sein Dipl .-Jng-
Examen „mit Auszeichnung' .

» Bestandene Meisterprüfungen. Vor der MeisterprüsungS-
kommission für das Herrenschneiderhandwerk zu Oldenburghaben vorgestern die Schneider H . Stallingin Hatten, AdolfMartens in Zetel, Ernst Mathlagc in Vechia , BcrnardLansermann in Beverbruch, Ludwig Nacke tn Vechta,Leonhard Dedden in Oldenburg, Hermann Nordenbrockin Garrel die Meisterprüfung im HerrenschneiderbandwerkmitErfolg abgelegt. — Vor der MeisterprüsungSkommissionfürdas Bäckerbandwerkzu Oldenburg haben gestern die Bäcker K.Lutten in Lutten, Alfred Schütte in Dinklage, AlbertusBrauer in Jever die Meisterprüfung als Bäcker mit Erfolgabgelegt.

* Sanfter Tod . Der vor einigen Tagen in hohem Alter
verstorbene, in weiten Kreisen bekannte frühere Samen¬
händler Mehrens wurde durch einen Tod , wie mancher
Hochbetagte ihn für sich wünschen mag , aus dem Leben ge¬rufen . Am Tage vorher war er noch im Garten beschäftigtgewesen und abends in gewohnter Weise und zu gewohnterStunde zur Ruhe gegangen . Am anderen Morgen äußerteer zu den Angehörigen , er fühle sich noch müde und wolle
noch einen Augenblick im Bett bleiben. Das Frühstück, dasman ihm ans Bett brachte, schmeckte ihm anscheinend gut.Als er nach längerer Zeit nicht hochkam und man nachsah,fand man ihn tot im Bett . Ein Herzschlag hatte seinemLeben «in Ende gemacht.

* Plötzlicher Todesfall. Ein hiesiger Handwerksmeister,der sich in Osternburg aufbielt, stürzte an der B .straße plötzlichvon seinem Rade. Sin Herzschlag hatte dem Leben deS tätigen

Mannes , der feine Wohnung gesund verlassen batte, ein plötz¬liches Ende bereitet.
» Leichter Frost kennzeichnete die Witterung des gestrigenTage- . Namentlich in den Außenbezirken machte sich der Frostbemerkbar, wo die Wasserflächen völlig mit einer dünnen Eis-schicht übersetzt waren.
* Zu der Notiz über die Zustellung der Steuerkarten fürdas Jahr 1937 ist noch daraus binzuweiscn, daß aus der letztenSeite der Steucrkarie auch der Betrag der Bürgersleuer für dasJahr 1937 verzeichnet ist, der von den Steuerpflichtigen zu eni-richlen ist. Auch die bei wöchentlicher und monatlicher Lobn-usw. Zahlung sich ergebende» Teil-Beträge der Bürgersleuersind aus der Ausstellung ersichtlich . ES wird in Zukunst dieBürgersleuer den Lohn- und Gehaltsempfängern durch die Ar¬beitgeber tn den angegebenen Teilbeträgen in Avjug gebrachtwerden.
* Gemeinsame WrihnachtSbrleuchtungder GrschSslsstraßen.Die Anwohner der Hauptgeschäftsstraßen unserer Jnnensiadisind in den letzten Jahren immer mehr dazu übergeaangen, fürdie vorweibnachtlichen Wochen der ganzen Straße eine beson¬dere Festbeleuchtung zu geben. Diese trägt mit dazu bei, indem in den Abendstunden di « Siraße durchziehendenMenschen-slrom eine Vorwcibnachtsstimmung hervorzurufen . Hundmrvon Glühlampen in verschiedenerForm und Ausmachungver¬breiten allabendlich einen traulichen Schein. Nach der Haaren-straße, Schütting-, Achtern- und Slaustraße sind nun auch dieGeschäftsleute der Gaststratze diesem Beispiel gefolgt und ver-ynstalten so gemeinschaftlich eine wirkungsvolle Weihnachts-Werbung.
* „Nach der Flachsernte " betitelt sich ein Rundsunl-bericht, der gestern am Abend vom Reichssender Hamburgvon der Flachsernte im Lande Oldenburg gesendet worden

ist. Der Hörbericht war von allgemeinem Interesse und zeigteinsbesondere die Bedeutung , die dem Flachsbau unter den
heute gegebenen Verhältnissen zukommt. Neben dem Rund¬
funksprecher trat ein Vertreter der Landesbanernschast Olden¬
burg und der den Flachsbau betreibende Bauer Petersaus Horumersiel bei dem Hörberichi in die Erscheinung. Ausdem klaren und leicht verständlichen Bericht ist von Interesse,daß im Jahre 1936 im Lande Oldenburg 320 Hektar gegen¬über 12 Hektar im Jahre 1933 mit Flachs bebaut worden
sind. Für das Reich sind die Zahlen 49 000 Hektar im Jahrr1933 und 40 595 Hektar im Jahre 1936. Die Flachsspendefür den Führer war die Ernte von 2000 Hektar mit 1600
Tonnen Faserstoffen, aus denen 360 000 Drillichanzüge und
zwei Millionen Stück Militärhandtücher angesertigt werden
konnten.

* Filmveranstaltung der » erusskrankeniassen. Zu d«nKräften, die der Staat zur lebendigen und planmäßigen Mit¬arbeit an der Gesundung und Gesunderhaltung des deutschenVolkes heran,seht, gehören neben Aerztcn, Wissenschaftlern u. a.
die Sozialverstcherungsträger . Im Rabmen dieser Gemein¬schaftsarbeit veranstaltet die hiesige Verwaltungsstelle der
Arbeitsgemeinschaft der Berusskrankenkasse» für Kausmanns-gebilfen und weibliche Angestellte beute abend im Gnmnaslumam Theaterwall eine Miraliederveransialtung mit Vorführungdes Ausklärungssilmes über die der ArbeztsgcmeinschastzurVersügung stehendenErholungsheime und Heilstätten. Ter Be¬
such dieser Veranstaltung kann den Mitgliedern und von Mit¬
gliedern eingesübrtcn Gästen wegen ihrer Bedeutung aus demGebiet der gesundbeitllchenund rassischen Erneuerung unseres
Volkes nur empsohlen werden.

Winterlager für die Landjngend im Gebiet NordseeTagung der Vmm- und IungbannMhrer des Gebietes
Oldenburg , 8 . Dezember.

Dir Bann - und Jungbannsührer des Gebietes Nordseekamen am Montag zu einer Arbeitstagung in Oldenburgzusammen . Der Vormittag diente der Erledigung komm »,
nalpolitischer Fragen . U . a . sprach Ministerialrat Roß undGauamtsleiter Meyer über Gemeindeordnnng , Verweil-
tung und Etatssragen.

Der Gebietssührrr äußerte sich dann zu den Winter-
lagern der Landjugend und wieS di« Ansicht zurück , daß die
Landjugend keine Erholung nötig habe. Wer arbeitet , hatauch das Recht auf ausreichenden Urlaub . Die HI wird denUrlaub , den sie für ihre Kameraden aus dem Lande erkämpft,für ihre Erziehungsarbeit voll ausnutzen . Die Landjungen,die an den Sommerzeltlagern wegen der Srntearbeiten nichtteilnehmen konnten, sollen in zwölstägigen Winterlagern inden besten Jugendherbergen des Gebietes zusammengezogenwerden . Diese Lager werden erstmalig im Januar und Je-bruar stattsinden. Es wird tn diesem Winter selbstverständ-lich noch nicht möglich sein, die gesamt« Landjugend zu er¬fassen. Immerhin werden mindesten« ISO Jungen aus

jedem Bann in diesen Winterlagern zusammengezoge» werden. Der Stabsleiter de- Gebietes gab dann Einzelheitenüber die Lager bekannt. Di« besten Jugendherbergen in der
Nähe der Großstädte sind dafür ausgewählt . Denn die La¬
ger sollen den Landjungen einmal eine ganz neue Welt er¬
schließen, ihren Blick weiten , ihnen Anregung geben und das
Verständnis zwischen Stadt und Land vertiefen . Theater¬
besuche , Besichtigungen von industriellen Betrieben und
Museen werden in den Lagerplan eingebaut werden . Auchdie Benutzung vorbildlicher Sportanlagen ist gesichert . Es
ist selbstverständlich, daß eine umfassende berufliche und
weltanschauliche Schulung und körperliche Ertüchtigung ge¬trieben werden wird ; denn die Landjungen sollen politischgeformt werden und ihre Körper , die bei der beruflichenArbeit einseiüg beansprucht werden , brauche» Lockerungund allseitig« Durchbildung . Auch Musikarbeit wird in den
Lagern getrieben werden , damit der neu« Lieder- und Musit-
sttl der HI auch auf das Land dringt . So wird in diesen
Lagern «in« wertvoll « Arbeit geleistet werden für ein« zu¬
künftig« gesunde Erziehung unserer Landjugend.
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I „ „ °,,d,k.,u „n»« rbe»en au, der Reich . bahnfireckec - »abriick werde» leiten« der Reich «vat»idirektionMünster zur Durch,ubrung gebrach,. Aas, au, jedem Bat » da,- - dieser 2 ' recke werben irgendivelche Perbestcn . ngln a » d

°
,ftchmschcn Emrichiungen der verschiedenen Ar , au-gefUbrInsbesondere vandeli es «ich um die Verbessern »«»» a , denEisenbahn,icherungsanlage» , die jetzt nach neuzeitlichenGe,ich,s-punklen umgebaul werden. Weiler werden die Bahnslciae Io-weit er,ordert,ch. ncttbcfestig, und angelcgl, und weiser werdenSchutzdächer aus den Bahnsteigen aufgestclli. reit « werdenSicllwerksraume » en geschaffen oder ausgebaui . und in eine »,Naue ivird auch ein Verkaussrauni , verbunden mit einer Warte-balle , aus de», Haupwadnsieig neu erbaut . Alle Arbeiten au,der ReichSbahnstrecke Oldenburg - Osnabrück dienen der Sicher,beit im Zugverkehr und der Beanemlichkeitder Reisende»

* In , Schloßgarien werden jetzt die grossen Ausräumung«,arbeiten des Herbste « durchgefUvri. Von den Beeten und au«den Anlagen wird da« Laub cntsernt und die Wege werdensür die kommende Winters,eit insiandgcsevi, damit diese jeder¬
zeit gut zu passieren sind . Tie in de» Anlagen vorbandencnBilanzen und Blume » , die nicht wintcrbart sind , werden miteiner Schuvpackungverleben, um diese vor Schaden zu bewab-ren. Tie 2ct» oßgarrc» verwal,nng i „ bemüht, den schönstenPark unserer Stadt allzeit in einem cinwandsreicn Zustand , uerbalten . Tazu gehört au» der Neubau der Brücke über dieHauSbäke, der an der Seite »ach der Ganenstraße im Zuge de«
Hauptdurchgangsweges errichtet wird.

» Der Radtahrweg am Stau , aus der Strecke vom Busch-lagerplav bis zur EiscnvabnvrUckeüber die Hunte, wird setztneu angclegt. Ter tiese Schlaglöcher ausweisende Weg , der
viel vesahren wird , erhalt eine neue Sckilackendecke, di « denkort vom Verkehr gestellten Ansprüche » genügt.

* Appell der chcm. 91er Oldenburg . Die Kameradschaft
ehem. 91er Oldenburg (Deutscher Reichskriegerbund ) hielt
gestern abend im „Astoria " ihren Dezember-Appell ab , der
nach seierlichem Einmarsch der Fahnen vom KameradschastS-
sührer H . » lock mit einem Gruß an den Führer erössnet
wurde . Er gedachte sodann in ehrenden Worten des vor
wenigen Tagen verstorbenen Kameraden Reinh . Heine » ,der als treuer 9ler mit Leib und Seele die Sache der alten
Soldaten vertreten hat und dadurch allen Kameraden ,um
Vorbild geworden ist . Die Versammlung gedachte des Heim-
gegangenen unter den Klängen des Liedes vom guten Ka-
meradcn und verband damit zugleich auch die stille Ehrung
sür die Toten von „ U 18 " und des Dampfers „Elsa " . Ein¬
gehend auf die Tagesordnung , gab der Kameradschasts-
sührer einen kurzen Bericht über den Besuch des Bundes-
präsidenten SS Brigadesührer , Oberst a . D . Reinhard
in Oldenburg . Er nahm dabei im besondere» Gelegenheit,
die enge Verbundenheit des Bundesfübrers mit dem ver¬
storbene» Generalseldmarschall von Hindenburg und mit dem
ehemaligen Infanterie Regiment Nr . 91 , Oldenburg , heraus¬
zustellen. Anschließend berichtete er sehr anschaulich über die
erfolgreichen Taten des Bundessührers in den Tagen der
Revolution in Berlin , die den Oberst Reinhard kennzeichnen
als einen Soldaten von bestem Schrot und Korn und als
einen wehrhaften deutschen Mann . Nach Behandlung eini-
ger interner Fragen ermahnte der Kameradschastssührer
eindringlich , getreu der vom Bundesführer gegebenen Pa¬
role , allzeit und unentwegt milzuarbeiten am Aufbau des
ewige» Deutschland. Anschließend an den gemeinsamen Ge¬
sang des 91er -Liedes und ausgezeichneten Vorträgen der
fleißigen Hauskapelle erfolgte die Bekanntgabe einiger An¬
ordnungen , u . a . die Straßcnsammlung sür das WHW durch
den » vfshäuserbund , die am 6 . und 7 . Februar 1937 zur
Durchführung kommen soll , sowie das Schießen zugunste» -
des WHW . Nach kurzer Daus « hiclpdann Kamerad KreiS
einen sehr interessanten , mit '

ausgezeichneten Lichtbildern
ausgestalteten Vortrag über die U -Bootwasfe und den U-
Bootkrieg. Dem Vortragenden wurde für seine Ausführun¬
gen herzlichster Beifall zuteil. Kameradschastssührer H.
Klock sprach abschließend allen Kameraden , im besonderen
seinen engen Mitarbeitern , den herzlichsten Dank für die be¬
wiesene Treue und Kameradschaft aus und forderte alle
ebem . 91er auf , auch im kommenden Jahre der 91er-Kame-
radschaft und damit dem Reichskriegerbund die Treue zu
halten . Mit einem Treuegelöbnis zu Führer , Volk und
Vaterland klang dann der letzte diesjährige Appell aus.

* Die Jnsantcrie Kameradschaft Oldenburg des Sol¬
datenbundes trat in nahezu voller Stärke am Montag im
Hotel „Zum neuen Hause" am Pserdcmarkt zu ihrem dies-
monatlichen Pflichtappell zusammen. Mit eindrucksvollen Ge¬
denkworten zu Ehren der verunglückten Kameraden vom
„O 18 " wurde bei verhalten spielender Musik vom guten
Kameraden der Abend durch den Kameradschastssührer , Leut¬
nant d . R . P . Liedtgens, erössnet. Dieser dankte dem

Tagung der Arbeittkammer Weser -Ems
Bremen , 8 . Dezember.Am Dienstag fand im Konvcnisaal der Börse zu Brc

men die erste Tagung der ArbeiiSkammer Weser-Ems statt.Der Leiter der Arbcitskammer , Dieckelmann, eröffne,edie Tagung und begrüßte die Mitglieder der Kammer sowiedie Redner de » Tages aus das herzlichste . Die Anbei,«kam
mer , so betonte der Redner , ist ein Organ der Soziale»
Selbstverantwortnng . Sie setzt sich aus Persönlichkeiten zu¬sammen, die auf Grund ihrer Stellung in der NSDAP,,deren Gliederungen und angeschlossenen Verbände oder
Organisationen der Wirtschaft aus Grund ihrer Kenntnisse
und Lebenserfahrungen geeignet sind , in den Fragen der
Sozial - und Wirtschaftspolitik den entscheiduiigsberechttgte»
Stellen wertvolle Berater zu sein.

Ter Pierjahresplan des Führers ist im Augenblick das
wichtigste, das seine Erledigung finden muß . Gerade die
Arbeitskammer hat die Möglichkeit, den für den Vierjahres¬
plan in Frage kommenden Stellen mit Rat und Tat zur
Seite zu stehen . Jeder habe die Pflicht , an seinem Platze
das beste für den Führer herzugeben . Es ist daher auch
keine Zeit für kleinliche Kompetenzstreitigkeiten.

Wenn man in den Jahren des Kampfes im allgemeinen
von der Wirtschaft sprach, dann fühlte man sich abgestoßen.
Man glaubte , etwas unnatürliches , etwas wesensfremdes
vor sich zu haben . Man wandte sich von dieser Wirtschaft ab,
weil kein Vertrauen zu ihr mehr da war . Wollen wir die
Wirtschaft nach unserem Ermessen nengestalten , um sie in
Zukunft zu beherrschen anstatt wie bisher ihr Sklave zu sein,
dann muß man sich die Frage vorlegcn : kann Deutschland
ohne eine Wirtschaft bestehe » ? Diese Frage ist gleichbedeu¬
tend mit der anderen : Warum arbeitet überhaupt der
Mensch ? Die gesamte Arbeit aller deutschen Volksgenossen
ist letzten Endes nichts anderes als die Wirtschaft Deutsch¬
lands . Fragt man sich , warum arbeitet überhaupt der
Mensch, so wird man immer wieder feftstellen können, daß
der Anlaß zur Arbeit de - Menschen in seinem Selbsterhal¬
tungstrieb begründet liegt . Er will sich ernähren , kleiden,
menschenwürdig wohnen . Darüber hinaus drängt es ihn,
an den Kulturgütern teilzunehmen . Wenn also der einzelne
Mensch arbeitet , um sich selbst zu erhalten , darüber hinaus
aber noch mehr leistet, um eine ganze Familie zu ernähren,

dann kann auch die Gesamtleistung der Arbeit aller Volks¬
genossen keinen anderen Sinn haben alt die Erhaltung
aller . Man kommt zu dem Ergebnis , daß die Gemeinschaft
der oberste Gedanke sür alle ist. Wir brauchen diese Gemein¬
schaft nicht einer Laune wegen, sondern zu unserem Kampse.
Kamps ist unsere Losung . Nur der , der kämpft, wird groß
und stark werden . Wir wißen , daß unser Lebe » da ist , um
eine Mission diese « tausendjährigen Reiches zu erfüllen . Die
Ewigkeit Deutschlands , das ist das letzte und höchste Ziel
unseres Lebens . Das gibt uns auch die Kraft , so schloß der
Leiter der Arbeitskammer , und deshalb wollen wir auch
den Kampf. Wir brauchen die Gemeinschaft sür diesen
Kamps, sür das ewige Deutschland.

Anschließend verpflichtete der Leiter der Arbeitskammer
Weser- Ems rund hundert bisher unvereidigte Mitglieder der
Arbeitskammer durch Handschlag.

In der Arbeitstagung sprachen Or. Duwe, die Partei¬
genossen Hobbie und Langner und das GesolgschastS-
mitglied EraSmi über da« Thema „Tie Verantwortung
des Betriebssührers und seiner Gefolgschaft bei der Durch-
sührung des Vierjahresplanes " .

Das Schlußwort sprach der Letter der Arbeitskammer
Weser-Ems , Dieckelmann. Was in Deutschland, so be¬
tonte er . in der verflossenen UebergangSzeit aus dem Gebiete
der Wirtschaft vorging , war eine glatte Abkehr von der
kapitalistischen Methode und der hiermit im Zusammenhang
stehenden Ausbeulung der schassenden Bevölkerung . Jeder
deutsche Arbeiter kann heute zum Führer Adolf Hitler auf-
blicken als zu dem Mann , der so denkt wie der deutsche Ar¬
beiter . Das ganze deutsche Volk soll eine Familie werden : das
ist daS eigentliche Ziel der nationalsozialistischen Bewegung.
Um es ganz zu erreichen, ist noch eine weite Wegstrecke zu
marschieren : aber alles spricht dafür , daß unser Volk dorthin
gelangen wird . Einst wird das deutsche Volk eine wirkliche
Familie sein und jeder einzelne dieses Volkes wird gleich¬
mäßig Not und Freude zu tragen haben . Tann wird der ein¬
zelne , der etwas ieistet und arbeiten will , seinen ihm zustehen¬
den Play in der Nation erhalten . Dann wird Deutschland, so
schloß der Leiter der Kammer , ein glückliches , aber auch har¬
tes Volk sein, das sich seiner Bedeutung für die Welt be¬
wußt ist.

wegen Ucbcrlastung zurückgetrctenen bisherigen Kamerad-
schastsführer, Oberleutnant d . R . H . H . S a n d er , sür seine
ersprießliche Amtstätigkeit und gab eine Reihe von Versü-
gungen und Dienstbesehlen bekannt. Er berichtete über daS
seitens der Bundcsgruppe durchgesührte BewertungSschießen,
wobei die erst frisch ins Leben gerufene Schießabteilung der
Infanterie -Kameradschaft Oldenburg sich den 16 . Play er¬
kämpfen konnte. Der angesetzte Vortrag über Aufbau und
Organisation der neuen Wehrmacht mußte wegen dienstlicher
Verhinderung des Referenten aussallen . Dafür waren be¬
reitwillig aktive Kameraden vom Regiments - Nachrichtenzng
IR 16 in die Bresche gesprungen mit einer ausgezeichneten
Filmvorführung über ein modernes Manöver . Tie
interessante Veranschaulichung größerer Kampfhandlungen
unter Einsatz fast aller Truppengattungen löste starken Beifall
aus . Der nächste Pflichtappell wird am 4 . Januar statt-
finden.

* Grober Unfug ist i« einem Haus« am Markt verübt wor¬
den . Hier haben Nachtschwärmervon auhen «in Fenster geüfs-
net und dann mit einem schweren Gegenstand ein durch das
Fenster zu erreichendesPorzellanbeckcnzertrümmert . Nach der
SachbeschädigungÜbelster Art hat sich der Täter schleunigst ent¬
fernt und ist trotz sofortiger Verfolgung zunächst unerkannt
entkommen.

» Unfall. Auf der Holler Landstraße, in der Nähe der
Straßenkreuzung nach Blankenburg , verunglückte gestern gegen
11 .30 Uhr ein junger Mann , als er Uber einen Graben springen
wollte. Bei dem Sprung kam er ungünstig aus dem gegenüber¬
liegenden Ufer des Graben- an und zog sich einen Beinbruch
zu , der die Ausnahme des Verletzten in ein Krankenhaus in
Oldenburg bedingte.

* Fahrraddiebftahl . Gestern wurde ein Herrenfahrrad
Adler gestohlen , daS in dem Keller eines Hauses an der Peter¬
straße unangeschlossen aufbewahrt worden ist.

*
Sachspenden des Handwerkssür daSWSW

Die Mitglieder der Schneiderinnen -Jnnung Oldenburg
haben dem WHW eine große Anzahl handwerklich angeser-
tigter Kinderklcider sür die Weihnachtsbescherung zur Ver¬

fügung gestellt . Diese hochherzige Spende des Schneiderin-
nen -Handwerks ist anzuerkennen , zumal manche Schneiderin¬
nen zu kämpfen haben , um ihren Lebensunterhalt zu be¬
streiten . Tie übrigen Handwerkszweige wie Bäcker, Schuh¬
macher, Maler , Tischler, Zimmerer » sw . stellen dem WHW
Handwerksarbeiten und Handwerksleistungen zur Ver¬
fügung.

Die Sachspenden des Handwerks haben schon manchen
deutschen Volksgenossen erfreut und beweisen, daß das
Handwerk sich seiner Pflicht Volk und Staat gegenüber voll
und ganz bewußt ist.

*
Wtllnloh

As in'n September de „ Heimatvereen " up „de Törps-
wies " sin Fest harr , harrn Heinen Willem und Schulten
Marie sick dat utmakt, da se sick freen wulln . Man , dat gung
erst gor » ich so glatt aff . Ehr Dadder Herr eenen sor ehr mit
2000 Daler ,

' n gröttcren Hoff und Bildung . So gef' t denn
allerhand Lärm , Stried und Spektakel. Mit de Hjilp van den
Pastor usw. kem 't denn ober doch all ' irech und den Ohlen
is t nu recht , dat sin Marie und Willem sick kriegen doht . De
Hochtiedsbitter is nu all 'ne ganze Tied richtig unnerwegens
und lad t de Lüe in to de Hög an bissen Sonnabend , abends

Geschäftliche « (außer Verantwortung der Lchristleitung) .

Grippe . Erkältung verschwinden
durch Klostersrau-Melissengeist meist rasch , wenn man gleich die
ersten Svmptome , wie Frösteln, Husten, Kopsschmcrzen , ener¬
gisch bekämpft . Vor dem Schlafengehen rühre man je einen
Eßlöffel .Zucker und Klosterfrau-Melissengeist in einer Tasse gut
um, gieße kochendes Wasser hinzu und trinke möglichst heiß
zwei dieser Portionen ( Kinder entsprechend wenigerj . Am an¬
deren Morgen fühlt man sich in der Regel besser . Grippe und
Erkältung gehen meist rasch znrück . Zur Nachkur nehme man
noch einige Tage die halbe Menge. Verlangen Sie Klostersrau-
Melissengeist bei Ihrem Apotheker oder Drogisten in der blauen
Packung mit den drei Nonnen. Flaschen zu RM 2,95 , 1,75 u . 0,95.

Oldenburg . Tie Anlagen an der Schleusen-
straße haben nach der Hunte hin einen hübschen Abschluß ge¬
sunden, indem man dort ein Halbrondell mit koniscrcnpslan-
zung anlegte.

Oldenburg. Der im vorigen Jahre angelegte Aus¬
gang aus dem Schloßgarten nach der Straße »Am
Schlotzgarten"

, ist in letzter Woche etwas weiter nach Westen
verlegt und mündet nun direkt auf die nach Süden führende
Straße , die mit Neubauten schon fast ganz besetzt ist.

Wahnbek. Eine Großkundgebung veranstaltet am
Sonnabend die NSTAP Ortsgruppe im . Hesterkrug " . Zu der
Abendveranstaltung , aus der der GauschulungSleiter im N2LB,
Pg . Rektor H e i n e m a n n » Zwischenabn und Landesobniann
im Reichsnährstand, Pg . Hobbie - Oldenburg, reden werden,
sind alle Organisationen und Gliederungen verpflichtet, zu er¬
scheinen.

Rastede. Tie N 2 - F r a u en s cha » t veranstaltet in der
nächsten Woche eine Handsertigkeitsausstellung, die Arbeiten
der Mitglieder und ArbeilSproven aus den letzten Wevknrsen
bringt . Es sind unter den AussiellungSaegcnslündenpraktische
Weihnachtsgeschenke , die erworben werden können . Ter gesamte
Ertrag der Ausstellung fließt dem WHW zu.

Rastede . TaS Rote » reu, begebt am Mittwoch die
Verpflichtung der hiesigen Samariterinnen . Zur Verpflichtung
erscheint die LandeSgruppenfübrerin aus Oldenburg.

Petersfehn . Die NSDAP - OrtSgruppe hält
beute abend bet dem Pg . Mever eine Versammlung ab, an der
sich sämtliche Gliederungen beteiligen. TaS Reserat hält Ttabs-
letter Haak vom Reichsnährstand.

Edewecht. Alle Jungen und Mädel im Alter von 15
bi« 2l Jabren der Gemeinde dürfcn nickst versäumen, am
Sonntagnachmittag , 3 Ubr, an der Großkundgebung zum
ReichsbcrufSwettkamps 1937 in Zwischenabn teilzu-
nehmen. Don den Lchrhcrrcn wird erwartet , daß sie dafür
sorgen, daß kein Jugendlicher fehlt.

Specken. 83 Jahre alt wird beute Johann D « « rs Er
wurde am 9. Dezember 1853 in Specken geboren. Heute wovnt

er auf seiner kleinen Landsielle bei seinem Sohn . Eine beson¬
dere Ehrung wurde ihm auf der 60 -Jahrseier der Kriegcrkame-
radschast zuteil.

Bad Zwischenabn . Tie N2 - Arauenschast be¬
reitet seit einiger Zeit die Adventsseicr vor, die am Donners¬
tagabend im » Ammcrländer Hof" stattstndet. Der Saal erfährt
eine prachtvolle Au- schmückung.

Bad Zwtschenahn. Für unsere Sparvereine
kommt jetzt die Zeit der Ernte , die die Mühe des Jahres lohnt.
Ueberall wurde fleißig gespart, so daß zu Weihnachten wieder
hübsche Beträge zur Auszahlung kommen . Die ersten Vereine
beginnen Ende der Woche mit den Auszahlungen.

Bad Zwischenabn . Die Kohlfahrten haben be¬
reits begonnen. Zwischenabn und Umgebung stelle» jedeS Jabr
ein ansehnliches Kontingent von Kovlfahrtlern , denn die
schweinernenZuraten erfreuen sich bekanntlich des besten Rufe« .
Sonntäglich kann man nun wieder die Kohlfahrtler mit der
» Oldenburger Palme " aus den Landstraßen deS Ammerlandes
antrcssen.

Bad Zwischenabn . Tic Sammlung am Tage der
nationalen Solidarität ergab in Zwischcnabn-Mittc den an
sehnlichen Betrag von 36(1,27 RM , das sind rund 60 RM mebr
als im Vorjahr.

Asch hausen . Das Spritzenhaus ist ziemlich fertig
gestellt . Die Einweihung soll al« ein Dorfgemeinschastsfcstbe-
gangen werden, voraussichtlichim Januar.

Elmendorf. Die Pflichtversammlung der NS -Yrauen-
schaft , die am Freitagabend in Wackstcndorf « Gastbof stallfindet,
soll als vorweihnachtlicheFeierstunde ausgestaltet werden. Die
grauen der Ortsgruppe nehmen restlos teil : auch der BDM ist
etngeladen.

Rostrup Für den Bau der neuen Straße werden
umfangreicheVorbereitungen getroffen. SS sind bereits größere
ArbeitSabteilungen eingesetzt.

Westerstede . Zu einem Elternabend ladet die
« »» «schule «in . DI« Eltern werden di« neuen Lehrmittel

kennenlernen. Neben Unterrichtsfilmen gelangt auch der im
Sommer im Schulgarten angesertigte Film »Schuljugend bei
Spiel und Arbeit auf der Hüsten " zur Aufführung . Berichte
vom Schulgarten ergänzen daS reichhaltige Programm.

Westerst« de . Am Tage der nationalen Solida¬
rität wurden 223,91 RM , ohne Halstrup, gesammelt, im ver¬
gangenen Jahre mit Halstrup 208 RM.

Apen. Tie 2 a m m l u n g am Tag der nationalen Soli¬
darität erbrachte in unserer Gemeinde die Summe von 303,20
RM , etwa 20 Prozent mehr als im vergangenen Jahre.

Augustsehn. Die Ortsgruppe des Eigenheimbun-
des versammelte sich gestern im »Augustfehner Hof " . Ein Red¬
ner sprach ausführlich über die Entwicklung und die Lukunfts-
gestaltung deS EigenbcimbundcS. Eine Sammlung für eine
Sondervcrgebung hatte ein gute« Ergebnis.

Vreschen - Bokel. Heute feiern Heinrich Ruseler
und Frau geb . Janßen da« Fest der silbernen Hochzeit.

Elsfleth. Infolge Arbeitsüberlastung hat Segelflug-
Truppsührer Hans Höpken das Amt des Ortsgruppen-
führerS deS Deutschen Lustsportverbande» nicdergclegt. Auf
Vorschlagdes bisherigen Ortsgruppen,übrers wurde Scgelflug-
Scharsüvrer Richard Jung mann mit der vorläufigen Füh¬
rung der Ortsgruppe beauftragt.

ElSfleth . Der NSV - Ktndergarten bleibt heute
<9 .1 und am 16. Dezember wegen verschiedener Weibnackstsvor-
bcreitungen geschlossen.

Norde nba m. Auf dem Strandbadgelände wird ein
SrbolungShcim für Werkscharen errichtet.

Jever. DaS hohe Alter von 89 Jabren erreich « am
Donnerstag Rentner Johann BrunS, Neuer Markt . Sr er-
freut sich noch einer sehr guten Gesundheit und ist noch immer
tätig.

Jever. Als Nachfolger von Pg . Hahn- Varel hat Pg,
Gabriel die Leitung de « Kreises griesland des Reich«
bundcs der Deutschen Beamten übernommen. In einer Mit¬
gliederversammlung der Ortsgruppe Jever deS RTB nahm
der neue Kreiswaltcr erstmalig da« Wort zu einer Ansprache.

Vechta . Der ehemalige Sängerbund „Harmonia "
, jetzt

Bezirksgrupp« Vechta des DSB Oldenburg , feiert sein nächstes
Bezirkssängerfest im Frühjahr 1S3 < in Rechterseld. Der
Bezirk umfaßt augenblicklich 20 Verein«.



Sesfenlliche Eintopsessen am IS. Dezember ISS«
Am Sonntag wieder Ein . opfson » tag. An diese ... rage sollen in Oldenburg zugunsten des WHW erstmalig
öffentliche Eintapfessen stattsinden, und zwar an zwei verschiedenen Siellen der - ladt , nämlich.

Auf dem allen Marktplatz beim Ra .hau « «Ortsgruppe M . ' te ) und im „Lindcnho, " «Ortsgruppen Lamberii -Donner-
schwer und Röwekamp) .

Bei schlechtem Wetter wird daS Essen vom Marktplatz in die Markthalle verlegt
Die SfscnauSgabe sinket von 12 bis 14 Uhr statt und wird von Konzerten der SA Kapelle und Gaukapelle des Reichs-
arbeitSdirnfteS und des Fansarenzuges der HA umrahmt . ^Diese Veranstaltung , die sich bereits in andere» Städten glänzend bewährt hat , wird sicherlich auch in Oldenburg viele
Anhänger finden . Besonders werden die HauSfraukN es begrüßen , wenn sie an diesem Tage einmal nicht zu kochen
brauchen.
Der Preis für eine Effcnportion beträgt für Erwachsene 0,50 RM , sür Kinder bis zu Ist Jahren die Hälfte.
» arten für dir Teilnahme an den öffentlichen Eintopseffen werden in den nächsten Tagen bei den politischen Leitern
der NSDAP zu habe» sein.

Brand in Heubült « ÄSamilten obdachlos
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>>wck bi stracke , staun Weesen , da he » ich ganz mehr rumkuiniiit. staunst deswegen aber doch miisiern.

Wardenburg.Aus der ArbeitSkron«. Die DAF brachte gestern den Ein-woducrn vo » Höve » und Lberleive zwei F i l ni v o r s ll v r u n-
g e » . Nacvinitiags lief für die Kinder der Film . Jugend derWelt" . 'Abends wurde der . Zigeunerbaron - gezeigt. Der Be¬
such war an beide » Stellen sehr gut. — Für Sonnavend bringtdie Ortsgruppe der DAF den Sinwobncrn HundSmühlenS undder venachvarlc» Ortschaften einen sehr interessanten Unter-
baltungsabend . Sin OberbavcriscbeSVolkstveater unter Lei¬tung von Direktor E . Mende bringt neben Schuhplattlern und
Schrammelmusik. Das Lieserl vom Schliersee- zur Aussüdrung.Nachmittags spielen die Schauspieler auS Overbayern . Marund Moritz- sür die Dorsjugcnd. Beide Veranstaltungen findenim Gut Hundsinühlen statt.

Ipwege.Die RL Frauenschaft Ipwege gestaltete ihren sättigenPslichiabend zu einer Porweidiiachtsfeicr auS. Die Orts-
srauenschafissührerin begann mit dem geschäftlichen Teil , der
aber schnellstens erledigt wurde. Für den Januar ist ein Stopf-und FlickkursuS vorgesehen, zu dem die Interessierten schon jetzt
sich aiimelden können . Da der Kursus äußerst billig ist, ist eine
große Teilnehmer,ahl zu erwarten . Danach gab Frau Cor¬
des, die orisbäucrliche Sachbearbeiterin der diesigen Frauen,
schas«, einen klaren Bericht, wie in dem landwirtschaftlichen
Haushalt die Frau sich cinsetzc » kan » im „Kamps um den Ver¬derb- . Ihre Aussübrungen sandcn dankbare Zuhörer . Die
sich nun anschließende Vorweihnachtsfeier in der weihnachtlich
stimmungsvoll dergerichteien Gaststube des Jpweger Dorf-
krugeS wurde bei Vorträgen , Geschichten und Liedern sür die
in stattlicher Anzahl erschienenen Frauenschaftsmitalicder wahre
Feierstunden, die sich tief in die Gemüter eingruven.

Wahnbek.
DiebcSgcslndel. In letzter Zeit wird unsere Gegend durcheinen oder mehrere Raubgesellcn recht »» sicher gemacht . In

voriger Woche sind allein drei Einbrüche bzw. Diebstähle auS-
gefühn worden. Einem Einwohner stahl man vor dem „Hester-krng - sein nagelneues Fahrrad Marke Gritzner. In spätererAbendstunde Hai sich ein Dieb in das Haus des Anwohners
H . geschlichen und hat einen Herrcnulster mitgchen heißen. Derdritte Einbruch wurde bei dem Bauer H . ausgeführt . Hier
scheint der Tater jedoch gestört worden zu sein . Daß es aber ein
schwererer Bruder war , geht daraus hervor, daß dieser die
Licht - und Telepbonleitunaen abgeschnittcn hatte. Einige so¬
genannte „Halbstarke - machen hier seit längerem die Gegend
unsicher , so daß junge Mädchen und Frauen in den Abend¬
stunden die Straße meiden. Jedoch ist die Sache jetzt zur An-
cige gebracht. In einem Falle konnten die Helden schon auf
rischer Tal vo » einigen Männern gefaßt werden, die ihneneine gehörige Tracht verabfolgten.

Jeddeloh I.Die NS Fraurnschast, Ortsgruppe Jeddeloh , hielt in KreveS
Gastbos ihre Monatspflicbiversammlung ab , die erstmalig küralle drei Zellen gemeinsam durcbgesiihrt wurde. OrtSfrauen-schastslciterin, Frau Hillje, gab eine umfassende Erklärungüber die Durchführung der monatlichen Pflichrversammlungen.Diese finden in Zukunft nur noch für alle drei Zellen der Orts¬
gruppe gemeinsam statt, und zwar an jedem zweiten Montagim Monat abwechselnd in Jeddeloh I und Klein-Scharrel . DieZellenabende werden wie bisher durchgcführt. Weiter sprachFrau Hillje Uber die Mitarbeit am WHW. Es ist unbedingterforderlich, daß die NIF sich in weitgehendem Maße zur Mit¬
hilfe am WHW zur Verfügung stellt . Die HandarbcitSauS-
stellung , die demnächst in allen Ortsgruppen der NSF durch-geführl wird , und die ebenfalls dem WHW erstens durch die
Ausstellung der angefertigten Handarbeiten und zweitens durchdie Verlosung zugute kommen soll , wird für die Ortsgruppeder Gemeinde Edewecht gemeinsam und zwar in Edewechtstattsinden. Alle Frauen wurden ausgesordert, sich nach bestenKräften an der Anfertigung von Handarbeiten zu beteiligen.Tie Ausstellung wird Weihnachten stattsinden, da die Zeit vorWeihnachten ganz der Familie gehören soll . Die Miiglieder-werbung im Deutschen Frauenwerk soll mit allem Nachdruckdurchgcführt werden. Nach der eigentlichen Versammlung blie¬
ben alle Frauen noch zu einer vorweihnachtlichen Feierstundezusammen, die von der Ortsfrauenschaftsleiterin aus das Bestevorbereitet war.

Edewecht.Der Turnverein Edewecht hielt in Kramers Äasthof eine
gut besuchte Mitgliederversammlung ab. Der Vereinsführer
Rudolf Hillmann gab einen eingehenden Bericht über di«
in Zwischenahn stattgefundene Tagung der RsL, OrtsgruppeAmmerland , in der von dem Führer der Unterkreisgemein-
schast, Pg . Harry Rogge, richtungweisend die Aufgaben aus¬
gezeichnet wurden, die in den Vereinen des Ammerlandes
künftig zu leisten sind . Weiter wurde mitgeteilt, daß die
Uebungsabende in diesem Winterhalbjahr gut besucht sind . Die
Frauen -Abteilung wie auch die neu eingerichtete Männer-
Ableilung sür ältere Männer erfreuen sich eines guten Be¬
suchs . Der Vereinsführer richtete das Ersuchen an die Mit¬
glieder, dafür zu sorgen, daß die Teilnahme in den einzelnenAbteilungen noch größer wird . Beschlossen wurde weiter, am
Freitag , dem 11 . Dezember, abends 8 .30 Uhr, in Kramers Gast¬
hof eine Vorweibnachtsscicr abzuhalten . Die Mitglieder desVereins und Freunde desselben sind hierzu herlichst ein¬
geladen.

Bad Zwischenakt,.Eine umfangreiche Schulungsarbeit har die Zwischenahner
Gemcindegruppe des ReichsluftschutzbundeSfeit Anfang Ok¬tober bis jetzt in allen Teilen der Gemeinde durchgeführt. Wäh¬rend an den ersten Abenden der Schulung von unseren bewähr¬ten Lehrkräften über Allgemeines im Luftschutz gesprochenwurde, galten die späteren der Laienhilfe. Wenn auch im all¬
gemeinen angenommen wird , daß die sanitäre Hilfe ausschließ¬
lich das Gebiet der Frau ist , so dringt die Erkenntnis immer
mehr durch , daß auch die Männer in der ersten Hilfe geschult
sein müssen , um im Notfall mit zugreifen zu können. Und sowar eS hier überall eine Freude, zu beobachten , mit welchemInteresse Männer wie Frauen zuhören und zusehen, wenn
Wiederbelebungsversuche, künstliche Atmung , Behandlung von
Schlagadervcrletzungen, Schienen von Knochenbrüchen und der¬
gleichen praktisch vorgeführt wurden . Mit gutem Geschickwurde das Anlegen von Notverbänden mit Dreiecktüchern undBinden geübt. Allen Schulungsteilnebmern ist es klar gewor¬den , wie außerordentlich wichtig diese Scbulungsarbeit ist, und
daß manches Menschenleben im Notfall gerettet werden kann,wenn die einfachen Hilfsmaßnahmen bekannt sind . Im übrigenwurde immer wieder erwähnt , daß es sich immer nur um erste
Hilfeleistung handelt, und daß in den ernsten Fällen sofort ein
Arzt zu benachrichtigen ist . Mitte Dezember werden die Schu¬lungen einstweilen eingestellt, um die Frauen vor Weihnachten
nicht zu überlasten. Im Januar gebt eS dann wieder mit fri-
schen Kräften und mit neuem Mut ans Werk . Höchste Anerken¬
nung verdient der selbstlose Einsatz unserer Männer und
Frauen , die jetzt zwei Monate lang als SchulungSlehrkräste
säst Abend sür Abend ununterbrochen im Dienst der Luftschutz-
fache tätig sind.

Unser Kindergarten hielt in der Frauenschule eine Niko-
lauSfeicr ab , die nicht nur den Kindern , sondern auch den
in guter Zahl teilnehmenden Eltern viel Spaß und Freudebereitete. Rach einer Ansprache unserer Kindergärtnerin Frl.Tont W « ißba » , in der der Frauenschule sür die liebevolle
Unterstützung gedankt wurde, kam ein buntes Programm zur
Abwickelung , in besten Durchführung sich die Kleinen des Kin¬
dergartens und die Mädel der Schule teilten.

Der KretSbauerntag des AmmcrlandcS findet am 17 Dez.in Bad Zwilchenahn statt. Wegen der Gaukulturwoch« mußteder anfangs auf den 6. Dezember festgelegte Termin verschoben
werden. Der Tag soll als wuchtige Kundgebung, an der die
Bauern , Landwirte und Landarbeiter deS Ammerlandes in
großer Zahl teilnehmen, aufgezogen werden.

In den Morgenstunden des Dienstag brannte in Heu¬
bült ein der Wwe . Küster gehörendes Wohnhaus , in dem
zwei Familien wohnten , vollkommen ab . In den Flammen
verbrannten ein Schwein, eine Ziege und eine Menge
Möbel , Hausrat und landwirtschaftliches Inventar . Die
Feuerlöschpolizei , Halbzug Hahn , schützte die Scheune des
HauseS vor der Vernichtung und löschte den Brand ab.
lieber die Entstehung des Brandes nahmen die Rafteder
Gendarmeriekommissare Vernehmungen vor , die am Nach¬
mittage zu einer Verhaftung führten.

Gegen 7 Uhr morgens wurde in dem vom Pächter
Wiemken und Arbeiter Johann Köster, einem Sohn
der Besitzerin, bewohnten Hause der Brand entdeckt . Köster
hatte sich kurz vorher nach seiner Arbeitsstelle in Altjührden
begeben. Der Pächter Wiemken sah, daß es auf dem mit
Heu und Stroh gefüllten Boden brannte , und vcranlatzte so¬
fort die Alarmierung der Feuerwehr . Wiemken und hilf¬
reiche Nachbarn bemühten sich zuerst um das Vieh, das
zum größten Teil gerettet werden konnte. Ein Schwein des
Arbeiters Köster und eine Ziege kamen in den Flammen um.
DaS Inventar des Pächters konnte fast vollständig gerettet
werden , während der Familie Köster die Einrichtung einer
Stube , eines Schlafzimmers und der Küche fast vollständig
verbrannten . Die Rettungstätigkeit wurde fortgesetzt, so¬
lange das um sich greifende Feuer es zuließ.

Inzwischen war kurz nach 7 Uhr der Halbzug Hahn der
Feuerlöschpolizei Rastede alarmiert , der in kurzer Zeit mit
seiner Kleinmotorfpritze zur Stelle war . Die Wehr schloß an
der einige hundrrtMeter entfernten Wapel an und gab bald
nach dem Eintreffen Waffe» . Die Jaderberger Wehr , die
gleichfalls an der Brandstelle erschien, brauchte nicht mehr
in Tätigkeit treten.

Da einwandfrei festgeftellt war , daß der Brand auf dem

hat heute früh um 8 .00 Uhr ihren Anfang genommen. Trotz
der frühen Morgenstunde haben sich die Besucher schon zahl¬
reich eingefunden , da sowohl für die Angeldverteilung als
auch für die Zuchwiehverfteigerung größtes Interesse vor¬
handen ist . Das Tiermaterial für beide Veranstaltungen ist
schon gestern in Oldenburg eingetroffen und nach der amts-
tterärztlichen Untersuchung hier eingestallt worden . Die zur
Versteigerung angelieserten Tiere sind in den Hallen des
Rutzviehhoses, die lediglich zur Angeldverteilung vorzusüh-
renden Bullen sind in den Stallungen beim Hotel „Zum
Reuen Hause" untergebracht worden . Ein Rundgang durch
die Stallungen zeigt« , daß wieder ausgezeichnetes
Zuchtmaterial zur Stelle ist. Insbesondere die jungen
Bullen find von einer hervorragenden Qualität . Das ist
leicht erklärlich, da es sich bei diesen Bullen ja um die Elite
handelt , die bei den jetzigen Körungen aus den einzelnen
Plätzen im Lande angetroffen worden sind. Auf die völlige
Ausgeglichenheit im Typ ist heute vornehmlich hinzuweisen,

Brake
Zeltungsverleger Adalbert Lehmann -j-. Der Verleger des

. Weserboten-
, Herr Adalbert Lehmann, ist im Alter von 75

Jahren gestorben. Sein Leben war besonders in jüngeren
Jahren auf Kampf eingestellt . Er kämpste besonders gegen den
Marxismus und wußte seiner Zeitung, die er selbst gestaltete,von jeher eine besondere Note zu geben. Lehmann war ein
aufrechter Charakter, der von hohem sittlichem Wollen erfüll«
war . Er ging unbeirrt den Weg, den er sür richtig erkannt
hatte, Anfeindungen, von wo sie auch kamen , nicht achtend . Ter
. Weserbote- gehört mit zu den ältesten Zeitungen des Olden¬
burger Landes . Die Gründung ersolgte vor 80 Jahren , im
Jahre 185«.

Neuorganisation der Ortsgruppe Brake. Im Saale des
. Poggenburg » Hof - fand eine geschloffene Mitgliederversamm¬
lung der Ortsgruppe Brake der NSDAP statt, die von den
Parteigenoffen und Parteigenossinnen recht gut besucht war.
Nach einem Gemeinschastslied begrüßte LrtsgruppcnlciterBaarS die Erschienenen. Ter Organisationsleilcr machte die
Mitteilung , daß die Neuorganisation restlos durchgesührt sei.Alle Politischen Leiter, die Walter und Warte der Gliederungenwurden nochmals aus ihre Ausgaben bingewiescn. Gewissen-
haste Erfüllung der übernommenen Pflichten ist unbedingt er-sorderlich. Ortsgruppenleiter : Karl Baars, Organisations¬leiter : Carl Haase, Propagandalciter : Robert Brandt,Kaffenleiter: Jonnv Kuhlmann, PresscamtSleitcr : ErichEilerS, Lrtsgruppenamtsleitcr der NSV : Erich Hoss¬mann, Ortsgruppenamtsleiter der NSBO : Jan Buse, NS-
Frauenschaft: Frau BorrteS, NSSOV : Tange. Schaden-
Verhütung: Klinge, NS -Hago: A . Morische, Zellcnlciterder Zelle 1 : I . V . Grube , Zelle 2 : Lnken , Zelle 3 : Dick-mever , Zelle < : Ewert , Zelle 5 : Schäsfer , Zelle 6:Menke. Die Zellenleiter haben je 7 Blocks zu betreuen. Inder nächsten Zeit werden WohnungStaseln angebracht werden,damit jeder Volksgenosse weiß, an wen er sich zu wenden bat.Den Höhepunkt fand die Versammlung in einer Ansprache des
KreiSpropagandaleiterS Gerken. U . a . wurde bingewiescnaus daS . Goldene Buch - , das in den Geschäftsräumen der
Landessparkasfeausliegt . Es ist die Pflicht eines jeden Partei¬
genossen , sich in das Buch einzuzeichnen.

Handarbeitsausftettuniz. In einer Klaffe der Berufsschule,also einem verhältnismäßig kleinen Raum , eine Ausstellung»Was konnte das schon sein? Ja , es war etwas , nämlich eine
schlichte, aber entzückende und reiche Schau von Handarbeiten:vom Kleinkind-Schuh, -Höschen, -Leibchen , -Röckchcn, -Mützenbis zum Jumper , Kleid und Schür,chen, bis zum Pullowerund unzähligen Hand-, Faust- und Bettfchuhen sowie Schals

Boden ausgcbrochcn war und Selbstentzündung , bzw. Kurz-
schluß nicht in Frage kam , enistand sofort der Verdacht einer
Brandstiftung . Am Nachmittag wurde von der Gendarmerie
der Arbeiter Köster verhaftet und ins llnlcrfuchungs
gcsängnis nach Oldenburg gebracht. Die weiteren Ermitt-
lungen werden die Brandurfache sicherlich ganz erhellen.

Der obdachlos gewordene Wiemken kam bei Nachbarn
unter . Frau Köster und die Kinder wurden inö Gemeinde-
heim nach Rastede gebracht.

In einem zweiten Bericht heißt es u. In den noch
in guten baulichen Verhältnissen befindlichen landwirtschaft
lichen Wohn - und Wirtschaftsgebäuden «Erbhof ) von Johann
Köster, Heubült , an der Straße Barel — Rastede, gegenüber
der Gastwirtschaft von Kuhz, entstand am Dienstagmorgcn
Feuer , das mit rasender Schnelligkeit um sich griff und bin¬
nen kurzer Zeit die beiden Gebäude , bis auf eine nngcbaute
Scheune, gänzlich vernichtete. Mit den Gebäuden wurden
ebenfalls die sämtlichen Erntcvorräte für eine größere Bich¬
zahl sowie auch das meiste Wohnungscingut vernichtet. Das
Vieh, einschließlichein Pferd , konnte bis auf zwei Schweine,
eine Ziege der Mileinwohnerin Wwe . Köster, sowie zehn
Hühner , die leider in den Flammen umkamrn , gerettet wer¬
den . Ein Schwein , das sich in die brennende Küche gerettet
Halle, konnte noch durch das Fenster dem Flammentode ent-
riffen werden , war aber bereits so stark von dem Feuer in
Mitleidenschaft gezogen, daß es notgeschlachtet werden
mußt « . Brennende Heumaffen und die verkohlten Balken
und Ständer sind von dem Besitztum übrig geblieben , vom
Wohnhaus ragt der Schornstein in die Lüfte, und teilweise
sind die Mauern noch erhalten . Am meisten vom Unglück
ist der Pächter Wiemken betroffen , der zudem auch noch
wenig versichert hat . Schon cinmnl , vor Jahren , hat es an
gleicher Stelle gebrannt.

weil diese beim ersten Ueberblick offen in den Vordergrund
tritt.

Die Körungskommission hat kurz nach 8 Uhr
ihre Tätigkeit des Preisrichtens ausgenommen . Die Vorfüh¬
rung erfolgt in Gegenwart der namhaften Züchter aus dem
Lande und der anwesenden Käufer im großen Ring aus dem
offenen Marktplatz . Als Preisrichter sind tätig : Bauer Jo¬
hann Möhlenbrock «Dwoberg bei Delmenhorst ) , Bauer
Wilh . Lüerßen «Großwührden bet Eckwarden ) und Tier-
zuchldirektor Or. Schtmmelpfennig «Oldenburg ) . Wie
schon so oft , so finden die Preisrichter auch heute mit siche¬
rem Kennerblick gar bald die überragend besten aus der Fülledes guten Tiermaterials heraus.

Um 12 Uhr wird dann die Zuchtviehversteigerung be¬
ginnen , sür die sowohl hinsichtlichder zum Verkauf gelangen¬den Tiere «etwa 100 Bullen und 35 Färsen ) als auch hin¬
sichtlich der herrschenden Nachfrage die besten Aussichten ge¬
geben sind. Ter Nutzviehhof am Stau hat heute wieder ein¬
mal einen großen Tag , an dem eine volle Ausnutzung der
Anlage gegeben ist.

für grob und klein ; außerdem alles, was ein hausfraulichesund Jungmädchenherz erfreut : seine Decken und Deckchen. Kis¬
sen , Kaffee - und Teewärmer . Nadelbücher und Nadelkissen,
Taschentuchbchälterund Täschchen , Badetcppichc, Einholtaschen,Topflappen , Basttaschen und schalen . Und das Schönste vom
ganzen: diese 600 Teile haben keinen Pfennig Kosten verur¬
sacht ! Die NS -Frauenschast hatte vorher dazu Material in
den Haushalten gesammelt. Sellen zeigt sich so handareislichund offensichtlich , wie aus dieser Ausstellung, wie durch kleine
Beiträge und gemeinsame, einige Arbeit viel und Beachtliches
geleistet werden kann . Sämtliche Sachen wurden am gestrigenWHW-Fest verlost und fanden freudige Besitzer.

Delmenhorst.
StttltchkeltSverbrechenan einem achtjährigen Mädchen. Als

ein Mädchen aus dem DUsternor« in die Stadt geben wollte,wurde eS aus der Tüsternortstraße von einem Radsavrsr an-
gesprochen . Dieser sorderte eS auf , mit ibm zu kommen , und
seine Tochter, die angeblich auch in die Stadt wollte, mit-
zunehmen. Das Mädchen willigte ein und fuhr mit dem
Radsabrer in Richtung Adelheid« . Ta die Fahrt jedoch zu
lange dauerte, wollte es unterwegs freigelaffen weiden und
begann zu schreien . Der Radsahrcr hielt dem Kinde den Mund
zu und bog bei der Adelheider Schule in einen Sciienweg ein.
Dort begab er sich zu einer Baubude und versuchte diele zu
öffnen. Das Mädchen benutzte den Augenblick , um zu ent¬
kommen . Es wurde jedoch vom Radsahrcr etngcbolt, der sichdann an dem Kinde vergina . Der Täter wird als ein 30 bis
40 Jahre alter Mann beschrieben , der l,65 bis 1,70 Meter groß
war . Er trug einen dunklen Anzug, einen Mantel und cinc
Mütze . Zur Unkenntlichmachungbatte er sich eine blaue Horn¬brille ausgesetzt . Die Polizei bittet Personen , die Angabe»über den Täter machen können , um Mitteilung.

Wildeshausen.
Versammlung de» Fischereivrretn» . Im verein - lokal Job.

Kollege, Zwischenbrücken , btelt der Fischerewerein Wildes-
bansen unter dem Vorsitz des gcschästssührcndcn Gewässer-
warts Otto Warnke «Wttdeshauscn) eine Versammlung ab,
an der auch der Vereinssührer Bruno Bartels teilnabm.
ES wurde beschlossen , am 2. Januar einen großen Netzzu«
zugunsten des WHW in der Wickau zu veranstalten , zu der
die Ocssentlichleit eingeladcn weiden soll . Wegen Pernacviässi
gung seiner Pflichten dem Verein gegenüber wurde ein Mil
glted aus dem Fischcreivcrcin Wildcsbauscn ausgeschlossen.ES wurde mitgcteilt, daß der Otter nach dem RcicbSiagvgcseyunter Schutz siebt und weder von den SportSstschern noch von
den Jägern erlegt werden darf.

Me Anaeldverteilung für Bullen
rmd die Vreisverleilung für die Sülle « der Suchtvtehverfieigeeimg auf dem Viehhof
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Vauernehre — Vaueenflei^ — Vauernstolz!
Die dritte Erzeugungsschlacht ist eröffnet

Oldenburgifche Wesermarfch hatte de« ersten von fieben kreiSbauernlagen der Landesbauernschast
„Meine Zuversicht liegt aus dem
Reichsnährstand!" (Hermann Göring .)

jedermann in Deutschland weiß , um was es geht,wenn man vom Vierjahrespla » , von der Erzcugungsschlachlund ähnlichem spricht. Aber das Wie mutz in unendlich
vieler Kleinarbeit , in Schulung und Vortrag , Ausklärungund Werbung vermittelt und erarbeitet werden . Und datzdas gründlich geschieht , dafür sorgt jetzt und künftig die Par¬
tei mit alle» ihr durch vielgliederige Organisation zur Verfü¬
gung stehenden Mitteln . Eine dieser wichtigen Anlässe ist der
Kreisbauerntag. freilich dienen die Kreisbauerntage
in erster Linie der sachlichen Unterweisung des Landmanns,
aber sie sollen und werden immer mehr zu einer Angelegen¬
heit der gesamte» Bevölkerung werden . Wenigstens in der
W e s e r m a r s ch ist das so , wo gestern nachmittag , und zwar
in Rodenkirchen, der erste der diesjährigen sieben
Kreisbauerntage der Landesbauernschast Oldenburg unter
starker Anteilnahme stattsand. Vormittags war eine Ar¬
beitstagung der Orts - und Bezirksbauernsührer voraus-
gegangen, in der nach kurzer Einleitung über die bekannten
Grundsätze der Erzeugungsschlachi aus berufenem Munde
allerlei agrartechnische Einzelfragen behandelt worden waren.

Ter geschmückte Saal von Schmedes Hotel war bis aus
den letzten Platz gefüllt , als am frühen Nachmittag die Broker
SA - Kapelle mit musikalischen Tarbietungen den Kreis-
bauernlag einleitete . Schon im äußeren Bild der grotzen Ver¬
sammlung dokumentierte sich die Zusammengehörigkeit aller
Volkskreise mit dem Bauernstand : Handwerksmeister waren
erschienen, Frauen , Bchördenvertreter , Führer der Gliede¬
rungen und naturgemäß die führenden Männer der Landes¬
bauernschast. Leider war es dem neuen Leiter der künf¬
tigen Landesbauernschast Weser-Ems , Landesbanernsührer
Groeneveld, noch nicht möglich, die oldenburgischen
Berufskameraden zu begrüßen . Der bisherige kommissarische
Landesbauernführer , Landcsobmann Hobbie, traf im Ver¬
lauf der Tagung ein und richtete an alle in der Landwirt¬
schaft Tätigen den eindringlichen Appell, daß jeder von mor¬
gens bis abends in äußerster Pflichterfüllung mitkämpse,
damit die Erzeugungsschlacht zum Siege geführt wird . Von
der staatlichen und gemeindlichen Verwaltung waren Ober-
rcgierungsrat Carstens (Amt Wesermarsch) und wohl
sämtliche Bürgermeister des Amtsbezirks , darunter SA-
Obersührer Esders, anwesend, ferner Lbcrstfcldmeister
Rogge von der Reichsarbeitsdienst -Abteilung Rodenkirchen
mit seinem Stab und selbstverständlich Kreisleiter Drees,
Kreisobmann Eymers nebst anderen Politischen Leitern,
ebenso der Direktor des Arbeitsamtes Brake, Or. Suhre n.

Kreisbauernführer Backhaus ( Stollhamm ) betonte
gleich in seiner Begrüßungsansprache , daß es aller Anstren¬

gung bedarf , um das gesteckte Ziel zu erreichen. Der erste
Hauipredner,

Landcshauptabteilungsleitrr 11,
Reinh . Backhaus ( Lande ) ,

unterstrich die Notwendigkeit engster Zusammenarbeit aller
Partei - und Behördenstellen mit dem Nährstand , weil nur so
die große» Ausgabe» gelöst werden können. Er stellte das
oben angeführte Mahnwort des Bcaustraglen für den Vier¬
jahresplan all dem, was die Landwirtschast als Stoßtrupp
dieses Planes in den kommenden Monaten tun und denken
wird , voran.

Der Angriffsbefehl
Der Landcshauptabieilungsleiter II fuhr fort:
Wer das Glück hatte , inmitten des geeinten deutschen

Bauerntums diese weihevolle Stunde in der Goslarhalle
mitzuerleben , dem hat sich das Gefühl der Verantwortung
tief in Herz und Gewissen gesenkt . Ter alte Kämpe Her¬
mann Göring , der bestimmt alles geprüft hat , was irgend¬
wie und irgendwo zur Sicherung des Pierjahresplanes an
ihn herangetragen wurde , er führte wörtlich aus — und ich
will Euch die Worte noch einmal ins Gedächtnis zurückrusen:

„Ich kenne die Bedeutung des Reichsnährstandes , und
solange ich das Vertrauen des Führers und die Ehre
habe, diesen schweren Plan durchzusühren, wird der
Reichsnährstand mir hier eine der festesten Grundlagen
sein . Und niemals werde ich dulden , daß an diesem Ge¬
füge gerüttelt wird , den» ohne ihn wird der Sieg nie
gelingen ! "

Meine lieben Bauern ! Wir alle, die wir das Glück hatten,
dabei zu sein, die wir dieses freimütige und herzliche Be¬
kenntnis zu all unseren Sorgen und unserer Arbeit hören
konnten, sind begeistert von den Plätzen aufgesprungen , und
jeder einzelne hatte das Gefühl , daß es Pflicht jedes an¬
ständigen Bauern ist , sich als Dank für eine solche An¬
erkennung doppelt und dreifach für den Kamps und für das
Gelingen des Vierjahresplanes und der Erzeugungsschlacht
einzusetzen. Unser Führer Adolf Hitler läßt uns durch den
Beauftragten Hermann Göring nicht ein kaufmännisches
Angebot überbringen , sondern er appelliert an all das , was
man unter dem Namen „Bauernehre und Bauern¬
stolz" zusammcnsaßt . Ehre und Stolz sollte jeden ein¬
zelnen von uns zu äußerster Hingabe und zu restlosem Ein¬
satz zwingen . Weichheit, Wankelmut und knechtische , händle¬
rische Gesinnung stempeln jeden einzelnen , auch wenn er zu¬
fällig ein Bauer sein sollte, zum Feigling und vaterlands¬
losen Gesellen. Bauernehre , Bauernsleiß und bäuerliches

Können ist allein das , was von uns verlangt wird . Und
niemals soll es dem jüdische » Wclrkapitalismus und seine »,
Bruder , dem jüdischen Bolschewismus , gelinge» , ein großes
Volk , das aus die Einsaybereitschast von uns Bauer » voll
und ganz vertraut , zu Boden zu zwingen. Niemand von
uns , der überhaupt noch deutsch fühlt und deutsch denkt,
kann und wird seinen Führer in dem gigantische» Ringen
gegen den Weltseind Nr . 1 verraten und verlassen.

Somit fordere ich euch auf , auch in diesen , Jahre wieder
mit noch größerer Einsatzbereitschaft als bis¬
her in die Schlacht des deutschen Lebenswillens hinein¬
zugehen. Der Reichsbauernführer hat in Goslar den An¬
griffsbefehl erteilt . Jeder einzelne von euch muß ei » stahl-
harter Kämpfer in diesem Ringen werden . Jeder muß sich
daraus verlassen können, daß auch sei» Nachbar in diesem
Kampf seine» Mann steht und kameradschaftlichalle Schwie¬
rigkeiten der Erzeugnngsschlacht mit durchkämpsenHilst . Und
nur so wird es möglich sein , daß wir zum nächstjährigen
Erntedankfest unserem Führer aus dem Biickebcrg melden
könne » , daß auch in unserer engeren Heimat der alle Kampf¬
geist des Bauern , sein Stolz und sein Trotz, alle Schwierig¬
keiten überwunden haben und unser» , Kamps ein voller Er¬
folg beschieden ist. Eines ist sicher : Wir Bauern bedürscn
mehr als andere den Segen d e s A l l in ä ch t i g e n und
der gütigen Vorsehung für de» Ersolg unserer Arbeit . Aber
das Sprichwort , das aus dem Bauernleid des Dreißig¬
jährigen Krieges erwachsen ist , soll » ns vor Augen stehen:
»Hilf dir selbst , dann Hilst dir Gott ! " Soweit wir die Geschichte
kennen, hat Gott nur dort de » endgültige» Sieg verliehen,
wo ausrechte Männer voll Stolz und Trotz darum kämpf¬
ten, das Schicksal ihres Landes und Volkes zu gestalten.

Hiermit eröffne ich die diesjährige Er¬
zen gungsschlachtinderLandesbauernschast
Oldenburg und der Kreisbauernschast
Wesermarsch.

EticirLä . usul - -
das sind die wichttgrn, Vlutdlldcnben,
nervenstärkendenBestandteile»es Bavaria-
St . Pauli,HeslmdVeltSbieres.
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S. Fortsetzung
Im letzten Augenblick besann er sich . „ George Pitchard " ,

redete er sich selber zu . „Tu bist ein recht erwachsener, ja , ein
aller Mann . Wärest du noch einmal ein Schuljunge , würde
dich Charles Pitchard aus Boston für dein Benehmen ohr¬
feigen."

Endlich saß er in einem kleinen Restaurant , in dem ein¬
faches Publikum verkehrte, und fühlte sich Wähler als im
Picadilly . Um 10 .30 Uhr, als er wieder die Straße betrat,
konnte man kaum mehr die Hand vor Augen sehen . Der
Nebel war da.

An den Straßenecken, auf den Plätzen , brannten die
großen Feuer , fast ungesehen. Selbst das Hupen der Wagen
klang gedämpft von dem erstickenden Schleier ; die Stimmung
war ein wenig unheimlich und ein wenig romantisch. Pitchard
schlich weiter ; er fand eine Taxe und befahl, ihn nach Croydon
hinauszusahren.

Die Fahrt dauerte viel länger als sonst ; sie wurden
überall aufgehalten , mußten sich vordrängen , schnell und ge¬
schickt ausweichen und dauernd gellend hupen.

Das Flugfeld , von den riesigen Scheinwerfern erhellt,
schien zu dampfen . Der Nebel lagerte dicht über dem Boden
und quoll im Lichtstrahl aus und nieder.

Schmitzmann , der Pilot seines kleinen Flugzeuges,
schüttelte bedenklich den Kopf.

„ Können nicht fliegen, Mr . Pitchard ; sehen Sie sich die
Schweinerei mal genau an . Keine Sicht, weder oben, noch
hier ."

„Keinen Mumm , he ? " fragte er.
„ Mut ? " Schmiymann zuckle verächtlich die Achseln.

„Daran liegt 's nicht, aber ich trage die Verantwortung für
Sie , Mr . Pitchard ."

„Tue ich alleine . Außerdem — Nebel? Die fliegen hier
alle noch lustig herum . Nicht wahr , können wir doch auch.

Schmitzmann lächelte unwillkürlich. „ Die — und wir.
Schlecht zu vergleichen, Mr . Pitchard . Deren Maschinen —,
unser kleines Ding ! Na , von mir aus , wenn Sie unbedingt
weg wollen , bitte ! "

Wenige Minuten später schwang sich das Flugzeug aus
dem Scheinwerferstrahl heraus . Der Nebel verschluckte es so¬
fort . Von der Stadt und dem Flugfeld war nichts mehr zu
sehen; der nächtlicheHimmel öffnete sich undurchdringlich und
unheimlich. . ,

Um II . IS Uhr wurden sämtliche Fluglinien von Croy¬
don aus unterbrochen . Kein englischer Pilot durste das Feld
verlosten ; die Gefahr , die der Nebel mit sich brachte, war zu
grob . . .. .

. Michael Lund saß sehr glücklich » nd müde am Früh-
ftückstisch in der Halle. Olympia Pitchard schlief noch.
Langenberg , der erst gegen Morgen nach Hause gekommen
war . zeigte ein ausgehöhltes , verkatertes Gesicht ; trotzdem
schwärmt« er von der vergangenen Nacht.

„ Warum kommen Sie nie mit , Lund ? " fragte er, wah¬
rend er seinen Porridge atz.

„ES reizt mich nicht "
, sagte Lund scharf , „die Welt aus

derPerspektive der Nachtlokale zu sehen .
" Er öffnete gerade
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die Post und fand dabei das Telegramm an seine eigene
Adresse.

Er riß es auf ; Langenberg sah interessiert zu . „Aerger ? "
fragte er.

Lund hörte nicht ; er saß mit einem abwesenden Lächeln
da . Für Sekunden ritz die Freude die Maske von seinem Ge¬
sicht. Seine Züge verloren die Spannung der letzten Wochen,
wurden jung , fast kindlich offen. „Ach Gott "

, murmelte er
und holte lies Atem.

„Was ist denn ? "
Michael Lund sprang auf . „ Sieg ! " schrie er . „ Sieg !"

Er jagte in langen Sätzen die Treppe hinauf ; wie eine
Fahne wehte das Telegramm in seiner Hand . „ Olympia " ,
ries er » „Mrs . Pitchard ." Er trommelte an ihre Tür . „ Sieg ! "

Sie öffnete ihm im Schlasrock; er trat über die Schwelle
und hielt ihr das Telegramm entgegen.

„An mich "
, sagte er leise und sehr glücklich , „ an mich

allein . "
Olympia erfaßte sofort, was es für ihn bedeuten sollte.

Sie öffnete enthusiastisch die Arme . „Ich gratuliere !"
„Ach , vielen Dank"

, sagte Lund fast verlegen.
„Der Aubas ist richtig stolz aus Sie .

"
„ Wirklich? Ich glaube es beinahe ! " Er wirbelte herum,

stürzte hinaus , die Treppe herunter , an Langenberg vorbei,
in den Garten.

Da war etwas , woran man sich freuen durste , da war
nach den langen , schlaflosen Nächten eine Bestätigung seiner
selbst . Er rannte über die Wiese zum Steg ; er wollte allein
sein.

Noch im Laufen holte ihn ein Ruf Langenbergs ein.
„ Lund "

, schrie er , „man verlangt Sie am Telephon ."

Michael warf sich herum . Wie ein junger Hund jagte
er zurück . Langenberg sah ihm kopsschüttelndzu . Lund hatte
den Hörer schon ausgehoben. H

,„Ja ? " sragte seine Helle , frohe Stimme . Und dann noch
einmal , flüsternd, tonlos fast , „ ja " .

Seine Schultern sanken nach vorn.
„Aerger ? " fragte Langenberg zum zweiten Male.
Lund legte den Hörer unendlich langsam aus die Gabel.

Seine Lippen waren weiß.
„ Um Gottes willen "

, sagte er plötzlich stöhnend und
legte die Hände vor das Gesicht . Als er sie wieder sortnahm,
sahen seine Augen wie erblindet aus.

„ Was haben Sie ? " Langenberg macht« erschrocken einen
Schritt aus ihn zu.

Lund sah aus und doch an ihm vorüber ins Leere. „Der
Anbas "

, flüsterte er . Langenberg griff nach seinem Arm und
schüttelt« ihn . „ Mensch "

, ries er , „wachen Sie doch aus ! Was
ist mit ihm ? "

Michael stand jetzt so gerade wie ein Soldat , unwill¬
kürlich ließ Langcnberg seinen Arm los.

„ Mr . Pitchard "
, sagte Lund , immer noch ins Nicht«

starrend , „ist tot ."
Langenberg duckte sich wie unter einem Schlag. „Wie¬

so ? "
, fragte er sinnlos,

„Das Flugzeug ist abgestürzt. "
„Wann ? "
„Heute nacht . " Lund streckte plötzlich langsam die Hand

aus , als wiese er in die Unendlichkeit. „ Olympia "
, sagte er.

„ Sie müssen es ihr beibringen . "
„Ja , ich . " Seine Hand siel schwer durch die Lust. Er

ging an Langcnberg vorbei aus die Terrasse.
„ Und ich konnte dir nicht einmal mehr danken, Aubas " ,

sagte Lund ; er hob den Kops und schloß für wenige Minuten
die Augen . „ Wenn du da oben bist "

, dächte er. „Wenn es
so etwas gibt und unser Kinderglaube kein Glaube ins Un¬
gewisse war , sondern ein Glaube , noch aus dem tiefsten Ur¬
instinkt alles Lebens , dann wirst du wissen , wie ich dir danke,
kleiner alter Herr . — Großer George Pitchard ! "

Er ging langsam die Treppe hinunter und suchte den
Platz , zu dem ihn , vor so kurzer Zeit noch , sein Glück hin¬
gezogen hatte , den Steg . „Es wird "

, dachte er , „ recht einsam
sein ohne dich , Aubas . Und schwer ! —"

Eine Stunde später betrat Michael Lund Olhmpias
Zimmer.

„ Hello, äoar "
, sragte sie heiter . „ Was gibt es jetzt ? "

„ Nichts"
, sagte Lund hilflos.

Olympia lächelte ihm aus dem Spiegel zu . „ Gehen Sie " ,
wies sie das Mädchen an . „ Mr . Lund hat etwas aus dem
Herzen."

„Nein , nichts. "
„ Sie können Olympia Pitchard nichts vormachcn,

Michael. " Sie drehte sich vom Spiegel fort und sah ihn auf¬
merksam an . Freundlich glitt ihr Blick über sein blasses Ge¬
sicht.

„ Kummer ? " sragte sie. „ Liebeskummer, weil Wera nicht
da ist ? "

Er verneinte schweigend.
„ Schade! " Sie lachte . „Ich habe also umsonst gewünscht,

Sie würden sich ein bißchen in sie verlieben. Sie ist so
reizend —, oder doch , Michael? Seien Sie ehrlich . Vielleicht
doch ein klein wenig in lovo ? Nein ? Das wird Gcorgi schon
wieder einrenken, denke ich."

Michael schluckte mühsam.
„Auch nicht ? " Olhmpias tiefe, gebrocheneStimme wurde

ganz zart. „ Was gibt es denn . <i<>« r ? Kommen Sic . setzen
Sie sich her. So , nun beichten Sie ! "

Lund sprang schon wieder auf . „ Ich wollte nur "
, sagte

er , „ein bißchen mit Ihnen plaudern ." Er trat ans Fenster
und starrte hinaus.

„ Ihr Rücken lügt "
, schalt Olympia . „Psni , warum be¬

lügen Sie eine alte Frau !"
Lund biß die Zähne zusammen ; er klammerte sich an

der Fensterbank fest.
„Hat Langenberg Sie geärgert ? "

, sragte Olympia.
„Dann kündigen wir ihm . Ich glaube , er hat einen schlechten
Charakter . — Ist es das , Michael? "

„ Nein"
, sagte Lund . „Ich habe nur beute einen schlim¬

men Tag . Manchmal ist das so , dann überfallen einem tausend
häßliche Gedanken von Unglücken. So etwas Aebnliches wie
Ahnungen . Ich machte mir Sorgen um den Aubas ."

Er stand immer noch mit dem Rücken zu ihr gewandt.
„Reden Sie keinen Unsinn"

, warnte Olympia und drohte
hinter seinem Rücken mit dem Finger . Sie lachte dabei. Aus
einmal brach das Lachen ab . Es wurde unheimlich still.

(Fortsetzung folgt)
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Einzelfragen zur ErzeugungSschlacht
Landarbeilermongel

Wie gründlich im ReichSnädrsland alle fachlichen Pro¬
bleme angepacti werden , das bewiesen die nun folgenden
Porrrage der drei Laiidesslabslciier der Landeshaupl-
abreilungen I , II , III , Lonbesstabsleiter SN -Oberfturm-
sührer H a a ck referierte freimütig über eine der größten
-Schwierigkeiten, den empfindlichen Mangel an Landarbeitern
männlichen wie weiblichen Geschlechts . Dies Nebel mutz an
der Wurzel gepackt werden. Ein Lei! seiner Ursachen liegt
auher unserer Reichweite. Äber ein grotzer Teil Ursachen
kann und mutz von dem Bauern selbst beseitigt werden ; ; . B.
mutz er seinem Gefolgsmann bessere Möglichkeiten bieten,
auf dem Lande bleiben zu köune » , auch wenn er heiraten
will . 'An Landarbeitersamilien ist eigentlich kein Mangel;
daS hat sich kürzlich an einem deutlichen Beispiel im Jever¬
land gezeigt, als eine solche stelle ausgeschriebenworden war u.
sich nicht weniger als dreitzig vollwertige Familien meldeten.
Die Landflucht der Jugendlichen mutz bekämpft werden.
2chon in den Lckmlen ist die Jugend aufzuklären . Bisher
war viel zu wenig Verständnis da für den bäuerlichen Be¬
rus . Landschullehrer, NLLB , Landjugend , Hitler -Jugend
und Berufsberatung müssen aus die Jugend einwirken. Tie
Zeit der Minderwertigkeitsgefühle hinsichtlich des ländlichen
Berufs ist vorbei ; „Bauer " und „Landarbeiter " sind durch
Adolf Hitler und seinen Reichsbauernsührcr wieder zu Ehren¬namen gemach « worden Es ist dies keineswegs eine Lohn¬
srage, sondern vielmehr ein Problem der sozialen Einstel¬
lung und Betreuung ! Also:

Zurück aufs Land!
Zu der sozialen Betreuung gekört u . a, , daß der Bauer

mit dem Gefolgsmann Tischgemeinschafthält , datz er ihn an
seinem Feierabend reilhadcn läßt , und daß er ihn durchhält
auch in Winterszeit . Treue in der Arbeit wird von der Lan-
deSbauernschast besonders geehrt. Temnächst werden wir von
Reichswegen zu einem RcichStreuabzeichen kommen.
Besonders wichtig ist ferner daS HeuerlingSwesen,
die AnreilSwirrschast, die den Gefolgsmann erst recht mit
dem Betrieb verbindet . Jeder Bauer sollte ernstlich über¬
legen, ob er aus seinem Hose nicht auch ein HeuerlingShauS
errichten kann. Das wäre eine Tat , wie sie der Führer
braucht. Im übrigen müssen endlich auch die letzten Bauern
ihren Gehilfen und Gehilfinnen anständige, menschenwürdige
Zchlafstätten schassen . Auch die Bäuerin bat ihren Pslichten-
anteil ; sie soll den Landarbeiter gut beköstigen . To , innerlich
gehoben, Teile an Teile mit dem Bauern , als Mensch ge¬
achtet , wird der Landarbeiter gern seine Pflicht tun ; erwirb
nicht landslüchtig, und neue kommen hinzu.

Marschziele
Landesstabsleiter Lindecke zeigte ebenso eindringlich

weitere Dinge aus , die gemeistert werden müssen, nachdem
er den wenigen Besserwissern, die noch abseits stehen, eine
entsprechende Abfuhr erteilt hatte . Es kommt in der Er¬

zeugungsschlacht, die eine reichS - und lebensnotwendige
Angelegenheit ist , aus dreierlei an:

l . Mehr Erzeugung auf dem vorhandene » Raum.
L. Vernünftige Vorratswirischafi.
Z . Eine neu« innerliche Haltung de « wirtschaftenden Men¬

schen gegenüber Wirtschaft, Volk und Vaterland.
Auch der letzte Volksgenosse soll satt werden : dafür bat der
Reichsnährstand zu sorgen. Alle die Flächen, die wir aus
irgendwelchen Gründen verloren haben , sind durch Mehr
erzeugung zu ersetzen . Hinzu kommt, daß wir — glücklicher¬
weise — ein wachsendes Volk sind.

WaS in den nächsten Wochen vordringlich in Angriff zu
nehmen ist . das sind die Meliorationen. Aus 70t ) VON
Hektar ilultursläche in Deutschland mutz noch die Drainage
vorgenommen werden ; daran hat Oldenburg ein gerüttelt
Matz Anteil . Die Einrichtung der ttulturbauämter bei der
oldenburgischen Ltaatsregierung ermöglicht jetzt die In¬
angriffnahme . Außerdem wird im Reichsnährstand leiden¬
schaftlich für die Folgeeinrichtungen , wie Umbruch, Reu
ansaat usw. gekämpft werden . Meliorationen werden erst da
auSgesührt , wo die Folgeeinrichtungen gesichert sind. Das
selbstverständliche und selbständige Anpackc » solcher Aus
gaben durch die Bauern , die nicht immer nur nach der Hilfe
des Itaates rufen , sondern selbst ein Risiko aus sich nehmen,
wird in erster Linie unterstützt werden.

Eine zwingende Notwendigkeit ist ferner die teilweise
Umwandlung von Wiesen und Weiden in Ackerland.
Im Reichsdurchschnitt sind SO v . H . der genutzten Fläche
Grünland . Diese erbringen aber nur IO v . H . der erzeugten
Mengen ; das ist Minderleistung . Uebertragen auf daS
Oldenburger Land haben wir 60 v . H . Grünland und in
der W e s e r m a r s ch SO biS 85 v . H . , in einigen Gemeinden
sogar 90 v . H . !

Der Redner führte weitere Ziele an , wie Flachsbau,
eiweitzhaltige Futtermittel durch Iilos , Konservierung der
Kartoffeln , Zwischensruchrbau, Humuswettbewerb , Vorrats-
schütz, IchädlingSbekämpsung , Milchkontrolle, Oelsruchrbau,
Taatgutreinigung . Es wird anläßlich des nächsten KreiS-
bauerntageS am Tonnabend in Oldenburg noch Gelegen
heit sein, aus Einzelheiten einzugehcn. Jedenfalls wird in
ganz großem Umfang aus allen einschlägigen Gebieten und
mit höchster Energie die neue ErzeugungSschlacht angesetzt.
WaS den Flachsbau betrifft , so sollen im Oldenburger
Lande nächstes Jahr 500 Hektar unter allen Umständen zu¬
sätzlich angebaut werden , davon in der Wesermarsch
SO Hektar. Dabei wird aber gleich ausdrücklich vor jedem
Versuch gewarnt, etwa einen Üonjunkluranbau zu be¬
treiben . Auch der Tilvraum mutz noch erweitert werden,
obgleich wir bereits an der Tpiye aller Bauernschaften im
Reich marschieren. Im übrigen muß der vorhandene Tilo-
raum auch voll ausgenutzt werden.

Was oben als „ innere Grundhaltung " angedeulet
wurde , heißt mit anderen Worten : Es gibt in der Erzeu-
gungsschlachr keine Kriegsgewinnler , sondern nur ehr¬
liche Kämpfer. Der Weg in die Zukunft wird noch

härter sein — wir beklagen eS nicht — , wir werden ihn
geben!

MarNoedmms w»d SrnSbnmaswIrtlchafi
LandesüabSleiter l)r. Tchreiber sprach dann mit de «,

gleichen Nachdruck über Notwendigkeit und Ziele der Marltord-
nung. Die Marktordnung schützt den Erzeuger durch » »äs-
sung einer testen PreisgesügeS sowie durch Ticherung der « d,
nahm« der erzeugten Ware und den Verbraucher durch Fest¬
setzung von Feit oder Höchstpreisen sür die baup,sachlichsten
Lebensmittel, durch Festlegung bestimmter Qualitätsgarantien
und eine gleichmäßige Versorgung sämtlicher Bevölkerung«
schichten mit den vorhandenen Lebensmitteln . Ferner ordne,
Iie die Warenbewegung, verbunden mit ciner Betreuung derVerteiler sowie der Be - und Verarbeiter der Lebensmittel. Der
ausgedehnte Vortrag vermittelte ein Bild von der gegenwär¬
tigen Versorgungslage, wobei er besonders aus die unbedingte
Notwendigkeit der Ticherstellung der Brotverlor,
gung durch

« Vlieserung de» Roggen»
vinwie» . Redner kam auch aus die Frage der Verbrauch » ,
lenkung zu sprechen und sorderte von der deutschen Hau » ,
srau, sich von dem schematischen . Man nehme!" abzuwenden
und den Tpeisezenel aus das . ES ist vorhanden !" einer zeit¬
gemäßen und marktvedingten Haushaltsführung einzustellen
auch in Bclolgung der Parole . Kampf dem Verderb" . ES ist
selbstverständlich , daß die Marktordnung im Rahmen de » Vier-
jabresplaneS eine noch straskere Handhabung erfahren wird
Redner erinnerte an die Ausführungen von Ministerpräsidcn-
tcn Generaloberst Göring gegen die Preistreiberei und gegen
daS Tchwarzhändlerrum. Daß wir uns aus richtigem Wege de-
smden. beweisen auch die steigenden Zahlen der Tparbücher
und der Gutbaven bei den Banken und bei den Lpar - und
DarlebnSkasscn . Es wird nunmehr daraus ankommen, dieseGelder im Tinne des VicrjahresplaneS sruchtbringcnd zum
Legen unseres deutschen Vaterlandes und im Interesse der
VolkSgemeinschast anzulegen. Der Führer Var Pg . Göring zum
Beauftragten de» VierjabresplaneS verusen, und Göring batdas deutsche Volk und damit uns alle zur Mitarbeit aufgeru-
sen . ES gilt daher für uns das Kommando : » Das Ganze —
mars ch !"

« uSklang
Ter Kreisbauerntag in Rodenkirchen brachte in seinem

weiteren Verlaus neben schneidigen Musikstücken der Brakei
TA-Kahclle eine kurze Ansprache der inzwischen eingctroflcnen
LandesovmannS Hob die und dann das Schlußwort de»
ttreisleiters Drees, der sich an die Anwesende» , nicht als
Bauern , sondern als Volksgenossen überhaupt wandte. Er
stellte eine erfreuliche Aufwärtsentwicklung der Wesermarsch-
bewohner hinsichtlich ihrer Gesamtvaltung fest und wünschte,
daß Rodenkirchen ein für allemal der Krcisbauernorr und der
Kreisbauernrag eine Lache der ganzen Bevölkerung werde.
Ausgangspunkt allen Kampfes sei der Glaube an die Sendung
Adolf Hitlers sür Deutschland, und die Bauern sollten sich nicht
nur als solche, sondern al» Mitkämpfer des Führers fühlen,
ebenso wie jeder Handwerker. Kaufmann . Beamter und Loldat
leinen Anteil am deutschen Leben hat . Der Redner behandelte
eingehend und in seiner bekannten packenden Art die völkische
Idee und den Kamps gegen das internationale Judentum.
Auch auf die stetig wachsende Krastentfaltung in der Weser-
marsch ging er ein und bezeichnet «: die Arbeit der deutschen
Menschen als Gesinnungslachc, die die notwendigen Anord¬
nungen nicht als Drangsalierung empfindet, sondern aus inne¬
rer Hczltung selbstverständlichdas Gebot der Stunde «rsüllt.

Machtvoll erwiderte die grobe Bauernversammlung da»
vom Kretsletter angestimmte Treuegelöbnis für den Führer.

MVkII MV M « I8kIttr7
MwüekleU Her

ßisedrivdiGv wr Asm am! Uwü"
R»« ruer 335 — Mittwoch , de» 9. Dezember 193«

Die kturse am Aktienmarkt zeigten bei Börscncrössnung gegen den
gestrigen Schluß wenig verändertes Aussehen. Tai außerordentlich
günstige Leichnungiergebnis aus die neue RcichSanleihe fand zwar
starke Beachtung, eine größere Wirkung vermocht« jedoch auch hiervon
aurs die Tendenz, die sehr uneinbeiitich war , nicht auSzugehen. Ti«
Fardenaktte erbssnete mit 1870. um Pzl , gedrückt . Steinen « und
Eonli Gummi büßten je 0 >, Rheinische Braunkohlen I>, und Bemberg
und Berger je I Pzl , ein. Sessürel verloren ManneSmann und Rül-
t̂ riwerke je >/, und Goldschmidl - /. Pzi , Interesse bestand für Bil¬
dern« , Daimler , Ttahlverein , HEW und Norddeuischer Lloyd, die
Kursgewinne von >/< Pzl , erzielen konnten. Etwa « starker erhöht waren
nur Metallgcselllchasl und Berliner Maschinen mit Gewinnen von I" ,
bzw. I Pzi . ReichSbankanreile, GlekliizitärSlieserungSgeselllchast und
« löcknerwerke besserten sich um je ' , Pzl , Am Renlenmar » zog ReschS-
allbesitz um »/ . aus 1150 , an . RcichSdahn-vorzüge blieben Mil 125a/,
unverändert.

Bremen , 8 , Tezemdcr , LandeSprodullenmartt, iti notier,len : Heu : Wielenheu. lose , süß, 2 .50 . do. ge»r.. süß 2,60—2,70 , da,,handelsüblich 2—2 .10 . Polfterbcn , gepr. 2.50—2.50 . Kleedcu, los « 5.15bis 2.50 , itleebeu, tot« 5,15—5,20 , do . gepr. 5 .25— 5 .50 , Luzerneheu. loset , od . gepr. 4 .10— 4,15 . Elvaisellcvcu 5,85 —3,90 , Tendenz : stetig. Stroh:
Roggenlangstroh , geh . 1,40— IHO , Roggenvießstroh 1.50— 1,40 . Wetzen-vreßstiov 1.30— 1,55 . Gerstcnllrod. gevr. 1 .25— 1.50 . Hoterstroh . ged . 1.25dt« IZO, do . gepr. l .30—1,35 . Tachstr- b 3.20—3 .25 . Häcktel 1,85- 1,70,
Tendenz : fest . Klee - und Grassgglen : Rotklee 80—85 . Welßklee 78 —84.
Schweden» «« 90—98 , Gelvklee 38—40 , Luzerne, deullche 90—100 , do.
Ungar, 8S—94 , Inkarnatklee 32 —58 , Esparsette 26— 28 . Wtescnrispen-
gra » — , Knaulgras 50— 54 , Tblmolhce 52 —58 . Ravgra «, Hai. 40- 46,
Wiefenschwlngel 88—74 . Schaslchwingel 40—65, wclichcS Weidelgras40—42, Sommerwlcke» 16— 18, Wlnicrwlckcn 28—30 . Peluschken 15 dls
16, Erbten , kleine gelbe 19—21 , Blkloriaerdsen 22—23 , Serradella 22 blS
24 , Buchweizen, brauner 24—28 , Luvinen, blaue 10— 11, do, gelbe 13dir 14 Tendenz : rulüg , Tors in Ballen : gloia -Torsmull 0^ 3 RM 2Z5bl« 2,60 , do , 0,40 NM 2,70- 2,75 , Torsstr-u 0,33 RM 2,25 - 2,30 do , 0,405tM 2,40—2,45, Tendenz : tlchlg, speüetarlosteln : Verbraucherpreis« :
gelbe Sorten 3,20, Iultnicren 4,-30—4,50, weiße, rot« oder blaue Sor-len 3—5,10 . gunerlarloteln 2—2,10 , Tendenz : ruhig , Svclsetarlosseln:
Erzeugerpreise : gelbe Tonen 2,50 , JnIIneren 5,50—5,50, weiße, roteoder blaue Zonen 2,20 , Fnileilarlotleln 1,70— 1,75 , Tie Prelle verlieben
sich je 50 Kilogramm jrachrsrei Empfangsstation , Saaikartosleln : aner¬
kannte Saal : Erstlinge , tzandeiriaal 5.80—5 .70 . Ewa 4,60—4,65 . Gold,
wovrung 3.75—3.80, Industrie 3,95 —4. Laiiertrone , licvsscst 4,70— 4,75,
Zwickauei Frühe 4,70— 4.75, Preußen 3,55 — 3,60, Parnass !» 3,45 — 5,50,
Ovalgelde 5.65—5,70 , Tendenz : ruhig , « urzeisrüchie: Nanlailer Speise,
larotten 2,25 —2,30 , rote speilemöhren 2,10 —2,15 , Futlermöbren 2 di«
2.10 , gelbe Sveisemödren 2,50 —2,80. Futtermöhren 2—2,10, gelbe Speise-
mbhre» 2ch0 - 2,80, Spelle,wiebeln 5,10- 5,20, Wetßlohl 2—2.05 , Not-
kohl 3, Strstnglodl 3,10—3,20, Blumenkohl per Pops 20—30, rote Bete
2st>0—2,90 , Svetscsteckrüden230—2,40, Fuuerfteckrüben 1,10- 1,15 , Run-
telrüben 0,75 , Zuckerrüben 1,15 —1.20 , vollw, Zuckerrüde» 1,65 — 1,70.
Sellerie 6,50—7, Tendenz : rudt« , Ite Preise versieben Nch al« Groß-
handeteprette waggontret Bremen verzoll«, sür 50 Kilogramm t» RM.
soweit nicht« andere« venner » >l>,

Fever , 8 , Tezemder. Schwetnemartl, Bet mittelmäßigem
Angebot an Ferteln war »er Handel nur ILIeppend S « dlted bei
Martilchluß «tn Uederstan» , Prelle : Ferkel dl » strns Wach «» all von
ö— 8 RM , dt» lieben Wochen all von 8— 10 9tM , etwa « älter « Tieredi« 12 RM , Belle Tiere über, geringer« unter Notiz , In Läufer-
schweinen destan» kein Angebot, — Nächster Markt am 15 , Dezember.

Breme» . 8 , Tezemder , Schwetnemartl. (Amts, viedmartl-
bericht.) Notternng stir 20 Kg , Lkdendgewichl. Austrted : 1855 Schwein«,

vom 50 , Rav , di « 5. Tez , zum städl, Schlachlhos direkt 213 Schweine,lebend auSgetübrl 182 Schweine. Preise : al ) 54,50 (57 Stück -, bl ) 55,50
( 120 ), V2) 52,50 (474 ) , c) 50,50 (815 ) , dj , e) , s) 48,50 (509 ) , Saue » gl)51,50—53,50 (48 ) , g2) 46 —50,50 (14) . Mailwerlaus : Schweine vcrleilt,
Tie Preise sind Marktpreise sür nüebiern gewogene Tiere und ichiictzen
iämriiche Speien de « Handel« ab Stall sür Fracht-, Marti - und ver-
kausrkosten, Umiahfteuer sowie den natürlichen Gewichisverillft «in,

Bremen , 8 . Tezemder , gieischgroßmarll, (Markt vom 1,vi« 4, Tez . Preise sür 50 Kg , in NM .) Nindsleisch 1 75— 76 , 2 60—« .5 50- 57 , Kalb,letsch 1 95- 104 , 2 85— 95. 5 65 — 78 , Schasslei,ch 1 85bis 100 , 2 70- 85 , 3 62 —65 , Schweines» «» 1 65— 71 , 2 56- 65. 5 45— 55,
Geschiachieleingesübrr : 25 ° . Rinder , 15>. Kälber, 66 Schale, 49 Schweine,
GeschäslSverlaus: Rind - , Kalb- und Schwcinesleisch slon , Schastleischmittel.

Norddeutscher Lloyd, Bremen , Aller deimt , 7 , 12 , Adelatdt —
Aruca « heiml , 7 , 12 , Hamburg — Eordelia (Eharterd ) nach Kan , Ins,
8 . 12 . Vigo nach Tenerissa — Tvnau nach Lstasten 7 , 12 , Anlwerven— Tüsseldors nach Westl, Südam , (PK ) 7 , 12. Valparaiso — El, «nachnach Kuba — Golsh, 7 , 12 , Havanna — Este hetmt , 8 , 12 , St , Thoma«nach dem engl, Kanal — Franken nach Lstasten 7. 12 , Slngapor « nach- ongtong — Isar heimk. 8 , 12 , Lran nach Easablanca — Köln heim»,8, 12 , Antwerpen — Komm, Iodnsen ( Schuiichiss - nach La Plato 6, 12,Montevideo — Lahn nach Lstasien 7 . 12 , Takao nach Potohama —
Lippe nach Lstasten 7, 12. Hamburg nach Anlwerven — Neckar deimt,7. 12 , Schangbai nach Hongkong — Lder nach Australien 7 , 12 , Mel¬bourne — Saar nach Kuba, Mexiko 5 , 12, Vera Ern,.

Hamburg -« mrrita Ltnle (einlchlleßllchTeulsch-Austral - und KoSmoS-Linien . ) LNküste Nordamerika und Golshäjen : Banconver »n «g . 7, 12,BiSdop Rock vast, nach Neuhvrt — Lübeck au«g , 7 , 12 , Lnestant vast,nach Savannah — Mtuclamerika , « cftindlen: Pdrygla delmt , 6 , 12 , abPo « os Lpaln nach Amsterdam — C- rdMera au« g, 7 , 12 , an « ni-werben — Sarlbta belmk, 5 . 12 , ab Plo , BarrloS nach Port Limon —
Westküste Südamerika : Rbakati« belmk, 7 , 12 , ab Erlstobal — Nodabelmk, 7 , 12 , Llzard pass , nach Anlwerven — Südasrika , Australien,Riederl, -Indien : Esten heimk, 7 , 12 , ad Eolombo nach Port Sudan —
Hanau au»g , 8 , 12 , Eav Verde vast, nach Kapstadt — » urmart anSg,7, 12 , Lnestant hast, nach Po « Said — R -ndSburg uSg, 7 . 12 , anBriSbane — Lstasten : Ermland deimt, 8 , 12 , Gibraltar paff, — Lever¬
kusen au«g , 7 , 12 , an Osaka — Frierland hetmk, 8 . 12 , ad Jokobamanach Moll — Sauerland auSgMi , 12 , ab Mtrl nach Manlla — Ruhraus «. 7. 12 . Ouessanl paff, naĉ Pori Said — Tirvitz 7 , 12 . ab King« .Ion nach Santiago de Euda — Nordmark heimk, 8 , 12 , ab Easadlancanach Rotterdam — Lidenburg heimk, 4 , 12 . ad Hongkong nach Singa-Pore,

Hamdurg -Glldamertlantsch« Damvtschtttadrttz-Getestschaf», Lap Arconaau«g , 8 , 12 , in Rio de Janeiro — Eav Norie auSg , 7. 12 , von Bou-logne nach Listabon — Anlonio Teisino heiml. 7 . 12 , von Madeira» ach Listabon — General San Marlin belmk, 8 , 12 , von Babia —Monte PaScoal ou«g , 6 , 12, von Sao Francisco d« Sul nack, R >oGrande — Vigo ausg , 7 , 12 . in Montevideo — « lrich 4, 12 . von Mo-deira nach Rotterdam und Hamburg — Beigrano heimk. 8 , 12 . vonSao Francisco do Sul nach Paranagua — Natal an »g, 7 , 12 , in Ant-wervcn — Maceio 5. 12 . von Sadedello nach Antwerpen und Hamburg— Paraguay au «g , 7. 12 . von Montevideo nach Santa Fe — Napotau« g , 4. 12 , in Rolarto — Rio de Janeiro hetmk, 8 . 12 . Oueffant paff,— Taunu « au» g. 7 , 12 , tn Pernamdnco — Uruguay hetmk, 5 , 12 , vonSanto « nach Angra do« Net« ,
Deutsche « trtla -Ltnte (« oermann -Ltnte — Deutsch« Osl-Asrtk- .Ltnte— Hamburg -Bremer Asrika-Linie .) Westasrtta, London SorporaUondeimt, 8 , 12 , ad Monrovia — Wadat au« g , 7, 12 , an Anlwerpen —Süd - und Lstasrtka : Usaramo betmt, 5 , 12 , ab Marsellle,
Drutschr Levante Lime « M» H . (Teuilche Levanie-Ltnl» HamburgAMengeselllchaf, - « »„« - Levante - Ltnt, Altlengrselschast, Bremen .)Adana ausg , 8 , 12, tn Pträu « — « ndro« au» g , 7, 12 , tn Anlwerven— Ebi » » au»g , 7 . 12 , Gibraltar »ast , — « era au »g, 7 . 12 . t» Haifa —Macedonta deimt , 8 , 12 , von Istanbul nach Oran — Anita L M Nußhetmk, 7 , 12 . «n Hotsa — Samo « ou«g , 7 . 12 , Istanbul » ast , — » a-loda ausg , 7 , 12. t» Malta.

H <k, Horn . Hamburg , Waldtraut Horn 8 , 12 , in Port os Spat» ,
Deutsch« Dain»sschiss»»rl « Gesellschaft „Hansa", Bremen , AUensel»

heimk, 5 . 12 , von Port Said — Braunsel « 7 , 12 , Karachi — Trachen-
sel « anSg, 7 , 12 , von Malta — Ehrensel « ausg , 8 , 12 , von Tulicorin
— Lodneck 7 , 12 , Lvorto — Neuenscl« ausg , 8 , 12 , von Suez — Lcken-
sel » deimt , 6 , 12 , von Aden — Rotensei« heimk, 7 , 12 , Perim vast , -
SchönselS 7, 12 , Anlwerpen — Sonncnsei « 7, 12 , Ealculla — Wcißcn-
sel « 7, 12 , Eolombo — Wtldensel« 8 , 12 . Madras,

lamvslchttsahrt « weselllchatt „Ncvtun ". Bremen , Andromeda 8. 12,
Holtenau paff, nach Rotterdam — Atar 7. 12 . Sevilla nach Hueloa —
Ariadne 7 , 12 . Rotterdam nach Slding — Bacchus 8. 12 , Königsberg
— Egeria 8 , 12 , Stettin nach dem Rhein — Feronia 8. 12 , Vegesack
nach Königsberg — Gauß 7 . 12 , Huelva nach Eadi ; — Hecior 8, 12,
Königsberg — Irene 8 . 12 , Königsberg nach Eibing — Mino « 7 , 12,
Holtenau paff, nach Bremen — Niobe 8 , 12 , Kiln nach Notterdam —
Nixe 7 . 12. Stavanger — Versen» 8 , 12 , Kopenhagen — Phoebuj 7, 12,
Rotterdam nach « Ilona — Pluto 8 . 12 . Vigo — Polln ; 8. 12 . Sönigi-
beeg nach dem Rhein — Phtade « 7 , 12 , Beigen nach Haugelnnd
Slella 7 , 12 , » önigrderg — Tdeseu« 8 , 12 , Malmö na» Sotendurg,

« rgo Reederei AG , Bremen , Adler 7 , 12 , Hamburg — Bastard 8,
12. Memel nach Gdingen — Sondor 8 , 12 , Riga - - Fink 8 , 12 , Brun «-
düiiel nach Anlwerpen — Jdi « 8 , 12 , Rotterdam — Orlando 8, 12,
HoUenau nach Bremen — Schwan 7, 12 , Hamburg nach London —
svcchl 7. 12 , Hamburg nach KingSivnn,

Oldenburg Portugtestsche DamvsschillS-Rhederei, Hamburg , Laroche
7 , 12 , au« g, in Tassi — Port » 5 , 12 , anig , in Sasabianca — Palast«
7 , 12 , autg , in Antwerpen — Radai 7 , 12 , au »g, in Rotterdam —
Lisboa 7, 12 , eint , Luestani vast. — Amnreiland 7 , 12 , eint , Ouessanl
passten.

SchissSverkchr in Oldenburg ( Stau .) Der Güterumschlag im Olden¬
burger Hasen diicd trotz der vorgerücklen Jahreszeit und der ungünsti¬
gen Witterung sedr lebhaft , Etngelausen und gelöscht ist der Leichter
. Slbslrom " (Schröder) mir 566 To , Kohlen au« Bramdauer , da« Segel-
Ichtss , Te vtes GebioederS " (Abel« > mir 67 To , Tach,leget au « Heister-
bolz, der MS . Margrer -Ingc " (Wallen mir 126 To . Hascr au« Stral¬
sund, die Molorlchisse . Frieda " ( Sasaid ) mil 5 To , Mehl und 22 To,
Fette au« Bremen , . Hein, -Herben " (Klecn) mit 85 To , Mehl und 2-
To . Fette au« Bremen , . Heinz-Herden - (Kleen) mit 83 To , Mehl aus
Bremen , . Bernhardtne " (Litten ) mit 10 Io , Mehl , 5 To . Wicken , 2 To
Stückgut und 15 To . Zucker aus Bremen , »Elvrcß 1" (Schaver) mit
66 To , Mtlchsutter au« Braunschweig , . Wübelmine " der Vehn) mil
50 To , Perstl au» Düsseldorf . « „lene" (Han«» orf> mit 45 To , Hach-
osenschlacke au« Tonmund , . Bille " (Schneider) mil 76 To, , , vertrauen
(Ley ) mit 75 To , Weser» «« au « - oha, . vdenezer " (Jacob «) mit 1«
To„ die Schuten . Srele " <M »n, «> mit 120 To, , . Taftor (Menze) mil
156 To , « elertie» au« Grinden . . Käthe- (kehlig ) mit 280 To , » estr-
» e« au« Hoha, . Wittemoor 2 - mir 60 To„ . Wittemoor 1- mil 50 To,
»Elisabeth - mtl 100 To , Torsstreu aut Edewecht, . Motleihihe 4- m l
55 To , Torsstreu au « MoSIcSfcdn, . OR 3 ' mtl 80 To .. . OR 4- m >
80 To, , . OR 1- mit 80 To , Tors au » Mo «le» Ic» n , . « amversedn 4- rn»
70 To , Tors au« Kam»«, — Aurgetauten ist der MS . Pionier - (Wol¬
len m » 1l)0 To , Baumalerlallen nach Helgoland , der MS -E«".iWoller ) mll 90 Io Baumalcrlallen nach Helgoland , der MS »Aalte,
(Steiner «) mll 5 To , Erbcstc» nach Bremen , da« MS »Mnttersege» ,(Benlhate ) mtl 6 To , Tran nach Dut »durg . da« ML . Brrndardtne
»Lüten ) nach Bremen , da» MS »FNedä - (Sosaid ) na « Eltsl - lV. da«
ML . Hein, -Herbert - (Kleen) nach Bremen , da« MS . « »lene- (Hau»-
dorf) nach Torimund , da« MS . Erpreß 1" (Schapen nach Breindl,
da» MS »Wilhelmtne - der vehn ) nach Leer und da« Legcllchlss »D«
dies Gedroedert - (Adel» ) nach Bremen,

Schtkstvertedr tn Brake , (Pier und Hasen.) Am Dtentiag wurde
dter solgender verkedr verzetchnel: Motoisegterverkebr : Angekommen:
MS „Gerda - (mit 100 To , Haler ) von Stralsund , MS „M>ml- <m»
55 To Sand , von Rechten» «,», MS „ Tina - (mit 65 To , Sand , von
Rechten» «!« , MS „Diirtior Feind, - (mt, 50- To , Stückgütern) von
Bremen Adgegangen : MS „Gerda - (leer) nach Hamburg , MS „D >-
rellor Feindl - (leer) nach Bremen . Angetommen Ist außerdem dl«
Schul« „Hosfnung- (mit 175 T» . « te ») von - oistäd«, Letchtcrverkedr:
Erwartet werden dieser Tag « mehrere Leichter, um Roggen nach
Kanalstattonen »derznnedme« . Dam»s,rv«r»e»r : Adgegangen : Damvl«
„Tagtla - (mit 4000 To , Roggen) nach Holland,
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